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Die Nationalliberalen

und das Reichstags - Wahlrecht .
Die nationalliberale Partei ist weder fähig noch gewillt , zu

irgend einer Frage eine entschiedene Stellung einzunehmen . Diese
Grundsatzlosigkeit der nationalliberalen Partei ist aber " der größte
Feind der Volksrechte . Ein nationalliberaler Kandidat ist darum für
die Aufrechterhalwng des bestehenden Reichstagswählrechts der un -
sicherste Bürge , den es nur geben kann .

Das war nicht immer so. Im Jahre 1867 erklärten die
Nationalliberalen das allgemeine , gleiche , direkte und . geheime Wahl¬
recht für das festeste Bollwerk der Freiheit , das , wie es in
ihrem Programm hieß , wemi erst einmal der polizeilichen Ver -
kümmernng der Prcßfreiheit - und des Vereins - und Versamnilungs -
rechts ein Ende gemacht sei , „die in die neue Zeit Hiüeinragenden
Trünnner des ständischen Wesens wegräumen und die zugesicherte
Gleichheit vor dem Gesetz endlich zur Wahrheit machen werde . "

Heute ist unser Wahlrecht für die nationalliberale Partei nicht
mehr das . festeste Bollwerk der Freiheit . " So ganz allmälig
schwenkte man von solchen freiheitlichen Anschauungen - ab . Im Pro -
gramm von 1881 hieß es schon ziemlich allgemein : „Alle Bestrebungen ,
gleichviel von welcher Seite sie kommen ,

'
welche auf die

Schmälerung der verfassungsmäßigen Rechte
'

der Volks -
Vertretung gerichtet sind , wird die Partei mit Entzchiedenheit be -
kämpfen . " Und gar im Wahlaufrufe von 1893 ist pou dem einstigen
Eintreten ftir das freiheitliche Wahlrecht so gut wie nichts mehr übrig -
geblieben . Da heißt es nur noch : „ Seit ihrer Entstehung hat unsere
Partei selbstlos . . . für die nationale Einheit , für verfassungsmäßige
Freiheit , für verfassungsmäßiges Recht gestritten . Sie wird ihrer
nationalen Pflichten , ihrer liberalen Ziele auch in dieser schweren
Zeit eingedenk bleiben . " Mt keinem Wort wird die Aufrecht -
erhaltung des bestehenden Rechtes betont ! Warum wohl nicht ?
Weil die Freundschaft für das sicherste Bollwerk der Freiheit ganz
erheblich abgekühlt war .

Das zeigte damr aufs deutlichste die Haltung deö allgemeinen
Delegirtentages der nationalliberalen Partei vom Jahre 1896 . Auf
diesem war von Professor Dr . Lchmamr sMarburgs der Antrag ge -
stellt , in die Resolution betreffend allgemeine Stellung der Partei
den Znsatz aufzunehmen : „Aufrechterhaltnng des bestehenden
ReichstagswahlrechtS " . Professor Lehmann begründete seinen
Antrag damit : „ Aber andererseits halte ich es für
dringend wünschenswerth . daß von partciwegen ausgesprochen
wird : „ Die Partei steht auf diesem Grundsatze ! " Wird
uns doch immer von den verschiedensten Seiten vorgeworfen , daß
wir die Absicht hätten , das Reichstags - Wahlrecht zu beschränken .
Dem gegenüber wünschte ich eine klare und offene Aussprache
dahin , daß wir an dem besiehenden Reichstags - Wahlrechte fest -
halten . "

Nun , der Delegirtentag ist dieser klaren und
offenen Aussprache ausgewichen . Er hat dieselbe gegen
etlva ISO Stimmen abgelehnt und für überflüssig erklärt . Da
419 Delegirte abstimmten , so waren mehr als zwei Drittel gegen
diesen wichtigen Zusatz . Und damit diese Abstimnmng auch den
richtigen Kommentar erhalte , haben im Jahre 1897 Mitglieder der
nationalliberalen Partei im politischen Handbuch für national -
liberale Wähler folgende Drohung gegen das allgemeine Wahlrecht
erlassen :

„ Wenn nun die nationalliberale Partei sich als aufrichtig (?)
liberale Partei zu dem gegebenen Wahlrechte bekennt , so glaubt sie
aber auch berechtigt und angesichts gewisser Zeitströmungen ernst -
lich veranlaßt zu sein , nochmals darauf zu verweisen , daß kein

Freiheits - undSelbstbestimmungsrecht voraus -

setzungslos gegeben sei , am wenigsten ein so bcdeut -
sames wie das Reichstags - Wahlrecht . Es wird nicht mit tönenden

Phrasen , sondern nur durch verständigen Gebrauch
aufrecht erhalten . "

Das heißt also , wenn die nationalliberale Partei der Meinung wird .

daß das bestehende Reichstags - Wahlrecht nicht verständig vom Volke

gebraucht werde , so wird sie nicht zögern , diese Hochburg der Frei -
heit zusammen mit den übrigen Reaktionären zu stürmen .

So präsentirt sich die offizielle Stellung der nationalliberalen

Partei zum Reichstags - Wahlrecht . Gleich der konservativen Partei
ist die nationalliberale Partei in ihres Herzens Grunde Feindin
des allgemeinen , gleichen , geheimen Wahl -
rechts , wenn sie auch in ihren offiziellen Auslassungen sich
etwas unsicher , oder sagen wir richtiger : schlauer und heuchlerischer
als jene andere Partei verhalten hat .

Einige weitere Beläge aber aus der neueren Geschichte der
nationalliberalen Partei werden die obigen Beweisstücke noch werth -
voll ergänzen .

Als der Abg . R ö s i ck e aus der nationalliberalen Fraktion und

Partei austrat , legte er die Gründe seines Handelns in der Oeffent -

lichkcit klar . Da setzte Herr Rösicke unter anderem auch auseinander ,

dah er immer im Widerspruch mit der Mehrheit der

nationalliberalen Partei gegen jeden Versuch der

Aenderung des Wahlgesetzes sei . Herr Rösicke kannte doch

sicherlich die Anschauungen seiner Fraktionsgenossen in dieser Be -

ziehung . Er hielt sie solcher Aenderungen des Wahlgesetzes für

durchaus fähig .
Und weiter . Ans dem Parteitage der Nationalliberalen in

Berlin 1896 wurde offiziell , um den Antrag des Professors Lehmann

bequemer abzuthun , erklärt : „ Wer das bestehende Wahlrecht anficht ,
tritt außerhalb dc- Z Rahmens der Partei . " Das klang nach Uebcr -

zcngungstrcue und Festigkeit . Nun wurde unter Führung des be -

kannten Nationalliberalen Dr . Semlcr in einer vom national -

liberalen Reichstags - Wahlverein in Haniburg am 28 . No -

vember 1895 einberufenen Versammlung eine Resolution an -

genommen , welche den Reichskanzler ersucht , in Erwägung
zu nehmen , in welcher Weise durch Gesetz dem auf Umsturz
der Staatsordnung gerichteten Mißbrauch des allgemeinen Wahl -
rechts durch die Sozialdemokratie im Wege der Einschränkung
dieses Wahlrechts , sei es durch Einfügung einer
höheren Altersgrenze , fei es durch die Forde -
rung einerlängere nSeßhaftigkeitimWahlkreise
oder sonstwie , die Spitze abzuschneiden ist . Die
Hamburger Nationalliberalen , an ihrer Spitze Dr . Semlcr , fochten
ohne Zweifel das bestehende Wahlrecht mit dieser Resolution an , sie
traten also laut Erklärung vom Parteitag in Berlin , außerhalb des

Rahmens der Partei . Wie dokmnentirte sich aber diese angedrohte
Acht ? Derart , daß derselbe Dr . Semler auf dem Berliner Parteitage
eine führende Rolle spielte und kein einziges Mitglied der Partei
daran erinnerte , daß der Mann außerhalb des Rahmens der

Partei stehe .
Endlich einige Aeußerungen aus der nationalliberalen Presse ,

welche alle Zweifel darüber unmöglich machen , daß die national -
liberale Partei im gegebenen Falle zu jeder Verschlechterung , zur
Vernichtung des Reichstagswahlrechts durchaus bereit fein würde .

In der Tagespresse läßt man ja , wenn einmal bei irgend einer Ge -

legenheit das Herz überläuft , viel ungeschminkter seine wahren Ab -

sichten erkennen als auf Parteitagen , wo jedes Wort vorsichtig be -

rechnet wird .
AlS im Hochsommer 1894 der Sturm gegen die Sozialdemokratie

tobte und es hieß , Preußen wolle zunächst auf eigene Faust vor -

gehen , da schrieb in den „ Hamburger Nachrichten " ein

Parlamentarier , ein nationalliberaler Reichstags -
Abgeordneter :

„ Man sagt , ein entsprechender Gesetzentivurf für das ganze
Reich würde im Reichstage keine Majorität finden . Nun , wenn
nicht in dem gegenwärtigen , so doch vielleicht in
einem künftigen ! Und wenn sich , was wir nicht glauben ,

. herausstellte . daß auf der bisherigen Grundlage
überhaupt kein Reichstag mehr zu erzielen wäre , der
dem Reiche den nothwendigen Schutz gegen die schliimusten
Lebensgefahren gewährte , so müßte eben die Grundlage
geändert , nicht aber dürfte das Reich deswegen in seiner
gesetzgeberischen Zuständigkeit geschmälert werden .

Hören wir ferner die „ Kölnische Zeitung " , daS führende
Partciblatt am Rhein . Sie meinte im November 1893 angesichts
einer Besprechung einer „ vernunftgemäßen " Gestaltung des Wahl -
rechts : „ Mit kleinen Mitteln wird überhaupt den Schäden und
dem Widersinn des gleichen Stimmrechts nicht abzn -
helfen sein . " Und ein andere ? nntionalliberales Organ , die
„ Krefelder Zeitung " , schrieb im Hochsommer des

Jahres 1895 : „ Gegen die sozialdemokratische Gefahr hilft
nur eine Matzregel , welche die Ursache an der Wurzel
faßt , nur die gründliche Reform des Wahlgesetzes . "

Und zuletzt aber nicht am leichtesten wiegend eine Auslassung
des offiziellen Organs der Parteileitung , der „ Nationalliberalen Cor -

respondenz " :

Ist mit dem gegenwärtigen Reichstag eine Verständigung über
eine Ordnungsgcsctzgcbung nicht zu erreichen , so muß man aufs
neue die Wähler anrufen . Sie denken in solchen Fragen oft

praktischer und nüchterner , als die vielen Phrasendrescher und

Prinzipienreiter . Und schließlich , wenn sich diese Zu -
sammensetzung des Reichstages als unabänder -

liche Thatsache heraus st ellt , darf man auch vor den

äustcrsten Konseqneuzcn nicht zurückschrecken , falls es die

Lebensfähigkeit des Reiches erfordert . "

Also auch der Staats st reich ist den Nationalliberalen ebenso
willkommen wie den Konservativen .

Wir begnügen uns nnt diesen Ausführungen . Wir könnten leicht

noch mit mehr dienen . Aber mächtiger als alle Worte und über alle

Zweifel erhaben sind die Thaten der nationalliberalen Partei ,
welche bereits der Geschichte angehören .

Im Königreich Sachsen waren eS nationalliberale

Männer , welche an der Spitze jener schändlichen Volksentrechtung
standen , die vor zwei Jahren durchgeführt wurde . Selbst haben sie
das , was sie einst „ das festeste Bollwerk der Freiheit " nannten ,

zerstört .
Und waS die Nationalliberalen meuchlings und hinterrücks in

Sachsen gethan haben , das werden sie auch im Reiche thun , sobald

sie sich im Bunde mit den anderen Reaktionären dazu stark genug

fühlen .
Darauf können die deutschen Wähler heute schon Gift nehmen !

Darum heißt eS am 16. Juni : Beuge vor ! Fort
mit den nationalliberalen Volksfeinden !

LV h l lt k p f .
„ Gegen die Freizügigkeit ! "

So wird eS bei den deutschen Agrariern heißen , wenn am
16. Juni nicht ein Reichstag gewählt wird , der den Herren alle und

jede Lust und alle Hoffnung raubt , gegen die bestehenden Volks -

rechte mit AnSsickit auf Erfolg angriffswcisc vorzugchen . Noch vor

wenigen Wochen sind im Abgeordnetenhause unzweideutig die agrari -
scheu Gelüste hervorgetreten , den Landarbeitern das Recht , nach Be -
lieben ihre Stellen aufzugeben und in die Stadt zu ziehen , durch
allerlei heimtückische Maßregeln zu beschneiden . Dabei wird

gelegentlich selbst von konservativer Seite zugegeben , daß
es nicht sowohl Vergnügungssucht oder zwecklose Veränderungssucht
sind , durch welche die Arbeiter vom Lande getrieben werden , sondern
daß die Ursachen zu der auffälligen Schollenflucht iu der Regel
schlechte Bezahlung , überlange Arbeitszeit , ungenügende Wohnungen
und unwürdige Behandlung sind . In diesem Sinne beschäftigt sich

zum Beispiel die konservative Wochenschrift „ Das Lai

Arbeitcrftage . Das Blatt geht von oem ganz richtigen G
daß dem ländlichen Arbeiter nach jeder Richtung hin

Land " mit der
Gedanken aus ,

daß dem ländlichen Arbeiter nach jeder Richtimg hin das Leben

leichter und erträglicher gemacht werden müßte , dann würde sich von
selbst die Liebe zur Seßhaftigkeit wieder einstellen . „ Die Grundlage " ,
so heißt es in dem Aufsatze , „ muß imnier die materielle Fürsorge
für die Arbeiter bleiben . Zunächst müssen die unzulänglichen , un -

gesunden Wohnungen , wo die Möglichkeit dazu vorliegt , in gesunde,
praktisch angelegte Räume umgewandelt werden . . . Vor allem

muß die Gutsherrschaft dahin streben , dem Landarbeiter seine Be -

schäftigung „leicht und bequem " zu machen . Dabei wird auf
das leuchtende Vorbild der Amerikaner hingewiesen . . . Man

mutz sich daran gewöhnen , den ländlichen Arbeiter als voll -

werthiges Mitglied der menschlichen Gesellschaft zu betrachten
und ihm eine menschenwürdige Behandlung zu theil werden lassen . "
In ähnlichem Sinne faßte auch ein von der Schlesischcn Land -

wirthschaftskammer zur Untersuchung der Arbeiterfrage eingesetzter
Ausschuß die Frage auf , indem er hierüber folgendermaßen be -

richtete :
„ Ein Zug nach erhöhter Unabhängigkeit gehe durch die Massen ,

ein Drang nach höherer sozialer Stellung und Achtung der PersöN »
lichkeit . Die Ideale , die früher nur ein Gemeingut der gebildeten
Klassen gewesen , die Ideale der Freiheit und Menschenwürde , seien
im Laufe dieses Jahrhunderts bis in die untersten Schichten durch - ,

gesickert. Die Eindrücke , welche im Militärdienst gewonnen würden ,
die neuerdings wesentlich erhöhte Schulbildung , ferner die Verleihung

politischer Mitbestimmungsrechte hätten in der gleichen Richtung

gewirkt . Der Drang aufzusteigen und unabhängig zu werden , sei es ,
der die Arbeitsverfässung der östlichen Güter gefährde , der die Besten
und Energischsten vom Lande treibe und den Landdistriften die '

Schwachen zurücklasse " .
Die Herren Agrarier sind natürlich weit entfernt , auS solchen

Erkenntnissen die Konsequenzen ziehen und eS mit würdevollerer

Behandlung , besserer Bezahlung , Abkürzung der viel zu langen Arbeits -

zeit u. s. w. zu versuchen . Wo derartige Versuche vereinzelt von

human denkenden oder klüger rechnenden Landwirthen gemacht
worden sind , haben sie fast überall zu dem Resultat geführt , vuß die

betreffenden Güter über Arbcitermaugel nicht zu klagen hatten . Die

Mehrzahl der Agrarier aber hält es nach wie vor mit der rohen
Gewalt ; Aufhebung der Freizügigkeit ist ihre Parole I Die länd -

lichcn Arbeiter werden deshalb gut thun , es sich zweimal zu über -

legen , ehe sie am 16. Juni einein konservativen Kandidaten oder

einem vom Bund der Landwirthe ihre Stimme geben . Die Herren

Agrarier aber mögen eS sich außerdem gesagt sein lassen , daß �
wenn ihnen ihre Pläne gelingen sollten — niedergetretene , an die

Scholle gefesselte , ihrer Menschenwürde beraubte Arbeiter das beste
Material sür die «Ilmsturzparteien " bilden würden .

Unzweideutigkcit

fordert das Zentrum vom Bunde der Landlvirthe . DaS ist der Gipfel

der Unverfrorenheit . DaS Zentrum , das zu den wichtigsten Fragen .
die auf der politischen Tagesordnung stehen , sich in ein gehemmiß -
vollcs Dunkel hüllt , fordert in feinet Presse vom Bunde der Lano -

wirthe , er möge doch endlich einmal angeben , wie die Forderungen
deS Bundes der Landwirthe lauten . „ Die „ Deutsche Tageszeitung "
thue gut , sie endlich einmal aller Welt bekannt zu geben . Wir

nieinen nicht in allgemeinen Wendungen , wie Schutz der

nationalen Arbeit , bessere Wahrung der Interessen der Landwirth -

schaff bei den Handelsverträge » , sondern mit bestimmten , präzisen ,

unzlveideutigen Sätzen . " So kann eine Partei sprechen , die selbst

nicht im Rufe der Ziveideutigkeit steht . Aber giebts denn außer den

Nationalliberalen eine zweite Partei , die so im Trüben fischt , wie

das Zentrum ? Waruni getraut sich denn diese Partei nicht , un -

zweideutig ihre Stellung zu den wichtigsten Fragen der Politik

zu marlircn ? Warum die beispiellose Ziveideutigkeit , die dem Zen -
rmn von den eigenen Organen unter die Nase gehalten wird ?

Das Zentrum

ist durch die Beschlüsse und Verhandlungen der Versammlung

rheinischer Landlvirthe in arge Verlegenheit gerathen und sucht gute
Miene zum bösen Spiel zu machen . Denn seine Position in Rhein -
land - Westfalen ist bedroht , wenn die Landwirthe von ihm abfielen .
Die „ Köln . Volkszeitung " , die bisher die Miquel ' sche Sanimclpolitik

nicht scharf genug bekämpfen konnte , erklärt jetzt plötzlich , an und

für sich sei der wirthschaftliche Ausruf unbedenklich ; er enthalte

sogar das �virth schaftspolitische Progra mm des

Schreiner i . WWWWW
hat dem Zentrum die Resolution gemacht , wonach die Standes -

genossen , o. h. die Landlvirthe ersucht werden , innerhalb ihrer
politischen Parteien nur solchen Abgeordneten bei den Wahlen lhre
Stimme zu geben , welche die agrarischen Forderungen als berechtigt
anerkennen oder deren Anerkennung durch ihr allgemeines Verhalten
bewiesen haben . Die Zentrumspartei befürchtet wohl schon , daß

auch von feiten der katholischen Arbeiter ähnliche Bedingungen wie

von den Landwirthen gemacht werden könnten . Auch die Arbeiter
könnten kommen und sagen : Wir wählen nur solche Abgeordnete ,
die unsere sozialpolitischen Forderungen , lvorunter auch die Beseiti -

gung der Lebensmittelzölle , als berechtigt anerkennen . Auf diese

Weise wäre recht schnell dem Zentruni ein Keil ins Fleisch

getrieben . Daß übrigens die katholischen Landwirthe mit

ihrer Resolution Ernst machen , dafür liegt schon ein praktischer Be -
weis vor . Der Amtsrichter de Witt wnroe für Mülheim a. Rh . als
Kandidat aufgestellt „ in der Erwartung , daß derselbe die in der

Versammlung der rheinischen Landwitthe vom 11. d. M. in Köln

angenommenen Resoluttonen für berechttgt anerkennt und dafür
eintritt " . Da Herr de Witt dagegen keinen Widerspruch erhob , so

ist er ein agrarisch geaichter Zcntrumskandidat , der ins reaktionär -

schutzzöllnensche Lager der Lcbensmittel - Vettheurer gehört .

Ei » Antisemit .

Der ReichZtags - Abgeordiicte Werner von der dentsch - soziale »
Reformpartei wurde in öffentlicher Versanimlnng von dem Journalist
und frühcrem Redafteur Erdmannsdörfer als Lügner bezeichnet.
ES geschah mit dem bestimmt ausgesprochenen Zweck , daß oicse
Acußerung in der Presse festgenagelt werde , um Hern , Werner zu
einer Beleidigungsklage zu ztvingen . Veranlassung des Zwistes hat
die Behauptung Erdmannsdörfer ' s gegeben , Werner liefere au

jüdische Jourualisten für Geld Material zu journalisttschen Arbeiten ,



was von Werner bestritten wird . Diese Ablengnung in antisemitischen
Blättern sei eine Lüge . Als bezeichnend führte ErdmannS dörfer
au , daß , trotzdem die Antisemiten sich offen als Gegner des
ambulanten Gerichtsstandes aufspielten , der beschuldigte Werner vor
längerer Zeit bereits durch die Presse bekannt gegeben habe , daß er
gegen den Beleidiger Strafantrag beim Kasseler Gericht gestellt
habe . Uebrigens habe er noch keine Anklageschrist erhalten .

Von der Agitatio » .
Der w ü r t t e m b e r g i s ch e L a n d e s v o r st a n d der

sozialdemokratischen Partei hat soeben 300 000 Wahlflugblättcr zum
Versandt gebracht , die am Sonntag in den betreffenden Wahlkreisen
verthcilt werden sollen .

Graf Kanitz - Podangen , der ReichstagS - Abgeordnete für
Ragmt - Pillkallen , reift in seinem Wahlkreise umher , und häll auf
den Dörfern in den Krugstuben , wie em gewöhnlicher Reisc - Agitator
Versanimlungen ab , um den Landlcuten die Vortrefflichkeit der kon -
scrvativeuParteiklarzuIegcn . Ja,auch dieDomänen derOstelbier werden
bereits gefährdet , gefährdet von der Sozialdemokratie , die trotz aller
Hindernisse , überall langsam , aber stetig auch in den entlegcnstsn Winkeln
Ostpreußens eindringt . Die Sozialdemokratie hat in deni Kreise
den Rittergutsbesitzer Hofcr - Gr . StaiSgirren aufgestellt , der im
Kreise wohnt und den Herrn Grafen in feiner fieberen Position arg
bedrängen wird . Das scheint der Führer der Brot - und Fleisch -
vertheuerer selbst z » fühlen , deshalb überläßt er die Agitation nicht
nichr seinen Getreuen , den Amts - und Gemeindevorstehern und
Gendarmen zc. , sondern geht selbst ins Volk , um sich sein Mandat
zu erhalten .

Bebel sprach am Mittwoch in Höchst und am Donnerstag
in Wiesbaden vor überaus stark besuchten Versammlungen .

RcichStagS - Kaiididaturen .
Aufgestellt wurden in K ö n i g s b e r g - L n n d von den Kon¬

servativen Graf Dohna - Wundlacken ; in H i r s ch b c r g - S ch ö n a u
von der freisinnigen Vereinigung an stelle des Abg . Barth . Rentier
LvniS Jordan ; in Düren vom Zentrum Graf Hompesch :
in Koblenz vom Zentrum Wcllftcin ; in Oldenburg -
Plön von den Nationalliberaleu Dr . Stockmann ; in Jena
von den Freisinnigen Dr . Harmeinng ; in Kassel von den
Nationalliberalen Endemaun ; im 11. württembergischcn Wahlkreise
vom bürgerlichen Kartell Landwirth Frank : in M ü n ch e n II vom
Zentrum Professor Sickenberger : in Aichach vom Zentrum Land -
rath Beck ; in Nürnberg von den Freisinnigen Architekt Hecht .

jPoUfifche MeVeMchk .
Berlin , den 14 . Mai .

Daö Herrenhans berieth heute nach Erledigung einiger
Rechnnngssachen und der Vorlage betreffend die Bewilligung
weiterer Staatsmittel zum Bau von Arbeiterlvohnnngeu die
lex Arons . Die Debatte zeugte von einer Interesse -
losigkeit und einer Oberflächlichkeit , wie sie nur diesem hohen
Hause eigen ist , kaunr M Mitglieder waren im Saale an -
wesend , und nur ein kleiner Brnchtheil von ihnen kümmerte
sich um die zur Berathnng stehende Vorlage ; ihre Auf -
merksamkcit wurde weit mehr in Anspruch genomnien durch
eine Gruppe von Agrariern , die sich um den Freiherrn
von Mantenffel und den Grafen Klinckowström gebildet
hatte , wahrscheinlich nm neue Ausbeuttmgspläne zu
schmieden . Aus dem Bericht der mit der Vorberathung
des Entwurfes zur lex Arons beanstragten Justizkonimission ,
welche die Annahme desselben in der Fassung des
Abgeordnetenhauses empfahl , geht deutlich hervor , das ;
die Mitglieder bei ihrem Beschluß von einer ganz falschen
Voraussetzung ausgehen . Sic glauben oder geben sich wenig «
stcns den Anschein , als ob sie glauben , daß heute der Minister
in der Lage ist , ohne weiteres einen Privatdozentcn zu rcmo -
Viren , während in Zukunft der Remotion ein förmliches Ver -
fahren vorhergehen niuß , den Privatdozcnten also eine gewisse
Nechtsgarantie geschaffen wird . Thatsächlich ist es aber gerade
umgekehrt , da nach Inkrafttreten des Gesetzes die Privat -
dozeuten völlig der Willkür des Ministers unterworfen find .

Wie im Adgeordnetenhaufe , so suchte auch hier der Kultus -
minister Dr . Bosse sich als Beschützer der freien Wissenschaft
hinzustellen und den Glauben zu erwecken , als sei er bei
seinem Vorgehen nur bestrebt , den Privatdozenten eine Wohl -
that zu erweisen . Neu war in seinen Ausführungen nur ein
einziger Gedanke , nämlich der , daß vor einiger Zeit einmal

irgendwo ein Privatdozent mit vier Jahren Zuchthaus bestraft
sei und daß man deshalb ein Disziplinargesetz nöthig habe .
Allerdings machte er kein Hehl daraus , daß das Gesetz nicht
nur für solche g e nr e i n e Verbrechen nöthig sei, sondern auch
für so haarsträubendeVerbrechen , wie sie dem Genossen Dr . Arons

zur Last gelegt werden . Einem Mann , wie Arons , der sich
nicht nur offen zur sozialdemokratischen Partei bekenne , sondern
auch zur Parteileitung gehöre (I Red . ) und in dieser Eigen -
schaft in Volksversammlungen den Klaffenhaß schüre , könne
man doch nicht die Jugend preisgeben . Im übrigen gab sich
Herr Bosse nicht allzu große Mühe , für die Vorlage ein -
zutreten ; er war seiner Sache ja von vornherein sicher .

Gegen das Gesetz sprachen nur Oberbürgermeister W e st e r -
bürg ( Kassel ) und Prof . Wernburg ( Berlin ) . Letzterer ist
allerdings auch davon überzeugt , daß „sozialdemokratische
Agitatoren " an einer königlichen Universität nicht lesen
dürfen , aber nach seiner Ansicht kann man Dr . Arons auch
jetzt schon bcikommen . Seine Bedenken richten sich vielmehr
dagegen , daß durch die Vorlage die Einrichtung zahlreicher
Universitäten in Frage gestellt wird , daß dieselbe nicht nöthig
und nicht nützlich ist nnd eine Gefahr für die Freiheit der

Wissenschaft in sich birgt .
Nachdem sich noch Professor R e i n ck e als Vertreter der

Universität Kiel dafür ausgesprochen hatte , wurde die Vorlage
mit großer Mehrheit angenommen .

Am Montag beginnt die Berathnng der Pfarrerbesoldnngs -
Gesetze .

DaS prensttsche Abgeordnetenhaus beschäftigte sich heute mit
Petiliouen , namentlich mit solchen von Eiscnbahiibeamtcii , die an -
gosickts der bevorstehenden Wahlen recht gründlich berathen wurden .
Zwei Sessionen hindurch sind diese Petitionen unerledigt geblieben ,
letzt , am Schlüsse der dritten Session , fühlen die Herren plötzlich das
Bedlirfniß , ihre Arbeiterfreundlichkeit , sei es auch nur durch schöne
Reden , zu beweisen . BcmerkenSlverth ist aus der Debatte enmial
das Zugcständniß der Regierung , daß an einzelnen Orten manche
Eisenbahinmtcrbeamte weniger Einkommen haben als Lohnarbeiter ,
die im Tageslohn stehen , und sodann das Eintreten des Abgeord¬
neten S t ö ck e r für die Einführung des Ä ch t st u n d e n t a g e s für
untere Eisenbahnbeamte . Ans was für nnistürzlerische Plane die
Herren doch so kurz vor den Wahlen kommen .

Montag : Dritte Lesung des AnerbengesetzcS für Westfalen und
Petitionen .

Die Hungevsnvthpreise . Die Agrarier , die über unsere
Partei so entrüstet waren , weil sie vor Schluß des Reichs -
tages eine Interpellation über die volksverderberische Steige -
rung der Gctteidepreise einbrachten , haben nun kurz vor

Thorschluß des Landtages unter Führung des Abgeordneten
K a n i tz die folgende Interpellation eingebracht :

Der gegenwärtige höhere Preisstand des Getreides findet in
dem thatsächlichen Lerhnlmiß von Vorrath und Bedarf keine Er -

klärung , sondern eS ist derselbe ans spekulative Unternehmungen
an ausländischen Börsen zurückzuführen . Kapitalkräftige Speku -
lauten haben sich durch umfangreiche Terminkäufe die Verfügung
über einen beträchtlichen Theil der Gctreidebestände gesichert , und
die Beunruhigung des Weltmarktes durch den spanisch - nord -

amerikanischen Krieg wird von ihnen ansgenutzt , nin den Preis der

zurückgehaltenen Waare in die Höhe zu treiben .
Es steht zu erwarten , daß bei künftigen kriegerischen Berwicke -

hingen derartige Preistreibereien sich — und zwar in vernmthlich
viel größerem Umfange — wiederholen werden . Im Falle eines

europäischen Krieges wird die Regierung jedes kriegführenden oder
von Krieg bedrohten Landes es als eine ihrer vornehmsten Auf -

gaben betrachten müssen , nicht blas die Verpflegung der Armee , son¬
dern auch die BolkSernährung sicher zu stellen und möglichst viel
Getreide — sei es zu noch so hohen Preisen — vom Auslande

herbeizuschaffen . Dann werden die Spekulanten wiederum die

GctmdeporrätHe vorweg in Beschlag nehmen nnd nur zu Preisen

abgeben , welche den heüligcn Preisstand noch betrachtlich , vielleicht
uni ein mehrfaches üdersteigen . Diese Preistreiberei muß dann aber
um so bedenklichere Folgen haben , als die Lohn - und EriverbS -

Verhältnisse in Kricgszciten nnturgemäß eine rückläufige Bewegung
annehmen .

Wenn cS in einem künftigen Kriege schon an und für sich eine

schwierige Aufgabe der deutschen Regierung sein wird , die Zufuhr -
wege für das vom Ausland zu beziehende Getreide offen zu halten ,
so ' muß in der vorailssichtlichen Steigerung der Getreidepreise eine

fast »och ernstere Gefahr erblickt werden . — Nur eine vorherige
Ansammlimg von Gctrcidevorräthen in Friedcnszciten erscheint

geeignet , diese Gefahr abzuwenden .
Die Unterzeichneten erlauben sich deshalb an die königliche

Staatsregiernng die Frage zu richten :
Beabsichtigt die königliche Staatsregienmg , im Bmidesrath

den Erlaß von gesetzlichen Maßregeln zu beantragen , welche
geeignet sind , im Falle eines lünstigen Krieges

1. die Gctreidcvcrsorgung Deutschlands sicher zu stellen ,
2. einer Lbermäßjgcii Verthencrung des Getreides vorzubeugen .

Die Interpellation 54 a n i tz — „ gegen den Brot -

Wuchers ! ", wie die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt — er -

günzt daS Bild der heutigen agrarischen Demagogie in wür -

digcr Weise .
Noch vor ein paar Tagen bezeichnete Graf Kanitz , wie

wir gestern ausführten , die Getreidepreise als „ nothdürstig "
anskönimliche , als „ keine übermäßig hohen " , als das „ min -

deste " , waS die Agrarier haben müßten . Seitdem sind die

Preise zwar weiter etwas gestiegen ; indeß scheinen sie jetzt
auf etwa 230 und 180 M. ihren Nuhepuntt erreichen zu
ivollen . Das würden 10 M. mehr sein wie die Preise am
3. Mai , die für den ostelbischcn Grafen damals im Reichstage
„ nothdnrftige " waren . Untcrdeß hat sich jedoch dieStimmnng im
Lande unzweideutiger kundgegeben , der Bund der Landwirthe
sieht seine Wahlhoffnungen bedenklich erschüttert — und so
will sich denn nunmehr derselbe Graf im preußischen Landtage
Über die „ernsten Gefahren " der Steigerung der Getreidepreise
entrüsten !

Fünf Jahre lang haben diese Agrarier nichts gethan , wie

auf die möglichste Entblößung Deutschlands von größeren
Gcttcidclagcrn hinzuarbeiten . Durch die Aufhebung des

Jdentttätsnachioeises haben sie Massen von Getreide wieder

ausfnhrfähig gemacht , die niedrigeren Ausfuhrtarife sind ihr
Werk , gegen die Transitläger , die unter Umständen einen

mäßigen ( nicht mächtigen , Ivie es gestern in unserem Leit -

artikel hieß ) Preisdruck ausüben könnten , sind sie un -

ermüdlich Sturm gelaufen . Und jetzt , am letzten
Tage der Legislaturperiode , nahmen sie die Re -

aierung an ihre „ vornehmste Aufgabe , möglichst viel
Getreide vom Auslande herbeizuschaffen " und Getreidevorräthe
anzusammeln ! "

Wir haben die Dreistigkeit unserer Brosivnchcrer nie
anders eingeschätzt , als sie sich jetzt enthüllt . Aber die agra -
rischen Wähler schätzen luir demi doch etwas höher ein , wie
es die Bnndeshäuptiiiigc thuii . Diese Wähler müßten mit

Blindheit geschlagen sein , wenn sie nicht merkten , daß sie von
den sknipellosesteii Demagogen nach Belieben an der Nase
herumgezogen werden .

Herr Leiter , der „freche Schwindler " soll nach einer New -

Yorker Depesche Vollblut „ arier " sein . Er wäre würdig , unter
den deutschen Vollblut - Agrariern zu sitzen .

Ein gefährlicher „ L e w i "
, dieser amerikanische

Spekulant Leiter , an dem die „Krenz - Zeitung " den Namen
„ Lelui " entdeckt hat und damit den Beweis , daß die Juden
an der gegenwärtigen Thenernng schuld sind . Nun , selbst
wenn alles wahr ist , was die junkerlichen Großkorn Wucherer
ihrem amerikanischen Konkurrenten nachsagen , nämlich daß er
30 Millionen auf Kosten des hungernden Volkes „ verdient "
habe , so ist er doch ein elender Stümper , verglichen
mit den ostelbischen Junkern , die seit 1878 durch ihre
Kornzölle am deutschen Volk ungefähr daS Achtzig -
fache — rund 4000 Millionen — „ verdient " haben . Mit
dem „ Lewi " hat es übrigens eine eigene Bewandtuiß . Der
„ Lewi " heißt nämlich „ Lewis " , und sintenialen der deutsche
„Kreuz - Zeitungs " - Jnnrcr kein englisch versteht , und folglich nicht
weiß , daß Lewis ( luh —is ) die englische Form für das fran¬
zösische Louis ist , hat er in seiner naiven Unwissenheit das
End - s weggelassen , und den christlich - germanischcn Lewis in
einen semitischen „ Lewi " nmgehammcrsteint . —

Anläßlich der Beantwortung der Interpellation Auer
und Genossen hat Staatssekretär v. Thielmann sehr pieleS ,
leider aber unrichtiges über die disponiblen Getreidevorräthe
gesagt . Was er über die Getrcidclager in Rußland sagte , ist
durch die gleich nach seiner Rede erschienene Statistik des

russischen FinaiizmiiiisterinmS tviderlcgt .
Bei der Beantwortung der Interpellation Auer über die

Aussetzung der Getreidezölle stützte Staatssekretär Freiherr
v. Thielmann seine ablehnende Antwort auch auf die großen
Vorräthe in Hamburg . Der Herr Staatssekretär muß hierbei
falsch unterrichtet worden sein . In Hamburg lagerten am
1. War einschließlich Mnblenlagcr 4300 Tonnen Weizen und
2000 Toimcii Roggen . Wie verschwindend dieser Vorrath ist,
geht daraus hervor , daß in Mannheim am 1. Mai 27130 Tonnen
Weizen und 3630 Tonnen Roggen lagerten . Auch der Mann -

heiiner Lagerbcstand ist ein äußerst geringer ; er beträgt nur
etwa ein Viertel des Normalbestandes .

Ans O f f e n b a ch a. M. wird uns telegraphirt ;
Genosse Ulrich beantragte in der Gcineindcvertretnng von

Offcnbach a. M. die Suspension der städtischen Thorsteuer auf
Mehl und Brot . Der Ausschuß der Stadtverordneten beantragte
die Zustimmung des Plenums zu diesem Antrage , dessen Annahme
gewiß ist , da antiagrarische Nationalliberale über die Mehrheit
verfügen .

Aus Lemberg liegen folgende Nachrichten vor :
Der Gemei , iderath hat am Abend des 12. Mai in vertraulicher

und hierauf in öffentlicher Sitzung die Vorschläge betreffend die
Einleiiimg einer Hilfsaktion für die beschäftigungslosen Arbeiter
angenommen . Ungefähr viertausend Arbeiter , mit dem Reichsraths -
Abgeordneten Kozakiewicz an der Spitze , die sich vor dem Rathhnuse
angesammelt hatten , nahmen die Beschlüsse des Gcmcinderathes
unter verschiedenen mißbilligenden Zurufen zur Kenntnih . Das

Hauptthor de ? RathhanfeS wurde mit Steinen beworfen . Sonst
kamen keine Ausschreitungen mehr vor , da eine größere Abtheilung
Sicherheitswache für die Aufrechterhaltung der Ordnung Sorge trug .

Mehrere hundert beschäftigungslose Tagelöhner erschienen am

gleichen Tage vor dem Rathhause und riefen : „ Gebet uns Brot ! "

Der Bürgermeister bemühte sich, aus die Leute beruhigend einzu -
wirken , indem er versicherte , die Stadtvertretung werde alles thun ,
was zur Linderimg der Roth beitragen könne . Es wurden auch so -

fort zahlreiche Tagelöhner für Äommunalarbeiten verwendet . Eine

Arbciter - Deputatton begab sich sodann zum Stellvertreter des hiesigen
Korpskommandanten , F . M. L. Ritter v. Plentzner , und trug ihm die
B' tte vor , er möge gestatten , daß ein größerer Brotvorrath der
Milltär - Bäckerei zum Kostenpreise an die mittellose Bevölkerung ver -

theilt werde . Der General versprach , dieses Ansuchen beim Kriegs -
Ministerium zu unterstützen .

Der Londoner WeizenpreiS , die beste Wieder -

spicgclimg der Bewegung des Getreidcprcises auf dem Welt -

marcte , ist seit dem 1. September 1883 niemals

so hoch gewesen wie vorige W o ch e. Im Durch -

schnitt der Woche vom 1. bis 7. Mai 1898 stand er nämlich
auf 42 Schilling 4 Pence für den Jmperial - Qnarter von
480 Pfund . Am 1. September 1883 findet sich die Notirnng
von 43 Schilling 2 Pence , und der höchste Wochendurchschnitt
von 1883 ging überhaupt nicht über 43 Schilling 10 Pence
( am 18 . August ) hinaus . Folgende Zusammenstelliing der

„ Times " über die Weizenpreise ist heute von großem Interesse :

Die Weizenpreise gehen also in diesem Jahre , sowohl im

Durchschnitte wie in der erreichten „höchsten " Nottrnng , über

die Preise der Nothstandsjahre 1891 und 1392 hinaus . Auch
die „ Times " konstattren die schmalen Vorräthe dieses Jahres
für England .

In der bayerischen Reichörathskammer wird eine

Hrntertreibung der geringen Verbesserungen des Vereins - und

Versammlungsgesetzes geplant , welche die Kammer der Ab -

geordneten beschlossen und die Regierung gebilligt hat . Wie

die „ Münch . Post " erfährt , hat der Ausschuß der Reichsraths -
kammcr , der den bctteffenden Gesetzentwurf zu berathen hat ,
mit 4 gegen 3 Stimmen beschlossen , die Z u l a s s u n g d e r

Frauen zu politischen Versammlungen wieder

aus dem Gesetz zu streichen .
Wenn die Kammcr der Reichsräthe sich diesem Antrag

ihres Ausschusses anschließen sollte , so würde sie sich dem

bayerischen Volke als Hort der allerschlimmsten Reaktion dar -

stellen .
Die bayerische Bevölkerung in ihrer übergroßen Mehrheit

hat schon immer nichts übrig für das Parlanient der „ Standes -

Herrn " in der Reichsrathskammer . Wenn diese sich als Hindcrniß
juristischen Fortschritts im politischen Leben zeigt , so wird das

bayerische Volk daraus nur den Schluß ziehen , daß eine solche
Körperschaft ihre Existenzberechtigung verwirkt hat .

Die Antwort des Volkes auf den reaktionären Streich der

ReichsrathSkainmer würde sein : Fort mit der Reichs -
r a t h ö k a m m e r ! —

Den neumodischen Weltpolitikern ist der Appetit beim

Essen gekommen . Erst haben sie sich für Afrika begeistert .
Tann kam der Einfall in China . Jetzt giebt es schon kaum

noch einen Theil des Erdballs , >vo sie nicht eine Festsetzung
Deutschlands für nöthig halten . Die „ Berliner Politi -
scheu Nachrichten " bringen einen Arttkel , der sehr
charakteristisch ist für die Hoffnungen und Pläne der deutschen
Kolouialnbentcnrcr . Die „ Berliner Politischen Nachrichten "
besprechen den Sieg der Bereinigten Staaten über Spanien
auf den Philippinen , führen aus , daß auch Deutschland
daran interessirt sei , in wessen Händen die Philippinen ge -
langen , und fahren dann folgendermaßen fort :

„ In Amerika denkt man stark an die Zukunft und an die

Acndcrnngcn im Weltverkehr , die ein Kanal durch Zentralainerika
mit sich bringen muß . Amerika ivill diesen Kanal beherrschen , wie

England den Suezkanal . ES bedarf dazu auf der gesährdetsten
Seite , am Atlantischen Ozean , starker Stützpunkte ; es bedarf dazu
Knba ' s als Gegengewicht gegen Englands westindischen
Besitz - - - -Jede große Handelsmacht , also auch Deutschlano ,
muß aber ein wohlbegründetes Interesse haben , i » der Nähe
der neuen W a s s e r st r a ß e a u ch e i n e n fe st en Besitz
zu halten oder zu erwerben und dürfte sich in solchem
Vorhaben nicht durch die Besorgniß vor großen K o st c n
oder maßlosen Ansichten anderer Staaten davon
abhalten lassen . Auch ans der anderen Seite des
atlantischen Ozeans können sich politische Fragen durch
eine starke militärische oder finanzielle Gchlvächung Spaniens ent -
wickeln . Dem Uebergang von spamschein Besitz in der Nähe unserer
Kolonie Kamerun in die Hände einer anderenMachtvon mehrHandels -
kraft und Seemacht als Spanien , durch Gewalt oder durch Vezigus ' .
können wir nicht so geduldig wie vor Jahrzehnten zuschauen . Fcr «
nando Po und ! Anabon dlirften inir im spanischen Besitz bleiben ,
oder Deutschland wäre der n ä ch st e Bewerber darum ,
Wie sehr Amerikas Wunsch nach anßeramerikanischem Landbesitz im
Stillen Ozean geht , beweist nicht nur seine Ergreisinig der Sand -
wichs - Jnscln , sondern auch sein zähes Interesse an dem Fortbestehen
der widersinnigeli Verhältnisse der drei Staaten auf den
S a m o a - I ,i s e l n. Daß diese Inseln durch einen zentral -
aincrikanischcn Kanal an Werth gewinnen werden , wissen wir ebenso
gut , als daß die vorhandenen materiellen Interessen Amerika ' s dort
recht verschwindend gegenüber den unscrigen sind ; w i r d ü r f c n
dort nicht weiche n. "

Also so ziemlich über alle Erdtheile und alle Zonen führt
die Phantasie unsere Weltpolitiker . Das „ größere Deutsch -



Tmt ! ) " soll durch Erwerbungen in allen Meeren weiter Uer -
größert werden .

Ueberall soll sich Deutschland in die Welthändel ein -
mischen . Es soll sich auf den Philippinen festsetzen , soll in
Zentralanierika Besitzungen erwerben , soll im Stillen Ozean
den Herrn spielen , soll im Golf von Guinea die Inseln
Anabon und Fernando Po einnehmen und was sonst noch alles .

Daß eine derartige Politik nicht ohne große Kosten
auszuführen wäre , ist offenbar . Das verhehlen sich die Herren
Weltpolitiker selbst nicht . Und was mögen sich unter „ großen
Kosten " diese Leute vorstellen , welche unseren Kolonial - Etat
und die Aufwendungen für Kiautschou als Kleinigkeiten an -
sehen ?

Daß dabei auch Konflikte allerlei Art mit
anderen Staaten entstehen müßten , gestehen die „ Verl .
Pol . Nachr . " ebenfalls selbst zu , aber diese Helden fürchten
sich vor nichts . Sie fordern in ihrem Groß - und Weltmachts -
dünkel die ganze Welt in die Schranken .

Wir aber meinen , daß Deutschland sich hüten soll , seine
Kräfte an allen Ecken und Enden der Welt zu zersplittern
und diejenigen Staaten zu briiskiren , deren Freundschaft für
seine zukünftige EntWickelung erforderlich und hundertmal
werthvoller ist als eigene Besitzungen in allen Weltgegenden .

Die Auslassungen der „ Berliner Politischen Nachrichten "
zeigen , bis zu welch fieberhaften Halluzinationen die Welt -

politische Schwarmgeisterei bei uns bereits gediehen ist . Und
die „ Berl . Pol . Nachr . " sind nicht ein Blatt ohne Einfluß und

ohne Rückhalt . Sie sind das Organ des Herrn V. M i q u e l ,
des einflußreichsten Mannes in Preußen . —

Die Dekadenz der Bourgeoisie läßt sich in allen Staaten
des europäischen Festlandes beobachten . Wie in Deutschland ,
Oesterreich , Italien und Frankreich zeigt diese Dekadenz sich recht
deutlich in Spanien und zloar in der Person des gefeiertsten Ver -
trcters der spanischen Bourgeoisie . Wir meinen Herrn C a st e l a r ,
den Führer der republikanischen Partei , der durch seine blendende
Beredsamkeit sich für lange Zeit in den Ruf gebracht hatte , das Ideal
eines modernen Politikers und Volkstribunen zu sein . Wie er all -

»nälig versumpft ist , das haben wir schon früher erzäht , und wie er
bei der schuftigen Hätz gegen die „Anarchisten , das heißt gegen die

Verzlveifelten der Hungeraufstände , vor einigen Jahren sich offen
auf feiten der Regierung stellte und der Königin - Regentin ,
e r der gcsinnungStiichtige Republikaner , seine Unterstützung anbot —
das ist unseren Lesern bekannt , ebenso wie daß er sich in der

kubanischen Krise als Chauvinist vom reinsten Wasser
eirtpuppt hat .

Und nun hat er einem Reporter — und einem Reporter des
„ Berliner Tageblatt " — zu einem Reklame - Jnterview fein ( prächtig
eingerichtetes ) Hau » und auch fein Herz geöffnet . Man „ drängt "
ihn , politisch wieder hervorzutreten . Er will sich aber noch eine

zeitlang drängen lassen . „ Das Königthum kann diese Krisis nicht
aushalten . " Aber „ Spanien kann Kuba nicht fahren lassen . " Und
wenn die Republikaner ans Ruder kommen — „ dann ist nichts
geändert als die Regierung . " Von der Roth , die Spanien
aus einem blühenden Garten zu einem Kirchhof gemacht hat , au
dem sich Bettler und Pfaffen herumtreiben — von der sozialen Miß -
wirthschast , von dem hungerssterbenden Voll — kein Wort . E r ißt
ja vortrefflich . „ Solche Spargel bekommen Sie nur in Spanien ,
Gemüse giebt es überhaupt nur in Spanien ! "

Aber Brot giebt es nicht ftir das spanische Voll . Eine Brot

frage giebt eS nicht für den Muster - Republikaner Castelar — eine

soziale Frage giebt eS für ihn so wenig wie für seinen Freund
Crispi . Und wenn er mit seinen muster - republikanischen Kollegen
an die Regierung kommt — dann ist „nichts geändert als die Re -

gierung " .
„Vielleicht, " stigte er hinzu , „ würden wir die Verwaltung

etwas bessern . S a l m e r o n ( einer der Freunde Castelar ' s) zöge
ins Palais ein , oder i ch oder ein anderer — und die Regentin
zöge aus . DerRest bliebe wie er ist " .

Das heißt , das hungernde Voll hat dann das Vergnügen , Herrn
Salineron oder Herrn Castelar im Regierungspalast Spargel essen
zu sehen , anstatt der Königin - Regentin . Nichts weiter I

Und da will man unseren braven spanischen Genossen verargen ,
daß sie sich nicht für Castelar und Konsorten begeistern ? —

Die Lage in Italien kann wohl am besten mit der

Herrschaft des weißen Schreckens charakterisirt werden . Unser
römischer Korrespondent schreibt uns :

„ Nach den offiziellen Berichten herrscht überall Ruhe . Die

t aussuchungen bei Sazialisten und Republikanern sind an der
agesordnuug , alle republikanischen und sozialistischen Vereine

werden aufgelöst , die Führer verhastet . Heute sind drei Redakteure
und der Chef des geschäftlichen Thcils des „ Avauti " , ohne daß
ein Grund angegeben wurde , ins Gcfängniß gesperrt worden
Blas ein paar Redakteure sind noch da , die das Blatt fertig stellen .
aber es wird — koste es , was es wolle — weiter erscheinen . Die
Polizei überwacht die Lokalitäten des „ Avantt " . — Morgen werden
die wenigen der sozialistischen Kammerdeputirten , die noch in
„Freiheit " sind , im Parlament zusammentreten , um ein Manifest an
das Land zu richten .

Wir sind in voller Reaktion . Vielleicht ist das der letzte Brief ,
den ich schreiben kann . Morgen , vielleicht schon diese Nacht , muß
auch ich den Kameraden ins ' Gefüngniß nachfolgen . "

Der „ Frankfurter Zeittmg " wird aus Rom telcgraphirt :
Offiziell wird von allen Bezirken Ruhe gemeldet . In Rom ist

alles ruhig . Freilich wurden 1200 Prävcntiv - Verhaftungen vorge
nominell . Fast sämmtliche Redakteure und Beamte des Sozialisten�
blatteS „ Avauti " find verhaftet . In Mailand wurde der Exdeputtrte
und Arbeiterführer Zavattari , in Turin der Führer der Eisenbahn -
Arbeiter , Abg . Nofri , gefangen gesetzt . — Auffehen erregt ein Brief -
Wechsel zwischen dem Kardinal Ferrari , dem Erzbischof von Mailand ,
und dem dortigen kommandireiiden General Baun . Der Kardinal
entschuldigte scme Abwesenheit von der Stadt , während der
General es scharf rügt , daß der Kardinal den Klerus nicht anwies ,
Friedeilswortc all die Aufrührer zu richten . — ES heißt , die Kam > ner
werde am 28. Mai einberufen . Der Belagerungszustand werde so
lange dauern , bis das Parlament neue Ausnahmegesetze
gegen die Umsturzelemcnte bewilligt habe . — Ein Manifest der
sozialistischen Abgeordneten demeittirt . daß die Unruhen in Mailand
planmäßig organisirt waten . Zugleich protesttrt der nur halb
erschienene „ Avanti " gegen die „ Agcnzia Stcfani " , die die Bewegung
in der Schweiz aufgebauscht habe . — Der Minister des Acüßern
sandte heute eine zlocite scharfe Note an die Schweiz . �

Wer noch nicht glaubt , daß die italienische und österreichische
Regierung c l n Herz und eine Seele sind , der braucht sich blas
die neuesten Numnicrn des „ Avantt " in Rom anzusehen . Sie sehen
genau aus wie die Normalnummern der „Arbeiter - Zettung " in Wien .
„Konfiszirt !" „KonstSzirt " — und gähnende Lücken , wo Artikel ge -
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landen haben , die der Polizei und dem Staatsanwalt nicht gefallen .
Ind da zweifle noch einer , daß Italien treu zum Dreibund halte .

Hat es sich doch schon ganz verösterrcicht , so daß man wirklich ver -
muthen kaim , es werde in Oesterreich aufgehen . Und dann verein -
facht sich der Dreibund zu einem Z w e i b u n d.

Der „ Avanti " , dessen Arttkel täglich zum großen Theil der Kon -
fiskatton verfallen , giebt in seiner Nummer vom 13. Mai seinen
Lesern und Mitarbeitern bekannt , daß die Polizei die Brieffperre
Über ihn verhängt habe .

Nach einer weiteren Depesche aus Rom sollen sämmtliche Re -
dakteure der tapferen „ Avanti " verhaftet sein .

Die „ Opinione " führt in einem Leitarttkel aus , daß die Tumulte
der letzten Wochen auf Italiens internationale Stellung
keinen Einfluß haben werden , weil ihre prompte und energische
Unterdrückung alle Mächte davon überzeugen müsse , daß die Mittel

Italiens zur Vertheidigung gegen innere Feinde nicht minder reich
seien , als die anderer Staaten .

Die römischen Blätter veröffentlichen einen Brief Menotti Gari -

baldi ' s , in welchem dieser sagt , die Garibaldianer würden stets bereit

sein , sich mit der Arince zu vereinigen , um die Einheit Italiens
stark und geachtet anstecht zu erhalten .

Aus Mailand wird offiziös gemeldet :
Stadt und Provinz sind durchaus ruhig . — Das Untersuchungs -

verfahren gegen die in den letzten Tagen verhafteten Personen
nimmt lebhasten Fortgang : die Militärgerichtshöfe können indessen
nicht vor dem 18. Mai in Thättgkeit treten .

Aus der Schweiz wird gemeldet :
Der Bundesrath nahm heute früh von dem Bericht der Re -

gierung des Kantons Tessin Kenntniß , welcher feststellt , daß an der
ttalicmsch - schweizerischcn Grenze vollständige Ruhe herrsche und die

Ansicht ausipricht , daß irgendwelche militärischen Maßnahmen nicht
geboten seien .

Mit den heuttgen Morgenzügen trafen eiue Anzahl italienischer
Arbeiter auf dem Wege nach der Grenze aus verschiedenen Punkten
der Schweiz in Lugano ein . Die meisten ließen sich bewegen ,
zu ihrer Arbeit zurückzukehren und erhielten zu diesem Zivecke Geld -

Unterstützungen . Andere bchareten auf dem Entschlüsse , die Grenze
zu überschretten , wurden aber von italienischen Truppen abgefaßt und

nach Como gebracht . Die ganze Bewegung scheint nunmehr gehemmt
zu sein .

160 italienische sozialistische Arbeiter kamen im Simploichospiz
an , von wo aus sie sich in kleinen Gruppen nach Jselle begaben .
Sie wurden gruppenweise von den italienischen Behörden festgenommen
und nach Domodossala gebracht .

Der schweizerische Buudesrath verständigte die italienische Regie -
runa , daß er den Uebertritt von Banden nach Italien eventuell mit
Waffengewalt unterdrücken werde .

In England sieht man die allgemeine Weltlage nach wie
bor als sehr bedenklich an . Im Unterhaus kam die

Nachricht zur Besprechimg , daß die russische Regierung den
Ausländern in Port Arthur und T a l i e n w a n keinen

Zutritt ohne einen voni russischen Konsul in Tientsin visitirten
Paß gestatte . Der Unterstaatssekrctär des Auswärtigen
C u r z o n erklärte , die Regierung habe deswegen in

Peking angefragt , aber noch keine Bestätigung der

Nachricht erhalten . Curzon fügte aber mit unberkennbarer

Schärfe hinzu : Bevor die Thatsachen bekannt , sei es verfrüht ,
eine Ansicht über den Charakter des Vorgehens Rußlands
auszusprechen .

Weit bedeutsamer aber sind die Reden , welche Salisbw
bei einem privaten Festmahl und Chamberlain in Vir

mingham gehalten haben . S a l i s b u r y soll — so wurden

seine Ausführungen zuerst wiedergegeben — den E r n st
der en g lisch - fra n z ö sisch en Differenzen be -

züglich West - Afrika ' s betont haben . Eine

spätere Nachricht des „Reuter ' schen Bureaus " bestreitet
allerdings , daß Salisbury gerade vom westastikanischen Kon -

flikt gesprochen habe ; Salisbury habe , als er betonte , die

augenblickliche Lage fei kritisch , keine bestimmte schwebende
Frage oder Macht im Auge gehabt , sondern nur feststellen
wollen , daß fast überall Unruhe empfunden
werde und man gegenüber allen Eventualitäten ,
die die augenblickliche Weltlage mit sich bringen könne , auf
der Hut sein müsse .

Im höchsten Maße zugespitzt und aggressiv gegenüber
Rußland war die Rede des Kolonial - Staatssekretärs . Er

führte aus :
„ Die auswarttge Lage sei ernst und kritisch , die Zeit

könnte bald kommen , in der es nöthig sein würde , an den
Patriotismus des Volkes zu appelliren ; erhoffe ,
daß diese Zeit die Nation geeinigt für die Vertheidigung ihrer
Interessen finden werde . Es werde sich zeigen , daß die entgegen
kommenden Zugeständnisse Lord Salislmry ' s nicht unvereinbar
mit der Ehre des Landes gewesen feie ». Wenn auswärtige Re -
gicrungen an der Festigkeit Lord Salisbury ' s zweifelten , würden
sie die Schwierigkeit , den Frieden anfrechtznerhalten , sehr erhöhen
Großbritannien siebe allein , daher sei es Pflicht des
ganzen Reich es , sich engerzusammenzn schließen
und die nächste Pflicht sei , sich eng an die amerikanischen
Vettern anzuschließen . Jeder Krieg würde billig
erkauft sein , ivenn er schließlich zu den , Bündniß
der Angelsachsen führe . Was Port Arthur und
Takten w an angehe , so! thue er vielleicht besser , nichts von
den Versprechungen zu sagen , welche Rußland gegeben
und vierzehn Tage später gebrochen habe . Die
allgemeine Lage in China sei durchaus nicht befriedigend
Wir haben künfttg mit Rußland in China sowohl als in
A f g h a n i st a n zu rechnen , abgesehen davon , daß wir keine
Armee oder Defensivgrenze in China haben . Es war nnmöglich�
mit Rußland zu einer Verständigung zu gelange » , da wir nichts zu
bieten hatten , um es von seinen Plänen abzubringen . Aber selbst
wenn eine Verständiguiig erreicht worden wäre , wer würde berbüraen ,
daß sie eingehalten worden wäre ? Großbritaimien hätte Rußland
den Krieg erklären können , doch können wir ohne einen Verbündeten
Rußland nicht ernstlich Schaden thun . Es handelt sich nicht um einen
einzelnen chinesischen Hafen , sondern um daL Schicksal von
ganz China , wo unsere Interessen so unendlich groß sind .
daß nie eine größere Lebensfrage zur Entscheidung
der britischen Regierung und der Nation gestanden hat . Wenn
das Schicksal des chinesischen Reiches nicht ohne England ent
schieden werden soll , dann dürfen wir nicht den Gedanken eines
Bündnisses mit jenen Mächten zurückweisen , deren Interessen den
unsrigen gleichartig sind . "

Die Schärfe dieser Rede ist der Absicht entsprungen ,
Rußland zu zeigen , daß England sich nicht alles von ihm
gefallen lassen werde . Die überaus hefttgen Auslassungen ,
in denen der russischen Regierung unverhohlen Bruch ihrer
Versprechungen vorgeworfen wird , zeigen , wie außerordentlich
stark die Spannung zwischen Albion und dem Zarenreiche
geworden ist . Wie wird man in Petersburg die Rede
Chamberlain ' s beantworten ?

Ob die Wünsche Chamberlain ' s nach einem engeren Zu
sammenschluß des gesammten britischen Reiches mit allen
feinen Kolonien sowie nach einem Bündniß mit den Ver
einigten Staaten verwirklicht werden können , steht dahin . Ein
leichtes Werk ist das keineswegs .

Der Borschlag , die Waarenhänser nach der Zahl der

Angestellten zu besteuern , fängt an , die kaufmännischen

Gehilfen ernstlich zu beunruhigen . So schreibt man uns aus

*3 �� *
Eine Versammlung kleiner Handwerker und Kaufleute sprach sich

für eine Personalkopfsteuer aus , d. h. nur für Waarenhänser . Diese
sollen bezahlen : Für den 1 . —6. Mann nichts , also 6 sind frei .

Die erste weitere Person L0 M. jährlich
zweite
dritte
vierte
fünfte
sechste
siebente

100
300
400
500
700
ÖOO

Es würde also ein mit 13 Angestellten , gleichviel welcher Art ,
arbeitendes Waarenhaus eine jährliche Extrabesteuerung von 3000 M.

haben . — Fast hat es den Anschein , als ob die Schutzgemeinschaft

glaubt , dadurch die Waarenhänser zu vernichten . Wie falsch diese

Ansicht ist , erhellt aus folgenden Zahlen : Ein Waarenhaus , das

mit 30 —40 Personen arbeitet , soll einen Umsatz von zirka
300 000 M. haben und einen Reingewinn , also abzüglich aller

Spesen von 10 pCt

. . . . . . . . . . . . . .
30 000 M.

Die Personalsteuer würde es mit zirka . 10 000 „

tteffen : es verblieben demnach immer noch . . . . . 20 000 M.

Reingewinn . Die Waarenhänser könnten also der Sache ziemlich
ruhig entgegensehen , anders die Angestellten . —

Jeder ist sich selbst der Nächste , — das ist heute der

Grundsatz eines jeden . Wenn der Chef für sein Personal
so hohe Steuern zahlen soll , gleichviel ob Verkäufer , Buch -

Halter , Lehrling männlichen oder weiblichen Geschlechts , so
wird die erste Folge fem , daß er alles überflüssige Per -
sonal entläßt und dadurch sehr viele brotlos werden . Denn während
er vielleicht bisher den oder die eine oder andere behalten hat , sei
es , weil die betreffende Person bei ihm gelernt hat , oder irgend ans

welchem Grunde , so wird er , wenn er beispielsweise drei solche
Personen im Geschäft hat , sich doch sagen , 4l >0 Mark jährlich ist
viel Geld und Ivird diese Leute entlassen . Das Personal wird

aufs äußerste beschränkt , infolge dessen die Arbeitszeit länger werden . —

Ein deutsches HandclSmusenm . Wie verschiedene Blätter

melden , ist vom Präsidium des Bundes der Industriellen der

Handelsminister Brefeld und der Staatssekretär deS ReichsamteL des

Innern , Graf Posadowsky gebeten worden , ein deutsches Handcls -
museum in Berlin zu gründen , um dadurch den deutschen Ausfuhr -
Handel nack jeder Richtung hin zu fördern und zu unterstützen . Nach
dem gefallen Plane soll das Museum Erzeugniffe der ausländischen

und Erzengnisse deutscher Kunst und deutschen Fleißes eut -

Der famose Lorentzen in Kiel vernichtet schon wieder einmal

Sozialdemokratie . Sein früheres Machwerk hat nichts aus -

gerichtet , mm kommt der zweite Streich . Die neue Broschüre des

Biedermannes , der seinen Arbeitsbrüdern in den Rücken fällt , richtet
sich gegen die Naumann ' sche Auffassung von der Sozialdemokratie ;
sie ist betttelt : „ Arberter - Partei oder Revolutions -

Partei ? Wer hat recht , Naumann oder ich ? Lorentzen
wiederholt allerlei Blödsinn , den Unverstand und Haß gegen die

Sozialdemokratie schon immer losgelassen haben . Nicht einmal

irgendwie originell ist sein Geschreibsel, das geziemenderweise beretts
das überschwängliche Lob der „ Kreuz - Ztg . " erhalten hat . Wenn die

„ Kreuz - Ztg . " meint , die Broschüre , gehörig verbreitet , könne unter
den Arbeitern viel Gutes stisten , so stimmen wir dem Blatte durch -
aus bei . Die Arbeiter werden daraus erkennen , wie traurig es utn�
ihre Gegner bestellt ist . —

Die Presse und der „ grobe Unsttg " . Der PettttonSauS ! . .
der bayerischen Kammer der Abgeordneten hat beschlojM , im

Plenum zu beantragen , die Petition deS M üj�rj euer
Jon mattsten « imd Schriftstellerverein siegen die

heutige Anwendung des groben Unsiigparagraphen auf die Presse
der Regierung zur Kenntiußnahme zu übergeben . Der Rcgierungs -
Vertreter soll , wie die „ Franks . Ztg . " erfährt , erklärt haben , die An -

gelegenheit werde in Erwägung und Behandlung genommen werden, ,
wenii das Bürgerliche Gesetzbuch eingeführt ist . Es ist aber durchaus
nicht abzusehen , was der „ grobe Unfug " mit dem bürgerlichen Recht
zu schaffen haben soll .

Deutsches Reich .
Die „ Kreuz - Zeitung " sucht heute in einer Verlegenheit

athmendcn Notiz betreffend den „ Sttmmenfana " sich damit heraus -
zureden , daß das Berliner Wahlflugblatt auch an Nicht - Partei -
genossen gerichtet sei , und von diesen könne man doch nicht ver -
langen , daß sie unser Programm kennten . Sie giebt also zu , daß
das sozialdemokrattsche Parteiprogramm „die wahren Ziele der
Sozialdemokratie " darlegt , was das Junkerblatt , gleich anderen
Gegnern , bisher hartnäckig geleugnet hatte . Wir nehmen Akt
von der freilich sehr ver ) püteten Bekehrung . Und was die Nicht -
Parteigenossen betrifft — nun , wenn sie das Programm nicht kennen .
ck mögen sie es lesen ! Ist es unser Fehler , wenn sie nicht
thun . was jedem frei steht und möglich ist , zu thun ? Die „ Kreuz -
Zeitung " wird polizeiwidrig schwach . —

Stuttgart , 14. Mai . Abgeordnetenkammer . Nach langer Be -

rathung , welche vier Sitzungen in Anspruch genommen hatte , ist der

Zentrums « » trag , betreffend Zulassung religiöser Orden , Er -

Weiterung der bischöflichen Rechte auf den Religionsunterricht in

sämmtlicken Schulen und Festlegung der konfessionellen Schule in
der Verfassungsurkunde , mit S8 gegen 22 Stimmen abgelehnt
worden . —

Anö Baden . (Eig. Ver . ) II . Kammer . Die Berathungcn
des Budgets gehen zu Ende . Am Montag findet die Beschlußfassung
über das Finanzgesetz statt . Das Verhalten des Münster -
Präsidenten Eisenlohr , der erklärte , er werde die ihm gebotenen
Machtmittel benutzen , um die sozialdemokrattscke Partei in Baden
auf jede Weise zu bekämpfen , wird unseren Genossen im Landtag
den Fingerzeig geben für ihre Sttmmabaabe bei der Schluß -
abstimnttlng des Budgets . — Am Sounabeuo vor Pfingsten geht die
Kammer in die ReichstagSwahl - Ferien ; am 21. Juni tritt sie wieder
zusammen , um bis in den Juli hinein zu tagen , so lange es die
Hitze erlaubt . Im Herbst soll dann eine Nachsession stattfinden . Der
Wunsch der Negierung . diesen Landtag zu schließen und den nächsten
bedeutend früher zur Arbeit einzuberufen , findet kein Entgegen -
kommen in der II . Kammer .

Oefterreich - Ungarn .
Budapest , 13. Mai . Der B u d g e t - A u S s ch n ß der öfter -

reichlschcn Dclegatto » nahm daS ordentliche Grforderniß des Reichs -
K r i e g s m i n i st e r i u m S an . —

Schweiz .
Zürich , anfangs Mai . ( Eig . Bcr . ) Demokratie und

Freiheit . ( Eme schweizerische „ Thronrede " . ) Am 1. Mai , da die
organisirte Arbeiterschaft der ganzen Welt das schöne Frühlingsfest
der Arbeit feierte , fanden in den Kantonen Glarns und tlri
wie seit Jahrhunderten die L a n d s g e m e i n d e n statt . An der
Spitze des KantonS GlaruS steht seit Jahren ein ausgezeichneter
Staatsmann , der Land am mann Blum er ( Landammann
fleich Ministerpräsident und als solcher der Präsident der
llepnblik ) , dessen Eröffnungsreden stets den Glanzpunkt der

Verhandlungen der Landsgcmcinde bilden und in der ganzen
Schweiz große Beachtung finden . Auch au der diesjährigen
Laiidsaemeinde hielt er eine vorzügliche Rede , deren
interessanteste Partien in zahlreichen Blättern veröffentlicht wurden .

Landammann Blnurer wies u. a. auf die schwierigen Zeiten hin ,
in denen wir leben , die uns aber nicht crnrattcir lassen dürfen und
in denen die Demokratie zeigen soll und wird , daß sie nicht nur
keine Feindin der geistigen und materiellen Hebung des Landes , sondern
ihre mächtigste Förderin ist . „ Sie stellt auch au jeden einzelnen die
höchste Arrsorderung , dem Ganzen zu dienen , muthig , unentwegt ,
auch im wirthschaftlichcn Kampf auszuharren , sie fordert Thatkraft ,
Arbeitsamkeit , Hilfsbereitschaft , Opserwilligkeit , Charakterstärke von
jedem von uns . "

Er anerkannte sodamr , daß mit der stettgen «nSdehiumg der
Zentralisation in der Eidgenossenschaft auch die Gefahr der eid -
�errössischeu Bureaukratie wächst , wogegen das

e st e Korrektiv der Ausbau der Volksrechte und
die Dezentralisation der Verwaltung seien .
„ Denen , welche hiervor zurückschrecken , weil das Volk
nicht fähig sei . seine Geschicke selbst zu leiten .
antworte ich mit Landammann Heer ( dem Amtsvorgänger Blumer ' s ) :
Schauet doch aus Glarus , urtheilet . ob die Volks¬
rechte unser Land vorwärts oder rückwärts g « .
brachthaben , ob im demo kratischen Staatswesen



nicht redlich und treu nach dem Willen des Volkes
legiert und verwaltet werden kann .

. Diese Gedanken über die EntWickelung des Bundes , rufen uns ,
kjoch vertraute , liebe Mitlandleute , wieder die Zeit vor genau hundert
Iahren ins Gedächtnis zurück , da sich unser Kauton mit äußerster
Zähigkeit gegen die einheitliche helvetische Verfassung , die Orgaui -
lation eines Kantons Linth auflehnte . Nein , das wollen wir auch
heute nicht , was uns die französischen Bajonnette damals auf -
drängten , so manche gute und . glückliche Idee der Helvesik nebenbei
auch innewohnt . Wir wollen Glarner sein und bleiben ,
Landsgemeinde halten wie von Alters her , den Nutzen des
Landes fördern , den Schaden wenden , aber aus den
Ereignissen jener Zeit doch auch lernen ,
daß die alten Demokratien untergehen , unter -
gehen müssen , wenn sie den Stundcnschlag der
Zeit nicht hören ,

Das hat die Blüthe der heutigen Eidgenossenschast , das ihre
geachtete Stellung in Europa hervorgebracht , daß ihre Institutionen
und ihre Gesetzgebung Schritt hielten mit den Forde -
run g en d er Z eit , daß sie der Eigenart der Kantone und allem
alten , das sich bewährt hatte , Rechnung trug und schonte , dagegen
änderte und » eu aufbaute , - wo die Lebensbedingungen und Lebens -
anschauungen . gänzlich andere geworden waren . Eine solche
allniülige . Eytwickelung sichert am besten das
fernere Gedeihen unseres theuren Vaterlandes ,
des Bundes und des Kantons . "

Das war eine wirklich staatsmämnsche , vom Geiste der Freiheit
und Demokratie erfüllte Rede , eine „ Thronrede " eines echten , wahren
Bolksniannes und Volksführers , der nicht Hohe und Niedrige kennt ,
sondern nur Gleiche und in republikanischer Bescheidenheit sich nur
als den Diener des Volkes fühlt .

Seine Ausführungen waren auch keine Phrasen . Der Kanton
Glarus ist in der That ein durch und durch demokratisches und stei -
heitliches Staatswesen , in dem in der That der Volkswille und die
Volkswohlfahrt das einzige und höchste Gesetz bilden . Der Kanton
Glarus war der erste europäische <kontinentale > Staat , der gesetzlichen
Arbeiterschutz mit dem Normalarbeitstag geschaffen hat . er ist auch
gegenwärtig der einzige Staat , der für jede Werkstatt , wo
nur ein Gehilfe oder Lehrling beschäftigt ist , gesetzliche
Vorschriften aufgestellt und den Elfftundentag nornurt hat .
Er hat die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel und Schreibmaterialien
in den Schulen , progressive Einkommens - , Vermögens - und Erb -
schaftssteuern . einfache und billige Verwaltung , keine arrogante
Bureaukratie und keine schneidige Polizei — kurz , der Kanton Glarus
beweist , daß ein Staat ein richtiger Volksstaat sein , blühen und ge -
deihen kann und daß daher die Sozialdemokraten auf dem richtigen
Wege sind , wenn sie demokratische Freiheit und Gleichheit an -
streben .

Alles für das Volk und alles durch das Volk ! —

Frankreich .
Paris , 14. Mai . DaS Ergebniß des ersten WahlgangeS lautet

nach amtlicher Feststellung : 401 Abgeordnete sind endgiltig gewählt ;
in 179 Wahlkreisen erfolgt ein zweiter Wahlgang , das Ergebniß der
Wahl auf der Insel Rsunion ist noch unbekannt . Von den endgiltig
Gewählten sind 216 Regierungsrepublikaner : einschließlich der Be -
kehrten , 110 Radikale und Radikal - Sozialisten ; 20 reine Sozialisten ;
39 Monarchisten ; 17 sind Boulangisten unter den drei verschiedenen
Bezeichnungen von Nationalisten , Revisionisten , Antisemiten und
Christlich - Sozialen . —

Numänien .

Bukarest , 14. Mai . Die Reise deS Königs nach Petersburg
«rfolgt Ende Juni . Derselbe wird vom Minister des Aeußeren ,
Stourdza , sowie von einem großen militärischen Gefolge be -
gleitet sein .

Die russischen Chauvinisten werden in dieser Pilgerfahrt einen
großen Erfolg der russischen Politik auf der Balkanhalbinsel sehen .

Serbien .

Belgrad , 10 . Mai . ( Eig . Ber . ) Die Wahlbewegung . Die neue
Skupschtina soll sich aus 260 Abgeordneten zusammensetzen ; von
diesen werden 64 vom König ernannt , 169 vom Volke gewählt . Die
Regierung muß bei den Wahlen also nur noch 66 regierungssteundliche
Abgeordnete durchsetzen , und doch scheint sie des Sieges sehr wenig sicher
zu sein . Der ganze schwere Staatsapparat ist in Bewegung gesetzt ,
um Milan und seinem Sohne eine Mehrheit zu verschaffen ', die sie
für ihre patriotischen Ziele nothwendig brauchen . Ein Erlaß des
Polizeiministers an die Kreispräfekten verbietet jede Agitation zugunsten
der oppositionellen Kandidaten . „ Die Agitation verhindert , daß das Volk
seinem freien Willen Ausdruck gäbe, " heißt es im Erlasse . Die Wahl -
Versammlungen sind strengstens verboten ; alle Bürger , die sich öffent -
lich für die oppositionellen Kandidaten aussprechen , werden als Ruhe -
störer eingesperrt . Das Volk müsse von jedem Einflüsse frei sein , und
nur den konstituirten Partei - Ausschüssen wird es erlaubt , 2 Tage vor
den Wahlen ihre Kandidaten bekannt zu machen . — Die Regierung
selbst aber veranstaltet eine große Agitaston . Die Kreispräfekten
befinden sich seit 10 Tagen auf der Reise . Jeder muß alle Dörfer
seines Kreises besuchen und den einflußreichen Männern „ im Namen
des Königs " mittheilen , daß er alle jene Bürger als Verräther be
trachten werde , die für die Opposition zu stimmen wagen . Welche
Folgen das nach sich ziehen müsse , läßt der Herr Präfckt
errathen . Nicht nur des Arrestes , sondern auch der Konfiskation
ihrer Güter können alle solche Wähler sicher sein , da der König
keine Vcrräther im Lande leiden wolle . — Welchen Eindruck alles
das auf die arnren serbischen Bauern haben muß , läßt sich schon denken .
Die Drohung ist unglücklicherweise nicht ganz unbegründet . Die Ab -

stimmung ist , wie bekannt , keine geheime . Ein Wähler nach dem anderen
wird in das Zimmer hineingelassen , in welchem sich ein Wahl -
ausschuß unter dem Präsidium ' eines Regierungsvertreters befindet .
Da muß der Wähler sehr laut , so verlangt das Gesetz , den Namen
seines Kandidaten aussprechen . Stimmt der Wähler für einen oppo -
sitioneklen Kandidaten und siegt dieser dabei , so kann der Wähler , be -
sonders wenn er ein einflußreicher Mann ist , der Rache des Präfekten
nicht entgehen . Unter irgend einem Vorwande wird er gleich nach
den Wahlen eingesperrt . Verurtheilt wird er sehr wahrscheinlich
Nicht , da jede rechtliche Grundlage fehlt , aber eine Untersuchung wird

pro forma eingeleitet , und diese dauert immer 2, 3 bis 6 Monate ,
Dann wird er entlassen , man hat gefunden , daß er unschuldig sei —
aber sein Boden ist ohne Bestellung geblieben und dadurch sein Ver -

mögensverlust ein sehr bedeutender . Es heißt wirklich sehr viel

Muth besitzen , wenn man sein Wahlrecht in Serbien aus -
üben will . Viele wagen nicht in das Wahllokal zu kommen ,
dem Regierungsvertreter , der gewöhnlich ein sehr mürrischer Mann
ist , in die Augen zu blicken . Von 360 000 Wahlberechtigten geben kaum
160000 ihre Stimmen ab . Die meisten haben wohl ursprünglich
die Absicht , für die Opposition zu stimmen , aber sind sie einmal im
Zimmer , unter dem Blicke dieser Männer , die ihnen morgen
schon ihre Freiheit rauben können , so stimmen sie doch
aus Furcht für die Regierungspartei .

In den Orten , wo die Bevölkerung am festesten für die

Opposition eintritt , wo also die oben beschriebene Beeinflussung
nicht viel helfen kann , wird es wahrscheinlich zu einer Ab -

stimmling überhaupt nicht kommen . Unter dem Vorwande einer

dringlichen Arbeit , einer Reparatur der Briicken oder der

Straßen , werden die Männer dieser Orte einen Tag vorher
schon zu Frohndiensten aufgefordert ; ist aber das nicht möglich ,
findet sich keine Gelegenheit dafür , so werden sie ganz bestimmt zur
Militärübung eingezogen , und im Falle sie dieser Forderung kerne

Folge leisten wollen , gleich eingesperrt .'
jedenfalls wird im Osten' , wo die Opposition über eine starke

Mehrheit verfügt , am Tage der Wahlen die Miliz im Hofe
des Wahllokals selbst konsigniert , um eine große Pression auf die

Wähler ivährend der ganzen Zeit auszuüben .
Hilst alles das noch nicht , so greift die Regierung zu zwei

äußersten Mitteln ; sie verursacht durch ihre Agenten Un -

Ordnung im Wahllokale und zerstreut die Wähler , oder —

sie fälscht die Wahlprotokolle ; die Stimmen werden auf der einen

Seite gestrichen und auf der anderen Seite hinzugefügt . Deshalb
geschieht es auch , daß bei den Regierungen , wie der heutigen , die
Resultate der Wahlen erst 4 oder 6 Tage nach den Wahlen ver -
öffentlicht werden .

Die Leser dieser Mittheilimg über das Rüstzeug der serbischen
Regierung , um ein patriotisches Parlament zu stände zu bringen ,
werden wohl alle diese Mittel recht grob finden und doch bestand
bis heute in Serbien noch keine Regierung , die auf dieselben ganz
verzichtet hätte . — Seit 30 Jahren gehören alle diese Mittel noch -
wendig zu den Wahlen , und jede Regierung , mag sie noch so stei -
heitlich sein , griff zu ihnen , um sich eine große oder kleine Mehrheit
zu verschaffen .

Bei alledem wird es wohl kein Erstaunen hervorrufen , daß selbst
die heutige allgemein gehaßte und verfluchte Regierung zwei oder
drei Stimmen Mehrheit erhalten wird . —

Rußland .
Petersburg , 14. Mai . Durch ein heute veröffentlichtes Gesetz

werden den Aerztinnen die mit dem Staatsdienst verbundenen
Rechte verliehen . —

Afrika .
Z « r Delagoa - Eisenbahn - Frage wird die gestern mit -

getheilte Meldung , daß der Schiedsspruch bereits gesprochen sei ,
dementirt . Nach einer Mittheilung aus Bern ist der Spruch
frühestens Ende August zu erwarten , da die Berichte der Sach -
verständigen eben erst vertheilt wurden und der Gerichtshof über
die Anwendung der rechtlichen Grundsätze sich noch nicht ent -
schieden hat . —

Asien .
Nengeöffnete Hafenplätze in Korea . Man schreibt dem

„ Hamb . Korr . " aus Hongkong von Anfang April : In den kürzlich
den Fremden geöffneten koreanischen Hafenplätzen Chinnampo und
Mokpo macht sich bereits der Wettstreit der betheiligten Nationen
bemerkbar . In den Verordnungen für die dortigen Fremden -
Niederlassungen war bestimmt worden , daß es den Regierungen der
Vertragsmächte stei stehen solle , geeignete Grundstücke für ihre
Konsulatsgebäude zu erwerben . Auf grund dieser Bestimmung
haben die Russen in Chinnampo 280 000 Quadratnieter oder
beinahme 29 pCt . der 976 381 Quadratmeter umfassenden Gesammt -
fläche der Niederlassung und in Mokpo 278 000 Quadratmeter oder
30 pCt . der Gesammtfläche von 938 000 Quadratmetern abstecken
lassen und deren Ueberlassung gegen Zahlung des Ansatzpreises
beantragt . Dieser Prozentsatz erhöht sich auf 46 und 37>/2 pCt . ,
wenn man das trockene , d. h. auch bei Hochwasser nicht überfluthete
Land allein in betracht zieht .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß durch Erfüllung dieser Forde -
rungen die Niederlassungen für die anderen Vertragsmächte erheb -
lich an Werth verlieren würden . Insbesondere würden dadurch die
Japaner benachtheiligt werden . Der japanische Ministerresident in
Söul soll daher Vorstellungen bei dem russischen Vertreter erhoben
und ihn um Herabsetzung seiner Ansprüche ersucht haben , da sonst
die künftige Entwickelung der Niederlassungen gehindert werden
würde . Es bleibt abzuwarten , wie sich die koreanische Regierung
zu den russischen Forderungen stellen wird . Bisher zögerte sie noch
mit ihrer Antwort . Uebrigens sollen russische Bevollmächtigte auch
außerhalb der Niederlassungen große Länderstreckeu für ihre Regie -
rung abgegrenzt haben . —

Nachträgliches zur Maifeier . IDer Arbeiter - Bildungsverein
in Salbke , einem Dorfe im Kreise Wanzleben , hatte zum 1. Mai
ein öffentliches Vergnügen angemeldet . Der A in t s v o r st e h e r

Schmidt in Westerhüsen a. d. Elbe schrieb darauf , daß das Ver -

gniigen , weil es öffentlich sei , „ nur bis 11 Uhr ge -
stattet " werden könne . Am Abend des Vergnügens gebot
aber die Polizei um 10 Uhr Feierabend , weil der

Wirth des Lokals um diese Zeit Polizeistunde hat . Der

Vorsitzende des Vereins kehrte sich nicht an den Befehl , sondern ließ ,
gestützt auf das Schreiben des Amtsvorstehers Schmidt , das Ver -

gnügen bis uin 11 Uhr dauern . Am 6. Mai wurde er vom G e -
in e i n d e v o r st e h e r Schmidt in Westerhüsen aufgefordert , die

Vergnügungssteuer bis zum 9. Mai zu bezahlen ; dies geschah und
der Vorsitzende bekam die übliche Quittung . Am 11. Mai

erhielt er vom Amtsvorsteher Schmidt eine Zuschrift ,
worin ihm mitgetheilt wurde , daß der Arbeiterbildungsvcrein
am 1. Mai Nachmittag von 6 bis 11 Uhr� ein Kränzchen ab -

gehalten habe , „ ohne im Besitze der ' Erlaubniß zu
sein und ohne die VergnügungS st euer vorherbe -
zahltzuhaben . " Es werde deshalb gegen den Vorsitzenden
eine Geldstrafe von 16 M. oder eine Haft von 3 Tagen festgesetzt .
Natürlich ist gegen das Strafmandat richterliche Entscheidung be -

antragt .
Todtenlistc der Partei . Die Sozialdemokratie Oesterreichs

hat einen schtveren Verlust erlitten . In V i 1 1 a ch starb einer der
ältesten , treuesten und opferwilligsten Mitkämpfer , der Zuckerbäcker
Wilhelm Schatz m ah r , deffen unermüdlicher Thätigkeit es

hauptsächlich zu danken ist , daß die sozialistischen Ideen auch in
Kärnten fest Wurzel faßten . Die Arbeiterschaft , deren Wohl er
sein Leben gewidmet hatte , wird ihm ein treues Andenken bewahren !

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— „ Zuzug fernhalten . " Wegen dieser in Streiknachrichten

wiederholt als Nachsatz veröffentlichten Notiz war gegen de » ver -
antwortlichen Redakteur des „ Volksblattfür Halle " , Genossen
W e i ß m a n n , ans grund des Unfugsparagraphen Anklage erhoben
worden . Das Schöffengericht erkannte aber ans Freisprechung ,
da es stüher schon in mehreren Fällen jene Notiz als nicht be -

unruhigend und nicht belästigend erklärt hat und die Obergcrichte
sich dich er Meinung angeschlossen haben . In einem anderen Falle
wegen groben Unstigs , der in einer Boykottnotiz über einen den
Arbeitern nicht zur Verfügung stehenden Saal enthalten sein soll ,
wurde Weißmann zu 20 M. Geldstrafe oder vier Tagen Haft ver -
urtheilt .

— Der Parteigenoffe Dhlong in Königshütte hat am
13. Mai die vierwöchige Gefangnißstrafe angetreten , die ihm wegen
„ groben Unfugs " in der bekannten Photographieen - Angelegenheit zu -
diktirt worden ist . Erst die letzte Woche der Wahlzeit wird er wieder
in der oberschlesischen Freiheit leben . Genosse D ante l verläßt das

Gefängnitz erst einen Tag nach der Wahl .

Der Krieg .
Die Siege der Aurerikaner haben sich über Nacht in Mißerfolge

verwandelt . ' Ueber das Gefecht bei Cabanas wird nunmehr
gemeldet : Als die „ Gussie " vor CabanaS eintraf , fand sie dort nicht
Aufständische , wie sie erwartet hatte , sondern Spanier , die auf die amerr -
kanischen Truppen feuerten . Diesen gelang es , unter dem Schutze des

Feuers des Kanonenbootes „ Wasp " zu landen ; sie wurden jedoch
von den Spaniern , die entschlossen zmn Angriff vorgingen , ge -
zwunaen . sich zurückzuziehen . Der Zweck der Operation , mit den
Aufftandischen m Verbindung zu treten , wurde nicht erreicht . Die
„ Gussie " kreuzt an der Küste und sucht eine günstige Gelegenheit .
den Landungsversuch zu erneuern . Auf Seite der Amerikaner sind
zwei Mann todt , sieben verwundet .

Wie aus Havana gemeldet wird , beschossen die Amerikaner

gestern Bahia Honda ; die spanischen Truppen trieben jedoch die

Angreifer zurück . — Vor Cardenas haben sich von neuem
amerikanische Schiffe gezeigt , sie sollen aber zurückgeschlagen sein ;
die Garnison ist verstärkt worden . Drei amerikanische Schiffe
machten vorgestern bei Jicotea einen Landungsversuch , wurden

jedoch vollständig zurückgeschlagen .
Aus Havana wird nach Madrid gemeldet , daß spanische

Truppen mehrere Zusammenstöße mit den Insurgenten gehabt haben ,
wobei die Spanier siegten :

Ueber die Känrpfe an der Küste von P o r t o r i c o liegen jetzt
zahlreiche Depeschen vor . Wir heben aus denselben die folgenden
hervor :

Eine amtliche Depesche des GenerakgouverneurS von Portorlco
meldet über die Beschießung von San Juan : Nach 9 Uhr vor -
inittags zog das feindliche Geschwader sich zurück . Drei Stunden

hindurch hatte dasselbe ein lebhaftes Geschützfcucr unter -
halten , welches von den hiesigen Batterien kräftig erwidert
wurde . Den feindlichen Schiffen wurden ziemlich schwere Havarien
zugefügt , namentlich einem großen Schiffe , welches sich ins Schlepp -
tau nehmen ließ . Unsere Batterien und militärischen Gebäude er -
litten sehr leichte Beschädigungen . Einige Zivilpersonen wurden
verwundet . Zwei Soldaten sind todt , drei verlrundet . In der
Stadt herrscht großer Enthusiasmus . Ich bin sehr zufrieden mit der

Haltung aller .
Die Madrider „ Correspondencia " veröffentlicht eine Depesche

aus Portorico , welche die spanischen Verluste infolge des Boni -
bardements auf einen Offizier und drei Soldaten todt und dreizehn
Soldaten verwundet augiebt . Außerdem wurden ein Zivilist getödlet
und 30 Zivilisten verwundet .

Wie die „ Agenzia Fabra " meldet , bestätige es sich , daß trotz
des Bombardements von 11 Schiffen auf San Juan der Augriff
namentlich von den spanischen Batterien , glänzend zurückgewiesen
sei . Die Nachricht habe in Madrid große Begeisterung hervor -

gerufen .
Der Korrespondent des New- Dorker „ Journal " in St . Thomas

meldet seinem Blatte , Admiral Sampson habe die Bucht von San

Juan de Portorico verlassen , um die spanische Flotte aufzusuchen .
In den Wandelgängen der spanischen Kanuner war das Gerücht

verbreitet , daß das amerikanische Geschwader nach seiner Niederlage
bor Portorico dem spanischen Geschwader begegnet sei , welches dem

Feinde Schaden zugefügt habe . Die Nachricht ist amtlich nickst : -

{tätigt .
Bei der geringen Entfernung zwischen Maickinigue und Portorico

scheint eine Seeschlacht zwischen dem Gros der beiden Flotten in

Westindien bevorzustehen . Jedenfalls haben die Spanier alles

Interesse , den Moment des Zusammenstoßes nach Kräften zu be -

schleunigen , um die Verstärkung der amerikanischen Seekräfte in

Westindien zu verhindern . Das sogenannte fliegende Geschwader
die Reserve der amerikanischen Flotte , ist sofort nach Bekanntwerden
der Ankunft der spanischen Flotte in Martinique nach dem west -

indischen Kriegsschauplatze abgesegelt . Aus Washington toird

ferner telegraphirt : Der Befehl , daß die Freiwilligen zu Schiff die

Reise nach Tampa antreten sollen , ist aus Besorgmß vor dem

spanischen Geschwader widerrufen worden .
Die amerikanische Po st Verwaltung verfügte die Beschlag -

nähme der für den ftüheren spanischen Gesandten Polo de Bernabe

und andere Mitglieder der Gesandtschaft bestimmten Post -

fachen . Eine beträchtliche Menge von Briefen und Doku -

menten aus verschiedenen Theilen des Landes wurden gestern
der Geheimpolizei zugestellt . Aus denselben soll ein weitgehendes
Spionirsystem mit Instruktionen , die aus Kanada gesandt� seien ,

ersichtlich sein . Diese Tharsachen wurden dem britischen Boffchaster

Pauncefote unterbreitet , welcher der britischen Regierung empfehlen

dürfte , Bernabe sowie die Spionage treibenden Spanier aufzufordern ,
das kanadische Gebiet zu verlassen .

Das im Hafen von C adiz liegende spanische R eserve «

Geschwader besteht aus dem Schlachtschiff „ Pelaho " , den

armirten Kreuzern „ Emperador Carlos V" und „ Alfonso XIII " , den

Hilfskreuzern „ Rapido " und „ Patria " und drei Torpedobooten . Am

Eiirgange des Hafens von Cadiz sind unterseeische Mine » gelegt .
Wie verlautet , ist in Cadiz eine starke militärische Ex -

p e d i t i o n in der Bildung begriffen , welche unter Eskorte des in

Cadiz liegenden Geschlvaders in kurzem nach den Philippinen
abgehen foll.

Ueber ' T e n e r i f a . eine der kanarischen Inseln , ist der Be -

lagerungszustand erklärt ; die Hafeufeuer sin ?, ausgelöscht . Bis auf
weiteres ist die Ausfuhr von Nahrungsmitteln streng verboten .

Wie verlautet , wird das n e u e K a b i n e t am Montag oder

Dienstag gebildet sein und in den Kortes sein Programm entwickeln .
das von demjenigen des gegenwärtigen Kabinets nicht ab -

weichen wird .
In ganz Spanien herrschte gestern vollständige Ruhe .
Kaiser Franz Josef und der Papst sollen gleichzeitig ihren Einfluß

bei der Königin - Regentin geliend gemacht Hägen , unr diese zu ver -

anlassen , ihnen den Vorschlag einer Intervention im

fpanisch - amerikanischen Krieg zu ermöglichen .
Laut telegraphischer Meldung an das Ober - Komniando der

deutschen Marine ist das deutsche Kriegsschiff „ Geier " am 13. Mai

in Santiago de Kuba angekommen und beabsichtigt , am 14. Mai

nach Habana in See zu gehen . —

LVtzke Llarlzrichten und Vcpeschvn .
Köln , 14. Mai . fW. T. B. ) Heute fand hier die feierliche Er -

Öffnung der hiesigen neuen Hafenanlagen statt .
Köln a . Rh . , 14. Mai . ( W. T. B. ) Finauzminister Miquel

hielt anläßlich der Einweihung der Werftanlagen im Gürzenich -
Saale eine längere Ansprache an die Festthcilnehmer , in der ' es
unter anderem heißt :

Der Kaiser ist der Hüter des Friedens , welchen er mit großer
Kraft und Weisheit gleich dem großen Kaiser Wilhelm auftecht er -

hält . Die herrlichen Früchte eines nun fast dreißigjährigen Friedens
treten uns in diesem gesegneten Lande überall entgegen . Den

Frieden zu sichern , muß die Nation auf die eigene Kraft sich stützen .
Der starken Wehr zu Lande und zu Wasser gilt die erste Sorge
unseres Kaifers . Die Bollwerke unserer Selbständigkeit , Unab -

hängigkeit und Unantastbarkeit muß die Nation selbst
aufrichten und die Opfer für die Wahrung ihrer Ehre
und ihrer Interessen , welche der höchste Führer der Nation zur Er -

füllung seiner Hohen Aufgaben zu fordern genötbigt ist , gern
bringen . Sie thut es auch in vollem Vcrständniß ihrer
Ndthwendigkeit und getragen von der Liebe zum Vater -
lande . Die letzte Tagung des Reichstages hat dafür den vollgiltiaen
Beweis geliefert . Unter dem mächtigen schützenden Dach des

Deutschen Reiches hat das deutsche Volk wunderbare Fortschritte ge -
machi .

Budapest , 14. Mai . ( W. T. B. ) Ungarische Delegation . Aus -

schuß für auswärtige Angelegenheiten . Der Referent Dr . Falk stellt
den Antrag , der Ausschuß möge beschließen , daß er , genau so wie
im vergangenen Jahre , die vom Minister befolgte auswärtige Politik
sowohl rücksichtlich der leitenden Gedanken wie auch der praltischcu
Durchführung bedingungslos gutheißt . Oer Ausschuß nahm den

Antrag des Referenten einstimmig an und genehmigte den

Voranschlag auch in den Details unverändert . Referent

Falk lenkte die Aufmerksamkeit des Ministers auf eine
ihm zugekommene Klage über die Unzuverlässigkeit des

Personals bei dem österreichischen Generalkonsulat in Konstantinopel ,
worauf der Minister des Auswärtigen Graf Goluchowsli erklärte ,
er werde diese Frage zum Gegenstand der Erwägung machen . —

Hierauf schloß der Präsident Tisza die Sitzung .
London , 14. Mai . ( W. T. B. ) Die auswärts verbreiteten Ge -

rüchte vom Ableben Gladstone ' s sind vollständig unbegründet .
Rom , 14. Mai . ( W. T. B. ) Heute früh gegen 6 Uhr wurde in

der Umgegend des Aetna ein sehr starkes nach Süd - West verlaufen -
des Erdbeben verspürt , welches sich bis nach Mineo bei Caltagirone
fortpflanzte . In Francavilla und Belpasso wurden einige alte Ge -
bände beschädigt . Nach etwa zwei Stunden wiederholte ' sich die Er -
schütternng .

Catania , 14. Mai . kW. T. B. ) Die hentigen Erdbeben wurden
in der ganzen Umgebung des Aetna verspürt . In Santa Maria
Licotia stürzten 20 Häuser ein ; einige Kirchen , welche einzufallen
drohten , mußten geschlossen werden . Verluste an Menschenleben sind
nicht zu verzeichnen Es herrscht große Panik .

Peking , 14. Mai . sW. T. 33. ) Prinz Heinrich von Preußen ist
hier angekommen . Es wurde ihm bei seiner gestern mittels Sonder -
zuges erfolgten Ankunft ein glängender offizieller Empfang bereitet .
Eine große Menschenmenge war zusammengeströmt , um der Ankunft
des Prinzen beizuwohnen . Derselbe begab sich vom Bahnhofe zu -
nächst in die deutsche Gesandtschaft .
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71 Schntz vor dem Schntzmann !
Fir der Generaldebatte über den Nachtrags - Etat mit Kiautschou

bcrlas Liebkucchr , um zu zeigen , ivie es um den Schutz des deutschen
Staatsbürgers , für den man im Ausland Flotten mobil machen
will , in dem Jnlande , in Teutschland selbst steht , — den Brief eines
deutschen Staatsbürgers , der morgens 4' / « Uhr in der Reichshaupt¬
stadt aus dem Belle heraus . sistirt ", d. h. seiner Freibeit beraubt
und ge' . oaltsanl der Polizei vorgeführt wurde , um eine einfache , oben -
drein irrthiimlich gestellte Frage über sein Militarberhältnist zu beant -
Worten . Herr von Posadowsly erklärte damals im Reichstag , er
habe einen gleichlautenden Brief ivie Liebknecht erhalten , und sich
an die Polizei uni Auskuilft gewandt .

Die AuZkunft ist nun erfolgt . Der Verfasser jene ? Briefes
theilt uns dieselbe in nachfolgendem Schreiben mit , in welchem wir
die cingcklamnicrten Bemerkungen des Empfmigers des Bescheide
zu leichterem Verstäirdnitz durch Wahl einer anderen Druckschrift
hervorheben .

Das an Liebknecht gerichtete Schreiben lautet :
Berliil , den 18. Mai 1888 .

Irr der Annahme , das ; Sie auch die Fortsetzung des Kapitels
interr sjirt , gestatte ich mir , Ihnen folgendes zu unterbreiten .

Auf meine Beschwerde an den Polizeipräsidenten und Grafen
v. Posadowsky - Wehner erhielt ich ein Schreiben , lvelchcS ich Ihnen
unter Einfügung meiner Antwort an den Präsidenten nachstehend
kopire .

Der Polizeipräsident schreibt mir : » Am 21. April d. I . ging
dem 15. Polizci - Rcvier ein Ersucheil der kgl . Ersatzkommission zu,
laut dessen Sic dieser Behörde vorgeführt werden sollten , falls Sie
sich nicht über Ihre Militärverhältnisse auszuweisen vernichten .
Diesem Ersuchen entsprechend erhielt der Schutzmann Rich -
Bäumet ( 4773 ) den Auftrag , Sie für den Fall zu sistiren , daß Sie
nicht im stände sein sollten , den fraglichen Ausweis zu erbringen .
Der genannte Schutzmann begab sich daher am 22. April morgens
4. 15 Uhr ( Ich habe zufilllig nach der Uhr gesehen und rauss
konstatiren , dass es erst 4 . 05 Uhr war ) , „also zu einer gesetzlich
zulässigen Zeit in Ihre Wohnung " ( Ich hin Klavierspieler und
nenne das „ nachtschlafende Zeit " . Ein Klavierspieler hat
nachts bis 12 Uhr zu arbeiten , kommt vor 1 Uhr nachts nicht
nach Hause , kann also bis 4 Uhr morgens , also innerhalb drei
Stunden , nicht ausgeschlafen haben . ) „ und fragte Sie , ob Sie
sich schon gestellt Hätten I" ( Das ist ' nicht wahr f) „Erst als diese
Frage Von Ihnen verneint " ( Hier inuss ich wirklich herzlich
lachen . Wenn mir der Beamte gesagt hätte , ich soll Sie mit¬
nehmen , weil Sie sich nicht gestellt haben , mich direkt fragt ,
„ haben Sie sich gestellt ?" — dann sage ich , der ich mich
rechtmässig gestellt — „ ich habe mich nicht gestellt ! " —
Bloss um dem Vergnllgen , nach der Wache geschleppt zu
werden , nicht zu entgehen ! Ich kann den Gedankengang des
Herrn Polizeipräsidenten nicht verstehen ! ) worden war , und

erst nachdem der Beamte Ihnen erklärt hatte , daß eS sich nach
seinem Auftrage darum handle , Sie der kgl . Ersatzkommission vor -

zuführen , weil Sie Ihrer Gestellungsverpflichhing nicht nachgekommen
seien , wurden Sie zur Wache des 15. Polizei - Reviers sistirt . "
( Wie es möglich ist , dass man mir eine derartige , der Wahrheit
direkt entgegenstehende Behauptung aufzustellen wagt , ist mir
unklar ! Her Beamte hatte thatsächlich keine Ahnung , wes¬

wegen er mich aus dem Bett holen musste . Hätte er mir ge¬
sagt , worum es sich handele , was wäre einfacher gewesen , als
dass ich mich ihm gegenüber diesbezüglich legitimirte . Ich
konstatire , dass der sogenannte „ wunde Punkt " darin ruht , dass
der Vorgesetzte es nicht der Mühe werth gehalten , dem Unter¬
beamten eine Aufklärung über seinen Auftrag zu geben .
„ Warum 7" darf doch der Schutzmann den Lieutenant nicht

fragen . ) Der Brief lautet weiter : „ Diese Sistirung und die damit
verbundenen Weiterungen haben Sie sich also selbst zuzuschreiben ,
da Sie es unterlassen haben , dem Beamten die in Ihrem Besitze
befindliche Bescheinigung über Ihre am 18. April d. I . erfolgte Ge -

stellung vorzuzeigen . " ( Ganz und gar hinfällig , es liegt nur ein

Uebergrifk oder Nachlässigkeit der Behörde vor . Der Beamte

hat , wie ich schon bemerkte , weder nach einem diesbezüglichen
Papier gefragt , noch sonst angedeutet , worum es sich handle . )
„ Ihr Aufenthalt auf der Wache währte nur von 4. 40 Uhr bis
5. 15 Uhr . " ( Auch diese Angabe ist ungenau . Kurz nach
4 Uhr stand der Lchutzmann vor meinem Bett . Ich zog mich
sofort an , wozu ich höchstens 25 Minuten brauche , vor

i | 2 —3/46 Uhr war ich auch nicht zu Hause . ) „ Sobald Sie hier dem

Schutzmann Kersten ( 1875 ) die erwähMe Bescheinigung Vorgelegt
hatten , wurden von diesem außer den zum Patrouillendienste be -

stimmten Beamten auch der SchutzmannZund Telegraphist Märker ( 1933 )
geweckt . " ( Der Schutzmann K. hat mich erst in eine sehr lange
Unterhaltung gezogen , ehe er ins Nebenzimmer ging und fünf
bis sechs Schutzleute weckte . Der auf dem Bette mir vis - &- vis
schnarchende Beamte Märker , den ich für den Wachtmeister

gehalten , da mir Herr Kersten sagte , ich müsste warten , bis

der Wachtmeister oder Hauptmann käme , mithin er nur einem
dieser beiden die Befugniss meiner Entlassung zustellte , was

eben später der Lchutzmann Märker that , — erwachte erst

infolge des durch Eintreten der fünf bis sechs Schutzleute
entstandenen Geräusches . ) „ Nachdem Letzterer ( Märker ) von dem

Sachverhalt in Kenntnitz gesetzt worden war , entließ er Sie sofort
von der Wache , und zwar ohne vorher noch andere dienstliche
Obliegenheiten erledigt zu haben 1" ( Allerdings !

_
Nur wurde ei¬

erst nach Erledigung anderer dienstlicher Obliegenheiten von
dem Sachverhalt in Kenntniss gesetzt . ) „ Ihre Behauptung , daß
Märker " ( v/elcher sich zuckern meine Anrede „ Herr Wacht¬
meister " ruhig gefallen Hess , ohne mich auf meinen Irrthum
aufmerksam zu machen ) „hierbei die Worte gebraucht haben soll :
„ Nun können Sie wieder losschieben ! " ist durch Nichts erwiesen .
Jedenfalls sind diese Worte Von keinem der zu jener Zeit auf Wache
befindlichen Beamten gehört worden I" ( Letzteres soll öfter vor -

kommen . )
Hier endet der Brief des Polizeipräsidenten und meine Nnt -

wort darauf . Ich fugte nur noch bei , daß ich meine Aussagen mit

gutem Gewissen beschwören könnte . Meiner Meinung nach hat ,
wenn solch ein Ersuchen der königl . Ersatzkommission gegen mich

Vorlag , erst eine schriftliche Aufforderung zu erfolgen , ehe man mir

mir nichts , dir nichts des Nachts einen Schutzmann ins Haus schickt .
Die Art und Weise der Spitzen einer Behörde , derartige

Schlappen unter ihren Untergebenen zu rügen und Wandel zu
schaffen , wie der Herr Graf V. P . - W. sagt , scheint eine recht flaue

zu sein .
Ich halte es für die heilige Pflicht eines jeden freien Deutschen ,

sein Recht aufs äußerste zu verfechten . Erst kommt das Volk , das große
Publikum , dann der Beamte . Wir leben nicht durch Beamten , durch
die Behörden — die Behörden durch des Volkes Arbeit , Last und

Mühe I
Ihr ganz ergebener

Victor Noack , Klavierspieler .

t Berlin N „ Schönhauser Allee 59 A, III . . .

Tics da ? Schreiben und die Thatfachcn . Die Thatsachen sprechen
für sich selbst . Und der Bescheid des Polizeipräsidenten von Wind -
heim kann die Vcrediheit der Thatsachen nicht abschwächen .

Die Moral der Geschichte ist : jeder deutsche Staatsbürger kann
zu jeder Zeit und auf jeden beliebigen Grund hin von der Polizei
sistirt , d. h. thatsächlich verhaftet werden . Es giebt inDeutsch -
land keine persönliche Freiheit — außer für die
Polizei . _

GewvrltMzylftlichrs .
Berlin und Umgegend .

Der SMgcmcine Arbeiter - und Arbciterinnenberein ftir
Bcrlin und Umgegend giebt den Mitgliedern zur Kenntniß , daß
die nächste Mitgliederversammlung am 16. Mai wegen der Reichstag ? -
wählen aussällt . Der Bor st and .

Deutsches Reich .

Lohllbeweguiigen der Bauhandwerkcr . In Guben haben
die Maurer ohne Arbeitseinstellung eine Erhöhung ihres Lohnes auf
dem Wege gütlicher Vereinbarung erreicht . Sie verlangten ursprüng -
sich eine Erhöhung von 30 auf 35 Pf . pro Stunde und 10 Pf .
Aufschlag pro Stünde für Sonntags - und Nachtarbeit . Die Ver -

cinbarung geht dahin , daß der Lohn pro Stunde 32 Pf . beträgt
und der ' geforderte Zuschlag für Sonntags - und Nachtarbeit ge -
zahlt wird .

In Luckenwalde dauert der Zimmererstreik fort . Es wird

dringend um Fernhaltung des Zuzugs gebeten .
Die ausgesperrten Bauarbeiter in Magdeburg hatten sich an

den Arbeitgebcr - Vcrband gewandt mit dem Ersuchen , die Gründe

mitzntheilen , welche den Verband zur Aussperrung sämmtlicher Bau -
arbciicr veranlaßten . Der Verband der Arbeitgeber hat nun die Ant -
wort ertheilt . Er theilt in seinem Schreiben mit , daß es für den Verband
eine Unmöglichkeit sei , die beiden Gewerbe der Maurer und Zimmerer
auseinanderzuhalten . „ Unberechtigte ArbeitSeiustellnugen " seitens eines
dieser Gewerbe zögen das andere in Mitleidenschaft , weshalb sich alle
BeschlüssedesArbeitgeber - Verbnndes auf das ganze Baugewerbe richteten .
Die Maßnahme der Arbeitgeber decke sich ganz genau mit der von
den Zimmerern , Maurern und Bauarbeitern schon oft bewiesenen
gemeinsamen Solidarität . Um die Aussperrung zu beenden , erkennen
die Unternehmer keinen anderen Weg als die bedingungslose Wieder -

aufnähme der Arbeit durch die Zimmerer und Anerkennung des fest -
gesetzten Lohn - und Arbeitstarif für die Zeit vom 1. April 1393 bis
i . April 1399 .

In Hannover hat der Streik der Stuclatcure zu einer Eini -

gung zwischen den Meistern und den Ausständigen geführt .

Die Hamburger Bäckergesellen haben in einer von 1000
Personen besnchten Versammlung folgende Resolution gefaßt : Die
Versammlung erklärt sich mit den Beschlüssen der Mttgliederversamm -
langen des Verbandes der Bäcker einverstanden und verspricht , mit
allen gesetzlich erlaubten Mitteln dafür zu sorgen , daß die Forde -
rungen der Bäcker zur Durchführung gelangen . Die Verantwortung
für einen Konflikt schiebt die Versammlung der vollständig
unmotivirtcn Handlungsweise der Innung zu. Im weiteren
ist die VcrsamnUung der Ansicht , daß nur durch Ve -

scitigung des Kost - und Logiswesens beim Arbeitgeber die uu -

sauberen und unhaltbaren Zustände in den Bäckereien , wie sie in den
letzten Jahren durch Gcrichtsvcrhaudlungen u. s. w. ans Tageslicht
gctretcu sind , aufhören könne », und daß nur durch Beseitigung dieser
Mißstände dem großen Publikum die Garantie für ein gesundes
und sauberes Brot , dieses wichtigsten und hauptsächlichsten Volks -
nahrungSmittcls , geboten wird . Da die Beibehaltung dieses Systems
eine ständige sanitäre Gefahr für die gesummte Bevölkerung bildet ,
so fordert die heutige ösfcntliche Versammlung der Bäcker die Be -
völkernng , namentlich die Hausfrauen aller Volksschichten auf , die
Bäcker in ihren gerechten Forderungen zu unterstützen . "

Wegen Beleidigung wurde der Redakteur des „ Grundstein " ,
A l b e r t P ä p l o w , in S t a r g a r d zu einem Monat Gefängniß
verurthcilt . Bekanntlich sind in Pyritz die Maurer und Zimmerer
ausgesperrt worden , weil sie aus ihrer gewerkschaftlichen Organi -
sation nicht austreten wollen . Im konservativen Verein , dessen Vor -
sitzender Rechtsanwalt Aulig ist , war dieser nun über die Arbeiter

hergezogen und hatte von einem Streik der Arbeiter gesprochen , der
frivol vom Zaune gebrochen sei . Päplow hatte in seiner Erwiderung
die Handlungsweise des Rechtsanwalts derb kritisirt . Wegen dieser
Worte soll nun Päplow einen Monat hinter den schwedischen Gardinen
zubringen , obgleich ihn der Gerichtshof die Wahrung berechtigter
Interessen nicht abbrechen konnte .

Die Tischler in Stralsund sind am Sonnabend in den Lohn�
kämpf eingetreten . Sie fordern 10 stündige Arbeitszeit und ein
Stundenlohn von 30 Pf .

An den Lnntcrbcrgcr Sttihlarbeiterstrcik erinnert eine
Gerichtsverhandlung , die sich vor kurzem vor der Strafkammer in
Hamburg abspielte . Während des Streiks , in dem die Arbeiter um
das Recht , dein Holzarbeiter - Verband anzugehören , schwer kämpfen
imißten , machte sich besonders die Finna Fechter u. Kalt -
wassor in Oderfeld bemerkbar , die in rücksichtsloser Weise
von ihren Arbeitern den Austritt aus der Organisation verlangte .
Jetzt entpuppen sich beide Firmeninhaber als würdige Ordnungs -
stützen . Herr Fechter spaziert wegen Unterschlagung ihm anvertrauter

kirchlicher Gelder in Höhe von 118163 M. auf fünf Jahre ins Ge -
sängniß und sein Kompagnon ist spurlos verschwunden , nachdem er
vergeblich versuchte , die Arbeiterkrankenkasse um ihr Vermögen zu be -

trügen .
Eine nette Gesellschaft ! Und mit solchen Spitzbuben müssen sich

die Arbeiter im Kampf um das Koalitionsrecht herumschlagen. Viel -

leicht erwägt man an geeigneter Stelle , ob nicht in anbettacht solcher
Vorkommnisse eine Verschärfung des s 153 der Gewerbe - Ordnung
angebracht erscheint .

In Gera befinden sich die Glasergehilfen im Ausstand .

Der Holzarbciterstreik in D ü s s e I d o r f ist durch abermals

auftretende Differenzen noch nicht zum Abschluß gekommen . Zuzug
ist femzuhalten .

Zum Tischlerstreik in Miinche « . Bei den Verhandlungen
mit der Lohnkommisfion entschlossen sich die Meister zu einigen
weiteren Zugeständnissen . So wurde die Einsühnmg der 1 he stündigen
Mittagspause und eine weitere Lohnerhöhung von 10 Pf . per Tag
zugestanden . An nicht gesetzlichen Feiertagen , an denen gearbeitet
wird , soll um 5 Uhr Feierabend sein bei voller Lohnzahlung . Auch

bezüglich der Akkordarbeit wurden günstigere Bedingungen herbei -
geführt . Ebenso wurde zugestanden , daß bei Arbeiten außerhalb der

Werlstätte täglich 20 Pf . Zulage gewährt wird , wenn diese Arbeiten

länger als drei Tage dauern .
Die Zimmermcister sträuben sich noch gegen die Herabsetzung

der Arbeitszeit und haben hier die Verhandlungen bisher zu keinem
Resultat geführt .

Die Kommission der Parqnetbodenleger steht gleichfalls in

Unterhandlung mit den Prinzipalen .

Ausland .

Der Streik der Prager Zimmerer nimmt immer größere
Dimensionen an : es streiken jetzt mehr als siebenhundert Mann .

Auf dem Ausstellungsplatz und bei einigen Privatbauten suchen sich
die Meister auszuhelfen , indem sie Arbeiter aus anderen Gewerben
verwenden . Da aber ein Theil der Meister zum Unterhandeln be -

reit ist , hofft man auf baldige Beilegung des Streiks .

Soziales .
Der Ruöschnst dcS Verbandes deutscher Arbeitsnachiveise

hielt am Freitag in B e r l i n seine erste Sitzung ab . An¬

genommen wurde einstimmig die Einladung des M ü n ch e n c r

Magistrats , dort die erste Verbandsversammlung abzuhalten . Die -

selbe wird Ende September tagen . Die Einladungen sollen
über den Kreis der Verbandsmitgliedcr hinaus in umfang -
reicher Weise an die in bettacht kommenden Reichs - und

Staatsbehörden , Gemeindevertretungen und Arbeitsnachweis -
Einrichtungen ergehen . Die Tagesordnung wurde wie folgt fest -

gesetzt : 1. Arbcttsnachlveis - Statistik ( Referenten : Dr . Bleicher .
und Dr . I a st r o w) .

'
2. Was können die Arbeitsnachweise dazu

beitragen , der Landwirthschaft Arbeitskräfte zu erhalt ? » und zu -

zuführen ? ( Referent : Dr . N a u m a n n) . 3. Empfiehlt sich
die Gebühren - Freiheit bei der ArbcitSvermittelung ? ( Referent :

Gcheimrath Fuchs ) . 4. Die ArbcitSvermittelung für weibliche

Personen und Dienstboten ( Referent Rcchtsrath Mcnzinger ) .
5. Die Errichtung von Arbeitsnachweisen in kleineren Orten lNefc - ,
rent : Doinvikar Groll ) . Weitere Mittheilunacn werden in dem in '

Berlin erscheinenden Publikationsorgan des Verbandes , dem „ Arbeits -
markt " erfolgen . Der Ausschuß beschlos ; endlich , sich durch �

Der - •

treter von ll n t e r n e h m e r n und Arbeiter n zu verstärken ;
die Kooptation soll in der nächsten Sitzung erfolgen .

Das Reichs - Versichcrungsamt veröffentlicht in seinen

neuesten „ Amtlichen Nachrichten " die kürzlich erlassenen „ Gemein -

amen Unfallverhü tun gs - Vorschriften für alle

Betriebe der kaiserlichen Marine " . Sie sollen allen

Bcrufsgcnossenschaften , zu welchen ähnliche Betriebe gehören , als

Vorbild für die Zwecke der Unfallverhütung dienen .

Arbeiter - Risiko . Auf der Zeche „ Sieben Planeten »
bei Langendreer wurde der Bergmann Becker auSLiitgendorttnund
durch hereinbrechende Kohlemuassen erschlagen und auf der Zeche „ von
der Heydt " der Bergmann Schubert aus Herne vom Fördcrkorbe

todtgedrückt .
Auf dem Farbwerk in Höchst a. M. , von wo Unfälle sehr

häufig gemeldet werden , sind wieder zwei Arbeiter schwer zu Schaden

gekommen . Der Fraiiksttrter „ Volksstimme " wird darüber mit -

gctheilt : Zwei Schlosser wurden von einem Aufseher mit Abschrauben
von Kesseltheilen beauftragt , obwohl der Kessel noch unter Druck

staild . Nach Lösung eines Thciles ergroß sich der " Inhalt des Kegels
— Oleum — über ' die beiden Arbeiter . Schrecklich verbrannt wurden

sie ins Krankenhaus gebracht .

Ei » Verein für Schaffung eines Ncichö - WohnnngS -
Gesetzes ist am Mittwoch in Frankfurt a. M. gegründet worden .

Derselbe beabsichtigt , diese Bewegung auf ganz Deutschland auszu «

dehnen . In der Grüiidungsversammlrmg lvare » Angehörige fast aller

Parteien zugegen .

Nommmmles .
Die städtische Berkehrsdepiitation hatte vor einigen Wochen

eine Subkommission eingesetzt , welche die , infolge der Ausschreibung
für neue elektrische Straßenbahnen eingegangenen Offerlen prüfen
und der Deputation darüber Bericht erstatten soll . Es handelt sich
um etwa (10 Kilometer Straßenbahn , durch welche das zur Zeit be - .

stehende Straßenbahnnetz , entsprechend dein von der Verkehrs -

dcputation aufgestellten Plan , vervollständigt werden soll . Die Sub »

kommission beschloß in ihrer gestrigen Sitzung , der Deputation zu
empfehlen : sämmtlichc eingegangenen Offerten abzulehnen ,
dagegen bei den Gemeindebehörden zu beantragen , den Bau der pro -
jeltirten Straßenbahnlinien durch die städtischen Bau -

o r g a n e ausführen und den Betrieb der Linien für Rech «

nuug der Stadt vornehmen zu lassen . Im weiteren

hcschloß die Subkommission , der Deputatioir die Genehmigung des

Vertrages init der Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen ,
betr . die Linie Schlesischer Bahnhof — Treptow im Anschluß an die

Tunnelbahn Stralau —Treptow , zu empfehlen .
Die Vertragsbedingungen entsprechen , abgesehen von der Ver «

tragsdauer und Abgabe , den Bestimmungen der mit anderen Be -

tricbsgesellschastcn vereinbarten Verttäge . lieber den Bau einer

elektrischen Kleinbahn Berlin - Rummelslnirg - Friedrichshagen , wegen
Zustimmung für die von Berlin zu unterhaltene Strecke Berlin bis

Reue Scheune , sollen Verhandlungen mit der Eisenbahnban - und

Betriebsgesellschaft Ncring und Wächter eingeleitet werden . Die Er -

örtevikstfcn über einen BelriebsnmlvnndlüngS - Vcrtrag mit der Berlin -

otteiibiirger Straßenbahn - Gesellschaft wurden wegen vor -
ucktcr Zeit bis zur nächsten Sitzung vertagt . —

In Sachen der Lehrerbesoldttiig ist eS jetzt zum Konflikt zwischen
Magistrat und Regierung gekommen .

Der Minister hatte bekanntlich gegen die neue BesoldungSordmmg
zu erinnern geftmdcn , daß

1. das Grundgehalt der Lehrer von 1200 M. um 100 M. hinter
dem Satze zurückbleibt , den die Mehrzahl der Vororte von Berlin

freiwillig den Lehrern zu gewähren beschlossen haben !
2. daß die Miethsentschädigung für die Lehrerinnen zwar um

100 M. auf 400 M. erhöht worden , diese Erhöhung aber durch eine

entsprechende Kürzung der AlterSzulagen fast bedeutungslos ge¬
worden sei . Auch bleibe die Miethsentschädigung um 32 M. hinter
der den unverhciratheten Lehrern ohne Hausstand bewilligten
zurück . Eine gleich hohe Miethsentschädigung müsse daher auch für
die Lehrerinnen gefordert werden .

3. Bezüglich der Fachlehrerinnen wurde bemerkt , daß die Mcths -
entschädigung auf mindestens 400 . M. bemessen werden müsse .

Ferner wurde noch in bezug auf die Anrechnung der Dienstzeit
eine anderweitige Fassung der Besoldungsordnung und schließlich die
Aufnahme einer Bestimmung verlangt , wonach den zur Zeit aiige -
stellten und verhciratheten Lehrern ohne eigenen Hausstand , sofern
sie sich der neuen . Besoldungsordnung unterwerfen , jetzt und i » Zu -
kunst der Bezug ! eines Einkomincns von mindestens dem Betrage
gesichert werde , den sie nach der bisherigen Besoldungsordnung zu
beanspruchen haben würden .

Der Magistrat hat in seinem an das Provinzial - Schnlkollegium
jetzt gerichteten Bericht darauf hingewiesen , daß den von dem Minister
ftiiher erhobenen Forderungen durch die neue Besolduiigsordnung
ausnahmslos entsprochen worden sei . Wenn der Minister gegen -
wärtig eine bereits früher erhobene Forderung steigere und überdies
neue Forderungen erhebe , so glaube er nach eingehender Prüfung
in Uebereinstimmnng mit der Schuldcputatton , diesen Ansprüchen
nicht entsprechen zu können , er müsse vielmehr anheimstellen ,
soweit dies für zulässig erachtet werde , nach demGcsetze vomLii . Mai 1837
eine Ecktscheidung im Beschlußversahren Herbeiführen zu wollen . Der
Magistrat führt hierbei aus , daß , wenn das Grundgehalt nicht auf dcn Satz
von 1300 M. festgesetzt worden sei , so sei dies nur deshalb geschehen ,
weil die für Berlin erfolgte Regelung der Alterszulagen ,
gegenüber den für alle anderen Orte maßgebenden Normen Vor »

theilc gewähre , die den durch die geringe Bemessung deS Grund -
gehalts um 100 M. entstehenden Ausfall weit übersteigen . Was
die geforderte Erhöhung der Miethsentschädigung der Lehrerinnen
um 32 M. anlange , so halte der Magisttat , nachdem das jährliche
Diensteinkommen von 1251 Lehrerinnen um durchschnittlich 222 M.

erhöht worden sei , eine noch weitere Erhöhung des Gesannnt - Diciistein -
kommens nicht für erforderlich , zumal die Lehrerinnen mit der
Miethsentschädigung von 400 M. ihre dcSfallstgcn Bedürfnisse
befriedigen könnten . Das Einkommen der Fachlchrerinncn sei aus
1200 M. bis 1920 M. jährlich in Aussicht genommen , der Magistrat
glaubt , daß er damit , insbesondere auch im Vergleich zu dem Dienst -
einkommen der wissenschaftlichen Lehrerinnen ( 1400 —2500 M. ) allen

bisherigen Anforderungen entsprochen habe . Wenn jetzt dieses Ein -
kommen durch Erhöhung der Miethsentschädigung von 300 auf



400 M. noch 1uciter erhöht werden müsse , so würde er in Erwngung
otehen , ob nicht die Turn - und Handarbeitsstunden , soweit sie nicht
bereits von wissenschaftlichen Lehrerinnen ertheilt worden , ivie bisher
an den einzelnen Schulen je nach Bedürfnis ; in geeigneter Zahl an
die einzelnen Damen gegen Stnnden - Honorar übertragen werden ;
damit würde die Aussicht der Fachlehrerinnen auf Änstellniig in
weite Ferne gerückt werdem Auch die übrigen Forderungen bedünert
der Magistrat nicht erfüllen zu können . Gleichwohl will er schon
seht die in der neuen Gehaltsordnung vorgeseheiten höheren Dienst -
bezöge zur Auszahlung bringen . Sollten in dem Veschlußverfahren
fijhetc Betrage festgestellt werden , so würde er sie nachzahlen . Nur
bei den Fachlehrerimien glaubt der Magistrat dagegen zu seinem
lebhasten Bedauern die Ausführung der von den Gemeindebehörden
beschlossenen Ordnung ihrer Verhältnisse noch aussetzen zu müssen
Werl die weiteren Entschlietzungen von der definitiven Festsetzung
rhrer Gehaltsbezüge abhängen und er diesen Entschliesumgeu nicht
vorgreifen dürfe .

> - � o j

. . Zur Frage der Kranke , ibersicherungs - Pflicht der Haus -
« ndustetelle » hatte die Geiverbedeputation des Magistrats schon
früher ein Ortsstawt entworfen und den städtischen Körperschaften
vorgelegt . Es fand indes ; keine Zustimmung , weshalb es wieder
znrilckgezogen wurde . Nun ist eine Kommission eingesetzt worden ,
die in ihrer letzten Sitzung beschlossen hat , eine Anzahl Sach -
verständiger aus den Kreisen der Arbeitgeber , der sogenannten
Zwischenmeister und der Arbeitiiehmer zu hören . In der demnächst
stattfindenden gemeinschaftlichen Sitzung soll nun unter Zugrunde -
legung des früher vorgeschlagenen Ortsstatuts , dessen Vorzüge von
den Betheiligten durchaus nicht verkannt werden , ein abgeänderter
Entwurf festgesetzt werden .

. ??»c Sitzung der Stadtverordneten - Versamuiluug findet
in nächster Woche nicht statt .

NtfftAleS .
Achtung , Wähler des erste » Wahlkreises ! Was haben die

Hausdiener , Packer , Kutscher u. s. >v. vom nächsten Reichstag zu
fordern ? lieber dieses Thema wird der Reichstagslandidat deS
Krestes , Genosse Hugo Pötzsch , in einer großen öffentlichen Ver -
sammlung der lokalorgänisirten Handels - Hilfsarbeiter sprechen , welche
ani Dienstag , den 17. d. M. , abends 8>/z Uhr , in den Arminhalleu .
Kommandantenstr . 20 ( großer Saal ) stattfindet . Der Vertrauens -
mann Hermann Kamp , Prenzlauer Allee 220 , Qgbd . 1.

De » Parteigenosse » des vierte » Wahlkreises die Mitthei -
lung , daß am nächsten Donnerstag , als am Himmelfahrtstage eine
Her reu Partie nach Friedrichshagen statfiudet . ES wäre erwünscht ,
daß sich an dieser Partie einige Gesangvereine betheiligten . Zahl -
reicher Betheiligung der Genossen wird entgegengesehen . Die Ver -
trauensperson .

Die Parteigenossen » nd Geuofflnuen des fünfte » Reichs -
tags - Wahlkreises werden ersucht , am Montag Abend 8l/2 Uhr im
Saale des Handwerkervereins , Sophienstr . 15, zahlreich zu erscheinen .
Reichstags - Abgeordneter Jgnaz Auer wird über die bevorstehende
Neichstagswahl sprechen . Das Wahlkomitee .

Arbeiter - Bildungsschule . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Jahresbericht im Druck erschienen ist und in der Schule ,
Jnselstr . 10, sowie in den Zahlstellen abgeholt werden kann . Auch
Freunden der Schule steht derselbe unentgeltlich zur Verfügung . Der
Vorstand .

Jiu
die Roth armer Wöchnerinnen zn lindern , war An -

807 von einer Gruppe sehr „disttnguirier " Dameu ein Verein
5 n e r i n » e n h e i m" begründet worden . Aus dem jetzt ver -
ichten Bericht über das erste Geschäftsjahr dieses Vereins geht
llgeud hervor — was freilich auch anderweitig längst bekannt

com — , wie traurig es vielfach um die Wochenpflege in den ärmeren
Volksschichten bestellt ist , und wie nothwendig es " ist , daß ftlr die
unbemittelten Wöchnerinnen besser gesorgt wird , als mau eS bisher
gethnn hat . Der Verein wollte armen Wöchnerinnen sachgemäße
Wochenpflege und , wo erforderlich , zeitweilige Vertretung in der
Führung des Haushalts gewähren , und zwar durch berufsmäßige , von
ihm dazu ausgebildete Pflegerinnen . Außerdem sollten solche Wöchne -
rinnen , deren Wohnung zur Entbindung und Wochenpflege nicht geeignet
ist , in zu diesem Zweck zu begründende Heimstätten aufgenommen
werden . Dieser Plan hat aber bis jetzt erst in ( ehr beschei¬
denem Umfange ausgeführt werden können . . Zur ?luf -
uahuie in die erste Heimstätte des Vereins meldeten sich bis
zum 31. März 1808 412 Frauen und Mädchen . Aufgenommen
werden in der Regel nur bedürftige Ehefrauen bezw. Wittwen , nur
ausnahmsweise auch außerehelich Schwangere , die in besonderem
Saal untergebracht werden . Vom 1. Mai 1807 bis 31. März 1808
tourden in dem Heim 270 Mütter entbunden , 15 verwittwete , 219
verheirathete , 36 ledige . Von den Männern der Eheftauen und
Wittwen waren ( bezw . waren gewesen ) 49 Arbeiter , 124 Handwerker
tGehilfen und Selbständige ) ; 48 gehörten verschiedenen Berufen an ,
bei 13 war der Beruf unbekannt . Die Pflege im Heim dauerte bis
über 18 Tage , bei der Mehrzahl aber nur 10 —12 Tage . Nur eine

Wöchnerin starb im Heim , alle übrigen wurden gesund und
arbeitsfähig entlassen . Infolge der im Heim

"
gebotenen

guten Ernährung konnte — mit Ausnahme der Lungen -
schwindsüchtigen — jede Wöchnerin ihr Kind selbst und mit
gutem Ersolge stillen . Geboren wurden 274 Kinder , darunter 5 todt ;
von den übrigen starben 7 im Heim , darunter 5 an Lebensschwäche .
Zu Hause wurden nur 123 Wöchnerinnen verpflegt , jede durch -
schnittlich V/z Tage . In 5 Fällen wurden außerdem hilflose Familien
gepflegt , während die Mutter im Heim war . Bemerkenswerth ist ,
ivas der Verein , über die W o h. n u n g e n der Wöchnerinnen er -
mittelte . Meist handelte es sich um äußerst trübe Berhälwisfe . Es

hausten z. B. ( mn nur die schlimmsten Fälle anzuführen ) : in einem

einzigen Raum 29 mal 3 Personen , 11 mal 4 Personen , 7 mal
5 Personen , 4 mal 6 Personen , 1 mal 7 Personen ; in . zwei
Räumen 21 mal 5 Personen , 17 mal 6 Personen , 12 mal
7 —9 Personen , 2 mal 10 —12 Personen ; in drei Räumen
7 —9 Personen , 2 mal 10 —12 Personen . Natürlich sind auch Küche und
Kammer als „ Wohnräume " gezählt. An Lagerstätten wurden z. B.

gesunden ( wir geben wieder nur die schlimmsten Fälle ) : eine einzige
29 mal für 3 Personen , 19 mal für 4 Personen , 6 mal für 5 Per -
fönen , 2 mal für 6 Personen ; zwei Lagerstätten 15 mal sür 5 Per -
fönen , 9 mal für 6 Personen , 4 mal für 7 —9 Personen ; drei

Lagerstätten 13 mal für 7 —9 Personen , 2 mal für 10 —12 Personen ;
vier Lagerstätten 2 mal für 10 —12 Personen . Unter „Lagerstätte "
darf man hierbei keineswegs immer ein richttges Bett verstehen .
Man stelle sich eine Wochenpflege unter solchen Verhältnissen vor !
Die Roth wendigkeit einer besseren Fürsorge für

bedürftige Wöchnerinnen muß aus obigen Zahlen auch
denen einleuchten , die sich dieser Einsicht bisher verschlossen haben .
Ebenso klar geht aber aus dem Bericht auch hervor , daß bloße

., P r i v a t w o h l t h ä t i g k e i t " hier nicht ausreicht . Der
Verein muß sich heute , am Anfang seines zweiten Geschäftsjahres ,
bereits mit der Frage beschäftigen , ob er seine Thättgkeit
aus Mangel an Mitteln nicht noch weiter wird einschränken
müssen . Die Gewährung von Hauspflegeriimen , die die Wöchnerin in

der Wirthschastssührung vertreten , ist schon im ersten Jahre sast ganz

eingestellt worden , nicht blos weil ein anderer Verein sich derselben

Aufgabe zugewandt hat , sondern auch weil das die Mittel des

. . Wöchnerinnenheims " übersteigt . Jetzt werden keine Hauspflegerinnen
mehr , sondern nur noch Wochenpflegerinnen ausgebildet . Die Aus -

bildung der Wochenpflegerinnen ist nach Ansicht der Veinsleitunger

nicht nur für die Wochenpflege in bedürftigen Familien von

Bedeutung . „ Auch in wohlhabenden Familien " , sagt der

Bericht , „ macht sich der Mangel an geschulten Wochen -

Pflegerinnen sehr empfindlich geltend . " Soll das heißen : Die

bedürftigen Wöchnerinnen sind brauchbare Studieuobjekte für die

Pflegerinnen , die nach ihrer Ausbildung in die wohlhabenden Fa -
mitten gehen ? Vielleicht wird dieser Theil der Thätigkeit des Ver -

eins , der der Vereinsleitung augenscheinlich schon heute sehr . wichtig

ist , nach und nach zur Hauptsache werden , so daß das ganze Unter -

nehmen schließlich nur den Wohlhabenden einew
n e n n e n S wert h e n N n tz e n b r ä ch t e. Man sieht an solchen
Beispielen immer wieder , wie� wenig bei all ' diesen halben Mitteln ,
mit denen die bürgerliche Gesellschaft die sozialen Schäden heilen
zu können glaubt oder heilen zu wollen behauptet , für die b e s i
lose Klasse herauskommt .

De » Hiuidlnngsgehilseu , so wird ' uns aus kaufmännischen
Kreisen geschrieben , soll jetzt vor der Wahl wieder ins Gedächtuiß
gerufen werden , daß die Chefs auch ihr Interesse im Auge haben
und daß nach� wie vor völlige Harmonie zwischen Angestellten und
Prinzipalen besteht . Nur so ist der Eifer zu erklären , mit dem die
Nachricht in die Zeitungen laneirt worden ist , daß namentlich in
Tuch - und Konfektions - Großgeschäften die Prinzipale beschlossen
haben , während der Sommermonate um 7 Uhr zu schließen . Die
bürgerlichen Blätter glauben hiermit der Oeffentlichkeit darzuthun ,
daß auch ohnch einen gesetzlichen Geschäftsschlüß die Chefs bereit
sind , im Interesse ihrer Angestellten den Geschäftsschlüß sogar schon
um 7 Uhr herbeizuführen ! In Wirklichkeit ist aber dieser 7 Uhr -
Schluß nur eine Täuschung der Oeffentlichkeit und der Angestellten
selbst . Diese Praxis ist m den genannten Geschäften schon seit
mehreren Jahren üblich und da wissen wir , daß den Augestellten
wohl die übliche Tischzeit während dieser Zeit ge -
n o m m e n wird , daß aber der wirkliche Geschäfts -
schluß , zumal in diese Zeit auch die sogenannte „ Saison "
fällt , nicht um 7 Uhr sondern um 8 Uhr und noch später , bis sämmt -
liche Aufträge erledigt sind , stattfindet . Die Hausdiener , die die
Pallete zur Post bringen , kommen kaum vor 8 Uhr ins Geschäft
zurück , dies gilt namentlich für die Konfektionsbranche . Vorher aber
können die andern gar nicht an Geschäftsschluß denken . Das Fazit
dieses ans freier Vereinbarung beruhenden 7- Uhr - Schlusses ist nur
dies ) daß die Angestellten während dieser Zeit um die Tischzeit ge -
bracht werden . Die Handlungsgehilfen werden eben nach wie vor
auf eine gesetzliche Regelung des Geschästsschluffes dringen müssen ,
und mehr und mehr werden sie auch , die bisher den bürgerlichen
Parteien folgten , am >16. Juni den sozialdemokratischen
Kandidaten ihre Stimme geben , von denen sie wissen , daß dieselben
immer sür eine Verkürzung der Arbeitszeit auch in ihrem Gewerbe
eingetreten sind und auch sernerhin dafür eintreten werden .

Hinsichtlich der Auslegung der Listen für die am
16. Juni er . stattfindenden Wahlen zum Reichstage — in der
Zeit vom 18. bis einschließlich den 25. d. M. — sei darauf hingewiesen ,
daß diejenigen Stadtlheile , welche im Jahre 1870 noch nicht zu
Berlin gehört haben , vielmehr erst später eingemeindet worden sind ,
nicht zu einem der Berliner ReichstagS- Wah' lkreise , sondern zu den
Wahlkreisen Niederbarnim bezw . Teltow - BeeSköw - Storkolv gehören .
( Es sind dies die Stadttheile auf dem ftüher zu Lichtenberg ge¬
hörigen Viehhofterrain und des Thiergartens , Zoologischer Garten
und Schloß Vellevue . ) — In der Anordnung in bezug auf die Aus -
legung der Wählerlisten tritt eine Aenderung nicht ein , die Ans -
leguug findet vielmehr in den von uns bereits angegebenen Lokalen
statt . Für diejenigen Stadttheile welche demnach aus den Berliner
Wahlkreisen ausscheiden , sind besondere Listen aufgestellt worden ,
welche ebenfalls in den bereits angegebenen Auslagestellen für die
betreffenden Stadtbezirke eingesehen werden können .

Tic Aerztckammer für die Provinz Brandenburg und den
Stadtkreis Berlin trat gestern im hiesigen Provinzial - Ständehanse
zn einer Sitzung zusammen . Es wird m anbetracht der Nothlage
im Aerztestande beschlossen , aus dem Kammerfonds an die
Berliner ärztliche llutersttitzungskasse einen . Betrag von 1250
Mark und an die Potsdamer einen solchen von 750 Mark

zu überweisen . Auf Antrag der Herren Eulenburg , Bock
und Flatow gelangt dann

"
der abgeänderte Entwurf über

die ärztlichen Ehrengerichte vorweg zur Berathung . Hierzu
liegen drei Anträge vor : der Geschäftsausschuß der ärztlichen
Standesvereine zn Berlin beantragt die Ablehnung des jetzigen Ent -
Wurfes , Dr . Wiesenthal und Genossen beantragen die prinzipielle
Ablehnung der Ehrengerichte und der Berliner Aerztevereinsbund ,
da von der Regierung keine Zugeständnisse mehr zu erwarten sind ,
die Annahme des Entwurfes . Der Referent Dr . Schwalbe
ist der Ansicht , daß der neue Entwurf die hauptsächlichsten Forde -
rnngen , welche von der Aerzrekammer geltend gemacht sind , erfüllt ,
nachdem der Minister erklärt hat , daß politische , religiöse und wissen -
schastliche Aeußerungeu der Aerzte den Ehrengerichten nicht unter -

liegen sollen . Andere Einwände seien hinfällig geworden , so z. B.
die Aufnahme der beamteten und der Militärärzte , nachdem diesen
auch das Wahlrecht für die Ehrengerichte genommen sei . Deshalb

müsse er in Ansehung des sonstigen Nutzens , welchen die Ehren -
gerichte stiften würden , beantragen : der Minister wird er -
sucht , in der nächsten Session dem Landtage ein Gesetz
betreffend die ärztlichen Ehrengerichte , das Umlagerecht und
die Kassen der Aerztekainmer » vorzulegen . Daneben sollen dem

Minister noch die Wünsche auf Verbesserung unterbreitet werden ,
welche namentlich in der Aufnahme der Worte in dem Gesetzentwürfe
gipfeln : „ Doch unterliegen politische , religiöse und wissenschaftliche
Ansichten und Handlungen der Aerzte der Enffcheidung des Ehren¬
gerichts nicht . " Aus ' der Diskussion hierüber sind namentlich die

Ausführungen Dr . Mugdan ' s von Interesse . Derselbe hält die

Ehrengerichtsbarkeit hauptsächlich für werthvoll bezüglich der

Regelung des Verhältnisses zwischen den Aerzte » und den

Berufsgenosse n s ch asten , sowie Krankenkassen . Aber
in Sachsen , wo die Ehrengerichte bestehen , habe die Regierung
gerade den Gerichten verboten , einen Arzt zu bestrafen , lvenn
er die Behandlung bei den Kassen unter dem Mimmalsatz übernehme .
Ebenso würde es in Preußen sein . Anch die Ausnahme der Militär -
ärzte treffe in wirthschaftlicher Beziehung die praktischen Aerzte .
Schon heute gingen die Militärärzte in kleineren Städten bei Be -

setzung der Kassenarztstellen den praktischen Aerzten voran . Die

letzteren würden unter dem Mimmalsatz dotirte Stellungen nach dem
Verbot der Ehrengerichte nicht annehmen dürfen , woran die

Militärärzte nicht verhindert seien . Er beantrage
die Ablehnung des Entwurfs . Demgegenüber bemerkt der Oieferent
in seinem Schlußwort , daß >die Militärärzte eine Ehrengerichtsbarkeit
für sich erhalten sollen , wie es heiße . In Sachsen hätten sich die

Ehrengerichte gerade gegenüber der Kurpfuscherei sehr bewährt und
damit einen wirthscha' ftlichen Nutzen gestiftet . Zu den Anträgen des
Referenten liegen noch einige Eventualanträge vor . In namentlicher
Abstimmung werden die Anträge Schwalbe mit 30 gegen 27 Sttnunen
abgelehnt . Dagegen gelangt ein Antrag M a r e u s e u. Genossen ,
dem Entwurf nur z u z u st i m m e n , lvenn s ä ni m t l i ch e
Aerzte , welche Privatpraxis weiden , der Ehrengerichtsbarkeit
unterliegen und der Ausschluß religiöser , politischer
und wissenschaftlicher Verfehlungen in das Gesetz
aufgenonimen wird , mit 32 gegen 25 Stimmen zur An -
nähme .

Nach einer Pause tritt die Kammer in die Berathung eines An -

träges der Kommission für Wohlfährtseinrichtungen ein und beschließt ,
diese Kommission damit zu betrauen , sich noch einmal an die preußi -
sehen bezw . deutschen Aerzte wegen des ärztlichen IlnterstützungS -
und Versicherungswesens , sowie zur Förderung der darauf bezüg -
lichen Vorarbeiten zu wenden . Sodann unterbreitet der Vorstand
der Aerztekammer das Material über die Angriffe des
Professor Schweninger auf den ärztlichen Stand .
Dasselbe verbreitet sich über die in einer Anzahl Blätter
gebrachten Mittheilungen über ärztliche Plaudereien , in
welchen Professor Schweninger gesagt hat , die Aerzte
seien größere Pftischer als die Kurpftischer . Er habe
ziveihunderttausend Kranke (!) behandelt und nach seiner Art
80 pCt . Heilungen (I) erzielt durch Somie , Licht , Luft und Wasser als
erster . Der Referent hierüber , Sanitätsrath Mareuse , will nicht die
Art der Schweninger ' schen Behandlung kritisiren , sondern nur seine
absprechende Art über den heuttgen Stand der medizinischen Wissen -
schaft und der Aerzte . Prof . Liebreich Witt dem Vorgehen des Vor -
standes entgegen , der nur Herrn Schweninger durch die heutige
Verhandlung einen Dienst erweise . Pros . Mendel will dagegen das
Verhalten Schweninger ' s als Arzt den Aerzten gegenüber beurtheilt
wissen . Die Kammer beschließt endlich ,

'
zur Tagesordnimg hierüber

überzugehen . Die Sitzung Ivird hierauf vertagt .

Der Fraitent ' erein « nd die Kircheubehörden der St .

Dhomas - Gemeiude haben soeben an die Bewohner des Gemeinde -

bezirls einen Aufruf vertheilen lassen , in welchem sie um Gäben für

„ Krippe " und die „ Kinder - Bewahranstalt " der Gemeinde bitten .
Es wird dabei mitgetheilt , daß das Pflegegeld für ein Kind in ' der

Krippe wöchentlich 1,75 M. beträgt . Dieser einheitliche Satz kann

noch nicht allzulange eingeführt sein ; früher bestand nämlich in der

Krippe der St . Thomas - Gemeinde die Bestimmung , daß für eheliche
Kinder 1,50 M. , für uneheliche 2 M. wöchentlicher Beitrag zu zahlen
war . Es fteut uns zu hören , daß diese Unterscheidung aufgehört
hat . Oder sollte dies nicht der Fall sein , und sollte man

vielleicht in den Aufruf nur die obengenannte Zahl ,
als das Mittel aus den wirklich geforderten Bettägen gesetzt haben ?
Hoffentlich ertheilt der Kirchenvor ' stand Auskunft auf diese Frage und

giebt zugleich , falls noch wie früher verschiedene Beträge gefordert
werden , die Gründe dafür an . Die christliche Religion kann eine

solche Unterscheidung nicht rechtferttgen , denn der Stifter derselben

that den Ausspruch : „Lasset die Kindlein zu mir kommen, " ohne nach
der ehelichen Geburt derselben zu fragen . Ebenso wenig wird ein

solches Verhalten durch die wirthschaftliche Lage der unehelichen
Mutter gerechtfertigt . Auch die Statistik spricht dagegen , in dem sie

gerade die hohe Sterblichkeit der unehelichen Kinder feststellt , und

daher Veranlassung geben sollte der Erhalttmg derselben Hindernisse

irgend welcher Art nicht in den Weg zu legen .

Beim Bau der neuen Potsdamer Brücke ist jetzt die Mon -

tirung der Eisenkonsiruttion beendet , so daß bereits die Pflasterungs -
arbeiten in Angriff genommen werden konnten . Auch die Regu -
lirung der sich östlich von der Brücke hinziehenden Uferböschungen
schreitet auf beiden Ufern schnell vorwärts . Wie verlautet ,

soll die Brücke bereits am 1. Juli ds . Js . dem Verkehr übergeben .
werden .

Gestört war gestem Vormittag der Betrieb der elekttischen Straßen -
bahnen , die vom Dönhoffsplatz ausgehen . Hier war eine Weiche
schadhaft geworden und die Ausbesserung nahm längere Zeit in

Anspruch .

Ju der Jagowstraste , welche nach dem Hanseinstnrze für

jeden Wagenverkehr gesperrt wurde , ist diese polizeiliche Maßregel
jetzt aufgehoben worden . Nur die Unglücksstätte selbst wird nach wie ,
vor von Schutzleute » bewacht , damit nicht etwa unberufene Hände
die Schuttmassen durchwühlen , nm sich die unter ihnen immer noch

liegenden Schmuckgegenstände und Geldstücke anzueignen .

Mit dem Pferde gestürzt ist gestern früh in der zehnten
Sttmde der Landtags - Abgeordnete Weyerbusch , der als Mitglied der

freikonservattven Partei den Wahlkreis Elberfeld - Barmen im preußi¬
schen Abgeordnetenhause vertritt . Herr Weyerbusch , der im Alter

von 52 Jahren steht , war im Tattersall am Brandenburger Thor
geritten und begab sich um 9si' « Uhr zu Pferde aus dem Reittnstitut

hinaus , um einen Spazierritt durch den Thiergarten zu unternehmen .

In der Nähe des Brandenburger Thores glitt das Pferd auf dem

glatten Boden zwischen den Pferdebahn - Geleisen aus und kam zu
Fall . Herr Weyerbusch erlitt dabei einen Knöchelbruch des linken

Fußes . Er wurde nach dem Hotel de Rom geleitet , wo ihm ärzt -

liche Hilfe zu theil wurde .

JK & mc gegen eine » derniiglückte » Pserdebahnschaffncr ver -
Mtc Rohheit wird in der „Berl . Ztg . " wie folgt geschildert :
„ Eine Schmach für die Menschheit bedeutet ein Vorfall , der sich bei

dem vorgestern Nacht passirten Zusammenstoß eines Akkumulator - Wagens
mit einem Pferdebahnwagen zugetragen hat . Wie wir schon ge -
meldet haben , sind dem auf dem rückwärtigen Perron stehenden
Schaffner beide Äeine arg gequetscht worden . Die Fahrgäste , welche
mit dem Schrecken davongekommen zn sein schienen , verlangten von
einem sich einfindenden Pferdebahnbeamteu , daß der verunglückte

Schaffner mittels Droschke nach seiner in der Kreuzbergstrahe belegenen
Wohnung geschafft werde . Der Beamte aber erklärte ; „ Der kann mit

der Pferdebahn nach Hause fahren ! " Und so wurde der

Verunglückte auf eine Bank deS beschädigten Sommerwagens gesetzt
und mußte dort — trotz der Intervention� eines Schutzmannes und

mehrerer Straßenpassanten — mit seinen Schmerzen aushalten , bis

der n ä ch st e P f e r d e b a h n w a g e n herankam , in den man

ihn hineintragen mußte . Wir hoffen es als Selbstverständlich -
leit betrachten zu dürfen , daß die Pferdebahn - Gesellschaft ihren
Beamten durch eine empfindliche Maßregelung . für immer darüber

belehrt , wie man mit Verwundeten umgeht !" Dieser Wunsch dürfte
kaum in Ersüllung gehen . Eine schneidige Behandlung der Unter -
beamten wird bei unseren Verkehrsgesellschaften als moralische Pflicht

angesehen , und leider tragen die Ausgebeuteten insoweit ein nicht
unbeträchtliches Theil schuld an der „ Schmach für die Menschheit " ,
als sie es immer noch unterlassen , sich in einer Organisation ih�
Menschenrecht zu erkämpfen . Yjr

Der Versuch mit sogcuanutcn Nadlerstreifen aiis/sen
Straßen ist als gescheitert zu betrachten . Von der Direkttvn der

städtischen Straßenreinigung sollte der Versuch gemacht werden ,
während der Sommermonate in einigen Straßenzügen einen Mittel -

streifen unbesprengt zu lassen . Das Polizeipräsidium hat sich jedoch
nicht bereit finden lassen , von der strengen Forderung des Rechts -
fahrens für die Radler abzugehen .

Strastensverrungeu . Die Tieckstraße von der Chansseestraße
bis zur Borsigstraße (ausschließlich des Kreuzdammes ) wird behusS
Asphaltirung vom 17. d. Mls . ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und Reiter gesperrt , desgleichen die Neue Hochstraße von der

Schulzendorferstraße bis zur Dalldorferstraße einschließlich des Kreuz¬
dammes vom 16. d. Mts . ab . Der Kreuzdamm der erstgenannten
beiden Straßen bleibt frei .

Nach einer Operation erschoß sich der 48 Jahre alte Ar -
beiter L. aus der Pafewalkerftr . 7. L. arbeitete seit 8 Jahren in
einer Fabrik , bis er vor drei Wochen wegen eines Nasenleidens , an
dem er seit einem Jahre litt , die Arbeit aufgeben mußte . Vorgestern
wurde er in der Klinik operrrt , kam aber nicht nach Hause zurück.
Gestern Morgen fand ihn eine Schutzmanns - Patrouille als Leiche in
der Nähe des großen Sterns im Thiergarten liegen ; er hatte sich
aus einem Revolver eine Kugel ins Herz gejagt . Die Waffe , die

noch fünf Pattonen enthielt , lag neben der Leiche .

Ter Selbstmord eines Fünfzehnjährigen wird aus dem Norden
der Stadt gemeldet . Der 15jährige Sohn Karl des Kausmanns B.
aus der Adolfstraße eignete sich in der Handlung , in der er als

Lehrling beschäftigt war , 200 M. an , um nach Amerika zu fahren .
Der junge Durchbrenner kam jedoch nur bis zum Lehrter Bahnhofe .
Hier envischten ihn gestern Abend seine Eltern , als er im Begriffe
stand , nach Hamburg abzufahren , und führten ihn in die elterliche
Behausung zurück . Als gestern , Sonnabend , der Vater in seinem
Geschäfte war und die Mutter zum Einholen das Haus verlassen
hatte , jagte sich der Knabe eine Revolberlugel in die rechte Schläfe .
Man ließ den Schwerverletzten mit einem Wagen der Unfallstation VI
nach der Charitee bringen . Der Arzt stellte hier jedoch fest , daß er
unterwegs bereits seiner Verletzung erlegen war . Die Leiche wurde
nun nach dem Schauhause gebracht .

Ein iuteressantcs Thierpauoroma ist im Zoologischen Garten ,
ganz in der Nähe des Stadtbahnhofes , von dem bekannten Hain -
burger Thierhändler Hagenbeck aufgeschlagen worden . . Herr Hagen -
beck zeigt dem Publikum gewissermaßen einen Zoologischen Garten
der Zukunft . Es ist eine umgekehrte Welt ; nicht das Thiervolk ,
sondern das Publikum steht hinter Schranken , während die Bestien
jeglicher Gattung sich frei im Garten tummelt . Dieses völlig neue
Schauspiel wird ermöglicht durch eine überaus originelle Einrichtung .
Eine malerische Landschaft mit Höhlen , Waldung , Teich und
Gruben ist , von einem Felsgebirge begrenzt , hergerichtet worden , und
in ihr bewegt sich der blutgierige Tieger m paradiesischer Harmlosig -
keit unfern vom hilflosen Zicklein . Durch einen vom Zu -
schauer kaum wahrnehmbaren Graben sind die Raubthiere völlig
von der friedfertigen Kreattir getrennt , sodaß dem Publikum die
Illusion des fteundschaftlichen Zusammenlebens der Thierwelt durch -
aus erhalten bleibt . Nattirlich giebt sich die Eigenart und Schönheit
des Thieres im Freien ganz anders , als im engen Käfig , und darin
liegt gerade der Reiz der Hagenbeck ' schen Ausstellung . Wir sehen
den Löwen , der von einem ganzen Harem weiblicher Gefährten um -



eben ist , majestätisch Eingelagert : in lebhaften Sprüngen tummelt
sich ein Königstieger , während Leoparden und Hyänen unruhig das Gefilde
durchstreifen . Drei Eisbären amüfiren sich , auf dem Rücken liegend ,
an allerhand Allotria , während Meister Petz unaufhörlich an der
kachirten Bergwand emporspringt , in der Hoffnung , dafi er die schein -
bare llngebundcnheit mit wirklicher Freiheit vertauschen könne . Die
Ordnungspolizei wird hier ziemlich milde von drei mächtigen
Doggen ausgeübt , die wiederum von einem mit langer
Peitsche bewaffneten Thierwärter Besehe erhalten . Auf dem
Gebiete , das der harmloseren Kreatur zugetheilt ist , tummelt
sich der Kulan , der Wildesel Transkaspiens ; Jaks vertreten die
Gebirgswelt des Himalaya , Guanaco ' s die Berge Südanierika ' s .
Der zierliche Axishirsch , Hirschzicgcn - Antilopen . Zwergesel aus
Ceylon , Zebus , Fettsteißschafe des Somalilandes , Kamcele , Elefanten
laufen bunt durcheinander , und zwischen ihnen treiben sich exotische
Kraniche , Gänse , Möwen und anderes Gefliigel so friedlich umher ,
als ob nicht in ihrer nächsten Nähe ihre grimmigsten Feinde weilten .
Wie schon hervorgehoben , kann der Zuschauer das interessante Schau -
spiel in völliger Sicherheit beobachten . Für die Besucher des Zoolo -
gischen Gartens kostet der Zutritt zu dem Panorama 25 Pf . bez .

um das Werk der . bei jenem als Hilfsarbeiter thäsig gewesene
Dr . Zwick bestritt und die eigentliche Verfasserschaft für sich selbst in
Anspruch nahm . Er sandte Herrn Wenzel in diesem Sinne eine Be -
richtigung zu. Aus besonderen Gründen sah sich Herr W. veranlaßt ,
diese Berichtigung in einer etwas absonderlichen Form zu bringen :
sie erschien nämlich mitten im Text der Besprechung über ein anderes

I Buch . Der Angeklagte hatte vor dem Schöffengericht behauptet , daß
er danrit allen Anforderungen des Preßgesctzes geniigt habe , da die

Berichtigung in der nächstfolgenden Nummer , in derselben Schrift
und an derselben Stelle . wo die zu berichligeirde Notiz
gestanden , abgedruckt gewesen sei . Weitere Verpflichtungen
habe er nach dem Preßgesetz nicht , namentlich schreibe letzteres
nirgend vor , daß eine solche Berichtigung durch einen Rand oder sonst -
wie besonders augenfällig zu machen sei. Das Schöffengericht hatte
sich dieser Ansicht angeschlossen und auf Freisprechung erkannt . Auf
die hiergegen eingelegte Berufung hob die 8. Strafkammer gestern
das erste Ürtheil auf und erkannte auf 3l ) M. Geldstrafe und
Aufnahme der Berichtigung in der nächsten Nummer der „ Berufs -

genosscnschaft . " Der Gerichtshof war der Meinung , daß die Ver -
tlidjurtg an so verschwindender Stelle dem § 11 des Preßgesetzes.. . . er oer Znrrur zu oem Panorama üö Pf . bez . öffeutlichung a,

für Kinder 15 Pf . ; fiir solche , die mir das Panorama besichsigen njM entspreche
wollen . 50 bez . 25 Pf . �

- ' Der Legatiousrath a . D. Max Stävie , der seiner sittlichen
/ ] Vergehen halber schon mehrfach mit den Gerichten in Konflikt ge

Aus den Nachbarorten .

Charkottelibnrg . Die Mitglieder des sozialdemokratischenWahl -
Vereins werden auf die morgen , Montag , den 16. Mai , abends 9 Uhr ,

in der Brauerei „ Ganibrinus " stattfindende Versammlung auf -
nierksam gemacht , in welcher Genosse Dr . Borchhard einen interessanten
Vortrag halten Ivird . In dieser Versammlung wird ein Abdrück
des Wahlgesetzes� an jedes Mitglied gratis vertheilt . Alles nähere

siehe auch im Jnseratentheil der heusigen Nummer .
Die Parteigenossen und Genossinnen werden ferner darauf hin -

gewiesen , daß am Mittwoch , abends 8 Uhr , in Bismarckshöhc ,
Wilmersdorferstr . 39 , eine Volksversammlung stattfindet , in der Frau
Lily Braun über die Bedeutung der Neichstags - Wahlen für die
Frauen sprechen wird . Näheres in der Annonce am Dienstag .'

Ferner weisen wir darauf hin , daß vom 18. d. M. ab die
W ä h l e r l i st e n acht Tage lang , also bis zum 25 . d. M. , vor¬
mittags von 9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr im Statistischen Amt der
Stadt , Berlinerstr . 77, 1 Tr . zu jedermanns Einsicht ausliegen . Die
Adressen der Parteigenossen , welche bereit sind , die Listen nachzusehen .
veröffentlichen wir am Dienstag .

Wciflensce , Am Montag Abend 8 Uhr findet im
Parkstr . 13, eine Volksversammlung statt , in welcher Genossin
Lily Braun einen Vortrag hält . Tagesordnung : Die Bedeutung
der Reichstagswahlen und die Frauen . Näheres siehe heutige
Annonce . Die Vertrauensperson .

Grünau . Am Montag , den 16. Mai , findet Hierselbst im Saale
von G. Lindenhayn eine Volksversammlung statt , in
der Genosse Alfons B o r ch a r d über die bevorstehenden Reichstags
wählen sprechen wird . Um rege Betheiligung ersucht der Ver -
trauensmann .

Zehlendorf . Am Montag , den 16. d. M. . abends Uhr ,
findet eine Volksversammlung der Freisinnigen statt . Da für uns
kein Saal zu haben ist , so fordern wir die Genossen von Zehlendorf
auf , recht zahlreich zu erscheinen . Reichstagskandidat Fr . Zubeil
hat sein Erscheinen zugesagt . Die Versammlung findet im Kaiserhof
statt . Der Vertrauensmann .

Rixdorf . Die Parteigenossen wollen beachten , daß alle Anfragen ,
welche die Wahl betreffen , an Otto Klein , Restaurant , Kaiser Friedrich -
stratze 236 zu richten sind . Gelder wolle man an August Dohnnann
abliefern . Das Wahlkomitee .

In der letzten Sitzung der Rixdorfer Gemeindevertretung
wurde zunächst beschlossen , für den Bau einer Realschule ein Grund -
stück in der Kaiser Fricdrichstraße von der Jmmobilien - Aktiengesell
schast zum Preise von 126 000 M. zu kaufen . Die Realschule soll
am 1. April 1899 eröffnet werden . Ferner wird beschlossen , eine

Durchlcgung der Falkstraße bis zur Hermaimstraße anzustreben . —

Nachdem die Landespolizeibehöroe die Anlage eines schiffbaren
Ssichkanals in den Köllnischen Wiesen genehnngt hat , sollen nun -
mehr die Verhandlungen mit den interessirten Grundbesitzern
beginnen . Von dem Bau eines Hafens soll der hohen
Kosten wegen Abstand genommen werden . Die Gemeinde muß
zu den Kosten des Kanalbaues 362 000 Mark beitragen , die
durch eine Anleihe beschafft werden müssen , außerdem übernimnit die
Gemeinde die antheiligen Stratzenherstellungskosten , sowie die Kosten
für die Zuschüttung des Wicsengrabens zwischen dem anzulegenden
Kanal und dem Hafen am Maybachufer , die Beseitigung der jetzt
dort vorhandenen Brücken , Barrieren u. f. w. — Nach einer Ver¬
fügung der Regierung soll die Gemeinde für jede Gemeindschule einen
eigenen Rektor anstellen . Die Vertretiing beschließt im Prinzip die
Anstellung von Rektoren ; der Schulvorsland soll geeignete Vorschläge
machen . — Die Freiwillige Feuerwehr beantragt eine anderweite

Regelung der Alarmirung , und zwar wird die Aufftellung eines
Nebelhorns , sowie Anlegung eines elektrischen Läutewerkes in Vor -
schlag gebracht . Gememdevorsteher B o d d i n hält ein Nebelhorn
fiir nicht geeignet ; vielleicht empfehle sich die Errichtung einer
ständigen Feuerwehr im Feuerwehr - Depot in einer Stärke von sechs
Mann , was freilich erhebliche Kosten verursachen würde . Genosse
O st e r m a n n erkennt die selbstlose Aufopferung der freiwilligen
Feuerwehr an , hält aber die Schaffung einer ständigen Feuerwache
für das beste . Die Angelegenheit wird schließlich einer Kommission
zur Vorberathung überwiesen . Genosse Keller wird in dieselbe
gewählt . — Zum Schluß wird die Pflasterung der Kaiser Friedrich -
ftraße in der Strecke zwischen Wildenbruch - und Treptowerstraße
genehmigt .

Einem Messerhelden ist in der Nacht zum Sonnabend der
Nachtwächter Kost in Rixdorf zum Opfer gefallen. Kost traf in der
H ermannstraße einen unbekannten Mann , welcher von den Kirchhöfen
einen Posten Flieder gestohlen hatte . Als der Wächter den Dieb
festhielt und ihn verhasten wollte , zog der Gauncr ein Messer , ver¬
letzte den Nachtwächter bannt erheblich und entfloh darauf . Bisher
gelang es nicht , den Thätcr zu ermitteln .

Ermittelte Stttlichkcitsvcrbrechcr . Vor einigen Tagen wurde
die 20iährigc unverehelichte Louise P. aus der Stcinmetzstraße zu
Rixdorf auf dem Wege nach der Lehniannh ' chen Fabrik , wo sie um
Arbeit anfragen wollte , von drei jungen Leuten nach der Königs -
Haide verschleppt und dort nach Angabe des Mädchens veraelvaltigt .
lTrotz der Beschreibung , die die lleberfallene von den Thätern zu
geben vermochte , hielt es doch schwer , eine Spur , die zu ihrer Eni -
dccknng führen konnte , zu finden . Jetzt ist es den Bcinühungen eines
Rixdorfer Gendarmen gelungen , zwei der Ilebelthäter dingfest zn
nmchen . Es sind dies die beiden „ Arbeiter " W. aus Berlin und M.
aus Friedrichsberg . Sic haben die That bereits eingestanden .

In gänzlich vcrtvahrlvstcm Zustande wurde vorgestern ein

14jähriges Mädchen aus Berlin , tvelches seit Wochen seinen Eltern
entlaufen war , auf den Köllnischen Wiesen aufgegriffen . Zwei Männer

sind wegen Sittenvergehens an dem Mädchen bereits in Haft ge -
nommen ivorden .

Die Eröffnung der Straßenbahn vom Bahnhof Charlotten -
bürg nach dem neuen Anltsgericht wird voraussichtlich erst am 1. Juni
erfolgen . Die Vorarbeiten nehmen längere Zeil in Anspruch , so daß
die Inbetriebsetzung bis zum 15. d. M. , wie es vorgesehen war , sich
nicht mehr wird ermöglichen lassen .

Gerichts - ' Äeikuns .
Wegen Nichtaufnahme einer Berichtigung war der Redakteur

der „ Berufsgenoffcnschast " , Direttor Otto Wenzel , seinerzeit vom

Schöffengericht freigesprochen worden . Bei einer Besprechung eines

statistischen Werkes hatte er einen Verfasser genannt , dessen Verdienste

rathen ist, - sollte sich heute vor der ersten Strafkammer am Land
gericht II wegen Bestechung verantworten . Gleichzeitig mit ihm war
der Amtsdiener Nauendorf lvegen Amtsvergehens in zwei Fällen
angeklagt . Mit diesen letzteren beiden Fällen war Herr
Stävie arg verknüpft , doch hatte er es vorgezogen , zum Termine
nicht ■ zu erscheinen . Die Laduilg hatte lhm nicht zugestellt
werden können , weil er von der Post mit Hilf�der Polizei nicht zu
ermitteln war . Gleichzeitig fehlen zwei Zeuginnen , die Frl . Garoniek
und Kaliiie . Bezüglich der ersteren meinte der Vorsitzende : „ Mit
der wird er wohl weg sein ! " Leider konnte ein Haftbefehl gegen
Stävie noch nicht erlassen werden , weil die Ladung ihm noch nich
zugestellt werden konnte .

och nichtt

kWubci -„ Schweinerei " oder „ Schweincschlächtcrei " . Die G
Isidor G o l d m a n n und Sally Gold mann betreiben in Schöue -
berg eine Schweincschlächtcrei . Ersterer ist Inhaber des Geschäfts
letzterer Verwalter einer Filiale . Am 3. Oktober holte eine Tochter
des Zimmermanns Palvelski in der Filiale 2 Pfund Schweine -
Bauchfleisch . Als das Haupt der Familie am Mittag das Fleisch
zerlegte , fand er darin die sogenannte Schnur . Die ganze Mahlzeit
blieb stehen und das Fleffch wanderte zur Polizei . Die beiden
Brüder wurden wegen des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgcsctz
angeklagt , der Inhaber des Geschäfts , Isidor G. , wurde des Feil
Haltens , sein Bruder Sally G. des Verkaufs gefundhcitsschädlicher
Nahrungsmittel beschuldigt . Der Staatsanwalt beanttagte 14 Tage
Gefängnitz . Das Gericht erkannte dahin , daß Isidor Goldmann
50 Mark , Sally Goldmaim 30 Mark Geldsttafc zu zahlen habe .

Der kürzlich vor der 9. Strafkammer verhandelte Prozeß
Zeller meier wird nun auch noch das Reichsgericht beschäfttgen .
Für Zellermeier , der wegen Betruges in nur einem Falle zu vier
Monaten Gefängniß unter Anrechnung der ganzen Sttafe auf die
Untersuchungshaft vernrtheilt worden war , haben die Rechtsanwälte
Dr . S e l l o und Dr . M e y e r st e i n die Revision eingelegt .

Für die Haftentlassung des Rechtsanwalts Henke war eine
Bürgschaft in Höhe von 2000 M. angeboten ivorden . Das Angebot
ist aber abgelehnt und die Untersuchnngshaft aufrecht erhalten
worden .

Im Fachvcrein der Musikinstrumenten - Arbeiter referirte
am Montag den 9. Mai in den Oranienhallcn Herr G r c m p e in

interessanter Weise über „ Humanität und Todesstrafe " . Hierauf gab
der - Kassircr die Abrechnung vom I. Quartal . Die Einnahme bc -

trug 605,50 M. , der sich eine Ausgabe von 444,25 M. gegenüber
stellt ; mithin verbleibt mit Hinzurechnung des Bestandes vom
IV . Quartal 1897 und des Streikfonds ein Gesammtvermögen von
2232,61 M. Ferner wurde der Antrag des Kollegen Arndt , der
Gcwcrkschaftslommission 490 M. zu überweisen , angenommen .
Außerdem bewilligte die Versammlung den streikenden Maurern und
Bauarbeitern Brnunschwcigs 200 M. zur Durchführung ihrer Lohn -
bewegung .

Der Verein der in Koffer - und Taschenfabriken beschäfttgten
Arbeiter beschloß in seiner letzten Versammlung nach einem Vortrage
des Herrrn Dr . Semmel bei Metzner , Oranienstr . 184 , eine Zahl
stelle einzurichten . Dieselbe ist Sonnabends von 8 —10 Uhr abends
geöffnet .

Der Verein
Arminhnlleu eine
der Kassirer die
Dieselbe ergab eine
119,20 M. , sodaß ein

der Ktstenmacher hielt am 9. d. M. in den
gut besuchte Generalversammlung ab , in welcher
Abrechnung vom ersten Quartal 1898 verlas

Einnahme von 208,50 M. , Ausgabe von
Ueberschuß von 89,30 M. verbleibt . Dem

Kassirer wurde Decharge ertheilt . In den Vorstand wurden ge
wählt : Vorsitzende Franz Schulz und I u ck e l : Schristführcr
S p l i n t e r und O e h m e ; Kassirer Hauke und C z a w e ; als
Revisoren Wittmann , Martin und K l a a r. Ferner wurde
beschlossen , vor der Reichstagswahl keine VcreinSversammlung mehr
abzuhalten .

I » der VerbandSdersammlnng der Kürschner vom 9. d. M.
hielt Millarg einen Vortrag über den „ Arbeitsvertrag " . Beschlossen
wurde die Neuanschaffung einiger Bücher .

Friedrichsberg . In der öffentlichen Maurcrversamnilung , die
am 9. d. M. hier tagte , hielt K n ö p ch e n einen beifällig auf -
genommenen Vortrag . An der Diskussion betheiligten sich mehrere
Kollegen . Der Bericht des Delegirten vom Kongreß der Lokal
organisationen wurde genehmigt . Von der Gründung eines eigenen
Vereins am Ort wird Abstand genommen . Zum Vertrauensmann
wird I a k o b i tz gewählt . Schließlich wird noch aufgefordert , sich
an der Wahlagitation , sowie an der Flugblattverbrcitung am Himmel -
fahrtstage zu betheiligcn .

Arbeiter - BildinigSschule . Juselflr . 10, v. 2 Tr . Unterrichts -
Kurse : Montags : N a t i o n a l - O e k o u o m i e ( Gnindbegrifse der
Nationaliilonomte ) Dr . Conrad Schmidt ; Mittwochs : R « d e -
U c b u n g ( Referate und Diskussion über gewerkschaftliche Fragen )
Schriftsteller Richard Calwcr ; Freitags : N a t u r - E r k e n n t n i ß
( Entwickelimg der Idee über Entstehung und Zusammensetzung des
Weltgebäudes ) Dr . B. B o r ch a r d t. — Die Bibliothek ist jeden
Montag , Mittwoch und Freitag ( anber an Feiertagen ) abends von
8 —9 Uhr geöffnet . — Mitgliedsbeitrag monatlich 25 Pf. , Kursus ( 10 Abende )
1 M. pro Fach . Theililchmer werden ausgeilommen in der Schule und in
folgenden Stellen : Gottfr . Schulz , Admiralftr . 40a. ; Renl , Baniimstr . 42 ;
Schiller , Roseiühalerstr . 57 ; Glcincrt , Müllerstr . 7a, und in den Sonntags -
Bersaminlungen . Lol- sitzeudcr : HngoWarschawski , N. , Brillilieilstr . 193.
Kassirer : H. Königs , 8. , Dieffenbachstr . 30.

Verein Frauenwohl . Oeffentliche Sitzung am Dienstag , den 17. Mai ,
abends 8 Uhr , im Falt - Realgylmiasimn , Lützowsir . 84c . Vortrag des Herni
Professor Dr . Flcsch ans Franlfurt a. M. über : Frauenkrankheiten und
Prostitution .

Fachverein der Holz - und Bretterträger Berlins «nid Um¬
gegend . Heute Vormittag lOY, Uhr , Schönleinstr . 6 bei Elvaid , Mitglieder -
versammluilg .

TainariterkursuS für Arbeiter und Arbeiteriiiueil . Ausflug ,
heute , Sonntag , nach Nieder - Schönhausen zu Settekorn , Lindenstr . 1.
Montag , den 16. Mai , Beginn des Sommer - Kursus in der Filiale bei Neu -
niailn , Brunneustr . 150. ( Vortrag des Herrn Dr . Colwitz über : „ Anatomie
und Physiologie . "

Freie Bereinigung selbständiger Barbiere , Friseure »c. Montag :
den 16. d. M. , abends lO1/ « Uhr im Restaurant Schiller , Rofenthalerstr . 57,
Monats - Versammlimg .

Vriefkafien der Redaktion .

Wisse » ist Macht . 1. Eine dahingehende Verpflichtung besteht nicht .
2. Alls der. - Rixdorf S7 . Es scheinen ihnen leine Anrechte zuzustehen .
Sprechen Sie eventuell gelegentlich in der Sprechstunde vor . —

E. Dh . 1. Unverständlich . 2. Ja , es sei denn , das Vormundschaftsgericht
entscheidet , das Kind bedarf noch der inütterlichen Pflege oder der Vater ser

iiilfähig zum Erziehen und dergleichen . Vom l. Januar 19Y0 ab fallt dies

Vorrecht des Mannes fort . - M. M. 1000 . 1. Ja , aber - Umgang
darf nicht stattfinden , sonst kann schwere Strafe eintreten . 2. sprechen Sie

gelegentlich zur genauereil Darleguug des Sachverhalts iu der Sprechstunde
vor . - N. O. 23 . 1. Ja . 2. In vier Jahren nach Ablauf des Jahres ,
in dem die Schikld fällig war . - W. S . 10l . 1. Mit drei Moiiateu be-

ginnt die Hundestenerp flichtigkeit . 2, Die Höhe richtet sich nach Verelnbarung .
Stratsilud . Die Berichterstattung vermeidet mau in der Mitglieder -

versamiulung ,
billdiliigtretcn
blickt haben .

weil die
politischer

Gerichte schon wiederholt hierin ein Jnver -
Vcreine oder Beschästignug mit PvW er-

WitternngSüberslcht vom 14 . Mai 1898 , morgenS 8 » Hr .
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Wetter - Prognose für Sonntag - 18 . Mai 1898 .

Zunächst ziemlich heiter , etwas wärmer bei schwachen südwestliche »
Winden ; nachher zunehmende Bewölkung und leichter Regen .

Berliner Wetterbureäu .

Zuchhandlong Vorwärts , Arrlin EM, , Ktlith - Ztr�c 2.

Soeben erschienen : '

SlllMnch für SoslMWtn ' Me Wähler.
ElcganterBädcckerband .

26 Bogen stark . Preis 3 Mark . Porto 20 Pfg .

DaS „Handblich " bietet , unter sozialdemokratischem Gesichtspunkt ,
nicht blos eine Kritik aller bürgerlichen Parteien und aller Gesetzes -
und Steuervorlageil , die seit 1893 dem Reichstag vorgelegt wurden und

somit eine Geschichte des letzten Reichstags , sonderii es liefert auch

reiches Material zur Beurtheilung unserer ganzen politischen Zustände upv

widerlegt alle die landläufigen Eiilwendungeli gegen die Sozialdemokratie .

Am 12. Mai , uachuiilt . 4 Uhr , ciil -
schlief sanft Unsere Mutter u. Schwicger -
mnttcr I - omsiv Knorr , verw .
Schwcrdt , geb. Jensch . Die Beerdigung
findet Sonntag , den 15. Mai , nachm .
3i/z Uhr , vom Trauerhansc , Friedrichs -
berg , Wartenbcrgstt . 52, ans statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

F. Swenn nebst Frau . 34996

Freuudcn Il »d Berwandteu die
traurige Nachricht , dast am 13. Mai ,
morgens 6 Uhr , unser guter Vater
utld Grostvater , der Maurer

toi Pröbrock
nach kurzem Krailkeulager verschieden
ist. Die Beerdigung findet am Man -
tag , den 16. Mai , nachuiittags 5 Uhr ,
vom Tranerhause , Pankow ,
Schulzestrastc 38, aus statt .
Im Namen der übrigen Verwandte » :

Ott, » il ' i ' iilbi ' uvlr ,
Hitiini » Fulz , geb. Pröbrock .

DenWer
MlzarhMtt - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dast
der Kollege , Tischler

AMf Falirnländcr ,
am Donnerstag ' , den 12. d. , verstorben
ist. Die Lcerdigliiig flndct am Sonn -
tag , den 15. ds. , nachm . 4 Uhr , von
der Leichenballe des Neuen Michaels -
kirchhofs (sviaricildorf ) aus statt .

Uni rege Bctheiligung ersucht
80/12 Tie Ortüverwaltillig .

Stiminlitgübtc Hcrreil, Ä
bevorzugt , sucht Gesougv , „ voutoebe
Flcb »" . Gesaiiastllnde Mittwoch abends
9 Uhr . Franlsurterstr . 133. Rcstaur .
Oold . 3493b

Bibliothek ,
Sozialwisseilichastlich , für Vereine ge-
eignet , fast neu , preiswerth August -
straffe 88 . Restaurant .
KindcrwagcnrädcrPallisadeiistr . IOl .

tann graecum - Seife
( Sy iem Kneipp ) .

Bestes b. Hautunreinigkeiten .
F. Berger , Königstr . 29
R. Sauer , KaiserWilhelmstr . 47.

schläfst , zu verm . Christburgerstr . 41

Erkerzimmer , Flureiligang , möbl .
Schlfst . s. 1 H. z. v. Britzcrstr 32, II . r.

Freund l. Schläfst , f. 1 0. 2 Hrn . z.
v crin . Thiele , Oraliiciistr . 187,Qg . lV . 1.

Gut mbl . Zliiliiler a. 1 0. 2H . bill .
z. v. M. Belidix , Adiuiralstr . 37, o. III .

Möbl . Schläfst , z. verm . Sebastian -
straffe 29, Hof links , II r. 3594b

2Geiloffeil sind , sreundl . Schlafstelle
bei Wenzel , Falckelisteinstr . 28, vorn I.

Frd ~ Schläfst , f. anst . Mädch . sof. od.
z. I. 6. Friedenstr . 53, vom II r.

Zlijtllüß, Nabitzpilfjer !
Bei der Firma Lidbig ist der

Zuzug auf allen . Bauten bis . auf
weiteres fern zu halten . 252/15

Der Vorstand .

Achtung ! Achtnng !

Elektrotechnik .
Zur Ausbildiiiig von Installateuren ,

Elektromoiitelircii und Maschinisten zc.
beginnt am 1. Jmü 1898 ein Abend -
kursus für Pralttker . Borkenntniffe
uliiiötyig . Dauer 6 Monate . Honorar
Monat 6 Mark , AbgaligSzelignth ,
Stellcllliachweis , Lehrfächer : Justalla -
tion , Eleltrotechnik , Eleltrizitätslehre ,
Jnstrumenteilkunde . 35v5b
llim vcclmigc Prospccte .

Lehranstalt für Gtettrotrchnik .
Priiizcilstr . 55 I. _

SilbeWlirerilM verlang"
Uei ' gnN Gebr . , Schilllllgstr . 12.

Photogrnphen , flotte , verlangt
Half » » » « ! » , Sudende b. Berlin .
Fahrgeld wird vergütet . 3508b

Einen
Schellt »,

Ledertechniker
Orantenstr . 119.

verlangt
3bl0b

Billig ! Knabcnnnzügc ! Billig !
Waschanzügef Mädchenklcider preiew .
O. Hoflniann , Beterancnstr . 14.

Schwarze Somilier - Capes ,
solange Vorrath , zn M. 2, 3, 4 zc. ,
anstatt 10 - 30 M. Von 3 - 6 Uhr .
Arbeitsstätte Kottbnser User 86 ,
Hof 3 Tr . links . 3132b

jl PrchW
5 hirpff timt hi

i
c ZtkBMil ,

direkt von dein Steppdecken - All -
fertiger , nur reelle Zuthaten ,

seu l <' al >rik | > rclHen .
48920 *1 Bluniciistr . 18 . I .

Sprosser ; Nachtig . , alle Sorten Wald¬
vögel , Vogelbauer billig . Siehnelle .
Koppen str. 60. »

Poianientiergeschäft . nothwendtg . Lad.
in. Wohn , zu venu . Wrmaelstr . 108.

Tafelklavicr , schön. Ton , diuig zu
verkauf . , Jungmann , Kastanien Allee 42.

Zwcifenstr . Vorderzimmer für zwei
Herten Buckowerstr . 13, 2 Tr. , Reuffe .

Möbl . Zimmer an 1 od. 2 H. sofort
bill . z. verm . bei Tberesla v. Rhoedon ,
Schönleinstr . 16 v. IV . 3495b

Frdl . Schläfst . Reichenbergerftr . >,0
v. II bei Tanchert . 3502b

Möbl . Schläfst , vermicthet Lade ,
Schmidstr . 9», Hof I. 3493b

Kunstschmiede ,
nur durchaus tüchtige , findeu
dauernde Beschästigimg bei
hohem Lohn . 3501b

K. rt » u »,e , Jagowstr . 11 .

vackir Meister
gesucht von einer Lalupensabrit
Mittel - Dentschlaiids . Angenehme
dauernde Stellung .

Offerten sud G. O. 109 an
] Iaascn » itelna & Vogler A. G. ,
Berlin S W. 10 .

Arbeiterin verlaugt Dampfwasch -
Anstalt , Köpiiickcrstr . 33a IV . [ 34556

Kartou - Arbeiteri » vl. Welzel ,
Mehnerstr . 4. 35026 "

Plätterinnen
auf Umfallkragen in u. ailfferin Hause
verlangt J , Gotthelni , Wilsche -
fnbrik , Georgentirchstr . 40. [ 35206

Korbmacher auf Eckig verlangt
2522b _ Schnild , Bergstr . 67.

Mlislhinell -Näherimlell
auf Weehler - Wilson - Maschincn gegen
hohen Lohn dauernd Beschäftigung bei
Ütchlossiuann , Nene Friedrich »
straffe 59, nahe Spandauerbrücke .

Karton -
Zuschneider findet sofort oder später
dauernde und lohnende Stelle [ 3500b
Knrfnnkelsteiu , Landsbergerftr . 1«.



Achtung! Gmlwikil »Nil Genossen! Achtung!
Dienstag , den 17 . Mai 1808 , abends 8 Uhr :

Drei DolKs Uersammlungen
tn folgenden Lokole » : 1/19

klidll -e, DeiiiieioiWraße 13. Heller . KovptiiAwße 29.
Kösliner Dsf . DösliiierftraKc 8.

Tagesordnung in allen Versammlungen : 1. Die Bedeutung der Reichstagstvahle »
und « » dle Kuguen . 2. Diskussion . Referentinnen : Genossinnen Frau Martha Rohrlack ,
�raulein Klara Haase und Frau Klara Zetkin ( Stuttgart ) .

Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen und Mädchen , ersucht Tie Vertrauenspcrson .

Tapezirer .
Filiale Nord .

Montag , d. 18. Mai , abends 8V2 Uhr ,
Vortrag : Harmonie der Farbenlehre .

Filiale End .
Mittwoch , de » 18. Mai , Vortrag .
177/13 Tie Ortsverwaltung .

Rchtnug , Ripdorf !
Gin grobes Vereinszimmer ist zu

vergeben bei Ichnlze , Bergstr . 8l . l «

Zur Morgcnsprache sowie z. Ein -
sehen d. Wahlerlist . ( Zentr . - Bnr . ) ladet
ergeb . ein Lnarlt , Swine ! nnndcrstr . 4b .

Wahlvemn
fm den L Jerl . Keichstass - Wahlkrejs Wen) .

Dienstag , den 17 . Mai , abends 8 llhr ,
��aledes Herrn SStoekort ( früher Joi * ! ) , Nndreasstr . Sl :

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen WaldcU ■• nasse
über : Soz » alde » ,okratie und MilitariSmns . 3. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes . — Die Versauiinlnng wird laut Beschlnst pünktlich eröffnet . —
Zahlreiches Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . - Gäste haben Zutritt .
2- t2/15 Den Vorstand .

Goltzstr . 46, Restauration . 34906

SoMldemMrMcher Wadlrerein
Kr den 4. Der! . RelÄstngs - MahikrelS lsiidost).

Dienstag , de » 17 . Mai , abends S' /z llhr ,
in « Lokale dcö Herrn kirsunZsnn , Rannyu - Straße Nr . 27 :

WevfHtnnrliing .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen I >p. Zadek über :

Junker , Liberale und Arbeiter . 2. DiStiission . 3. Anträge . 4. Vereins -
angelegenheiten . Vor Vorstand .

KB . Alle Anfragen den Wahlverein betreffend sind an Genossen Wilh .
Vefche , Wrangelstr . 58, zu richten . _ 242/13 *

Achtung ! Achtung!
Donnerstag , den 19 . Mai ( Himmelfahrt ) :

Derrenpartie nach Driedrichshagen iMggelschlsN
arrangirt von den Parteigenoffen des Kreises .

Die Genoffen des Ostens versammeln sich früh 6Va Uhr Bei Wilko ,
Slndreasstr . 26 ; die Genossen des Südostens früh 6V . Uhr bei IlrI >o,
Cuvrystr . ÄS . Der aemeinsanie Treffpunkt ist 8 Uhr im Park - Restaurant
W . . Tue ob , Köpincker Landstraste . Für Nachzügler bis 16 Uhr in
l . lndenhayn ' s Nestanrant in Oriinaii .

Die Arbeiter - Gesangvereine werden gebeten , sich an der Partie
zahlreich zu vctheiligen . 242/14

Um rege Betheiligung bitten _ Tie Bertrauenspersonen .

V. Wahlkreis .
Montag , den 16 . Mai , abends 8' jz Uhr :

Dolks - Dersammlnna
im Saale des Handtverker - Vereins , Sophienstraßc 15.

T n g c s - O r d n n n g :
I . Die bevorstehende Reichstagswahl .

Referent : ReichStagS - Abgeordnetcr gZZHZHT AUCV * .
2. Diskussion . 217/3

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Das Wahlkoinitce .

SoziaidemoKratischer Wahlvereln
Kr den 6. Berliner Relchstags - Wahlkreis .

Dicustag , deil 17 . Mai , abends 8S/4 Uhr ,
In den Spreehallen , Kirch - Strahe Nr . 27 :

Versammlung . " WW
TageS - Ordiiung :

1. Die bevorstehenden ReichstagSwahlen und die Aufgaben der
Moabiter Genossen . Referent : Vr . Rentier .

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes . 246/20
Zutritt für Jedermann . Vor Vorstand .

diarlottenbnrg .
Montag , den 16 . Mai , abends pünktlich v Uhr ,

in der Branerei „ Gambrinns " Wallstr . 94 :

Vovfanttnlnng " WU
des 230/4

Coziald. Wsshlv. s. TeltW-BeeSkoiv-Ztorkow-Charlotteltburg
TageS - Ordnung !

l . Vortrag deS Gcnosien 0r. vorodarilt über : Die Entwickelnng der
Elettrizität mit beziig auf die soziale Bewegung . 2. Dislussiou . 3. Vereins -
angelegenheiten . 4. Verschiedenes und Fragekasten .

AM - NichtMitglieder als Gäste haben Zutritt . " " Wß
Die Bebelsche Broschüre wird an die in voiiger Versainmlnng nicht

erschienenen Mitglieder weiter ausgegeben . Desgleichen gelangt eine auf
die Rcichstagöwahl bezügliche Broschüre zur Gratis - Verthetlmig .

Recht zahlreichen Besuch erwartet
Der Verstand .

HS . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet ( Generalversammlungs -
Beschlust ) . Mitgliedsbücher sind niitzubringen . _

Mtiiiio ! Weihellsee. Mnng !
Genossinnen nnd Genossen !

Montag , 16 . Mai , abcndS 8 llhr , in Sllbrccht ' s Hof , Parkstr . IS :

V olk . svSrsarriiriliiiiN .
Tagcs - Ordnung :

I. Vortrag der Genossin Ldlly Brunn über : „ Die Bedeuwng der
Reichstagswählcn und die Frauen . 2. Diskussion . .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Vle Vortranensperson .

Friedrichs derg .
Dienstag , den 17 . Mai . abends 8- /2 Uhr . im Lokale des Herrn

« ttrseb , Frankfurter Allee 174 :

Mitglieder - Versantlnlttng " WU
des Arbeiter - Bildungsvereins .

Tagesordnung : Bortrag des Genossen Rl . üßesel . Der Borstand .

Verband der Gravenre uFiftleme Dentschlands
( Filiale Berlin ) .

Dienstag , den 17 . Mai , Oranienstr . 51s

MM - Fllinl - Vei ' samiiiluug '
Tagesordnung :

1. Geschäftliche «. 2. Vorttag . S. Diskusston . 4. Verschiedenes .
74/I6 Tie Ortsverwaltung .

Deutscher Holzarheiter - Ilerband .
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 16 . Mni , abends 8' / . llhr . bei Herr » Baabe ,
Solbrrgerstr . SS ;

Versammlung der Bautischler .
Tagesordnung : 1. Welche Haltung gedenken wir in der bevorstehende »

Bewegung einzunehmeii ? 2. Diskussion . 80/11
Die Kollegen werden ersucht , recht pünktlich zu erscheinen . Die An¬

wesenheit aller Kollegen ist uothwendig .

Montag , den 16 . Mai , abends 8 llhr , Oranicnstraste 51 :

Branchen - NttsammiNNg der Uorbmacher .
Tagesordnung : 1. Vortrag . Referent wirb in der Versammlung bekannt

gemacht . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

D i cO r tS ve r w a 1t u n g .

Achtung ! Zwei Achtung !

Oeffentliche Versammlungen
_

der

Zimmerer
Dienstag , den 17 . Mai , abends 8 Uhr :

Für Mixdorf und Britz

im Lokal des Herrn KlemNe , Bergstraße 137 .

TageS - Ordnung :
1. Die gegenwärtigen Lohnkämpfc im Zimmerergewerbe tu Deutschland

unter Berüchichtigimg der Verhältnisse in Berlin und Umgegend . Referent
H. Knbe . 2. DlSkusston . 3. Bericht des Vertrauensmanns und Neuwahl
desselben . 4. Verschiedenes . 254/13

Für cksfisttenburg und Wilmersdorf

im Lokal Blsnnnckshöhe , Wilmersdorferstr . 39

( Charlottenburg ) .
TageS - Ordnung :

1. Welche Aufgaben erwachsen den Zinimereni im Kampfe um bessere
Lohn - und Arbeitsbedingungen ? Referent K. Stehr . 2. Diskussion .
3. Der städtische Arbeitsnachweis . 4. Verschiedenes .

_ _ _ Die Vcrtranenslente .

In anvetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht aller in

diesen Orten wohnenden Kameraden , tn diesen Versammlungen zu er-

scheinen .

freie Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker
Berlins und Umgegend .

Dienstag , 17 . Mai , vorm . 11 Uhr , bei Rasire . Grenadierftr . 83 ;

Ordentliche MtölLeder - Nersmmlnng .
T a g e S - O r d ii ii n g :

1. Aufnahme neuer Nkitglieder . 2. Bericht und Neuwahl deS Biblis
thelars . 3. Bericht der Lohnkommissiou über die Maifeier . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch und - Karte legltimirt . Zahlreichen Besuch erwartet
50/7 Der Vorstand .

Achtung , Mabitzvutzer !
Dienst ax , den 17 . Alnl , abends H- , Ihr , Insclstr . 10

bei Stabei ' iiack :

MM " Mitglieder - Versammlung
der Zahlstelle Berlin 111 d. Zeutralverbandes der Maurer Deutschl .

T a g e s - O r d n ii n g !
1. Wieweit ist der Minimallohn von 70 Pf . Vewtlligt ? 2. DiSkusston .

3. Verschiedenes . 252/14

_
Die Ortsvcrwaltung .

Mss - Die Kollegen sind verpflichtet , alle zu erscheinen . Die Herren
Unternehmer sind besonders cingeladew _

_ _

Achtung. IlMirßer nnd Stnrzkr !
Dienstag , den 17 . Mai , abends 8V3 llhr , im Lokale des Herrn

Äelinniaeher , Pülklerstraste 46 :

Ordentlich ? General - Uersammlnng
des Vereins « nr W' nhrnnx der Interessen der Zlnk -

Slcsser nnd Stiirrier Berlins und limsegcud .
TageS - Ordnung :

1. Bericht des BorstandeS . 2. Bericht des KassirerS . 3. Neuwahl des
Vorstandes . 4. Gewerkschaftliches . 5. Verschiedenes . 3514h

Um zahlreiches Erscheinen ersiickU Der Vorstand .

Natieualt Krankenkasse der Ventschen Geld- n. Tilberarbeiter
und verwandte » Bernfsgeuvsse » <G. H. ) .

Mittwoch . 18 . Mai , abends präz . 8' / . Uhr , im Dresdener Garten ,
Dresdcnerstr . 45 :

General - Versammlung
Tagesordnung : l. Anträge betreffend Statntenäuderimg . 2. Wahl der

Vertreter z» der vom 13. Juli d. I . ab in Stuttgart stattfindenden 3. ordcnt -
lichen Generalversauimluiig . 3. Jnncrc Angelegenheiten . 243kib

' Die verehrlichen Mitglieder werden dringend ersucht , in anbetracht
der wichtigen Verhandlungen recht zahlreich und pnnltlich zu erscheinen .

Das Krankenkossenbiich legmmirt . Minderjährige haben keinen Zutritt .
Der Borstand der Mitgliedschaft Berlin .

I . A. : E. H v l 1 k a m p, Vorsitzender . Admiralftr . 18s .

AcMimg ! Achtung !
Verband der in Salzbearbeitnngs- Fabriken

nnd auf Holzpläden beslsjästigten Arbeiter Dentschlands.
( Filiale Berlin II , Norden . )

Dienstag , de » 17 . Mai . abends 8Vi Uhr , Bergstraste Nr . IS :

�en ' i » snils » Vs > - ssmmZu » g .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genoffen Alwin M 0 h s über :

. . Kapitalgewinn und Arbeitseinkommen . " 2. Diskussion . 3. Gewerkschaft -
Uches und Verschiedenes . — Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der
Wcrkstclle von ISprnnxe , Licdeuwalderstr . 31 , eingeladen . — Die
Billets zur Dampierpartie gelangen zur Ausgabe . 83/5

Der Vorstand .

! Mechaniker u . Uhrmacher ! Wnng !
Donnerstag , den IS . Mni ( Himmelfahrtstag ) :

lierrenpartie der Mechaniker und Uhrmacher
nach Schlachtensee , Nikolskoe , Sakrow u . s . w .

Treffpunkt : Morgens 7 Uhr am Wannsee - Bahnhof in Berlin .
Um zahlreiche Bethciligung ersucht 115/13

_
Der Bcrtrauensmami : Carl S cd m i d I.

Bilderrahmenmacher !
Montag , den 16 . Mai 18S8 , abends 8l/a Uhr , bei Stramm ,

Ritterstraste Nr . 1S3 :

Genersll�VovInmtNltttlg .
Tages - Ordnnng :

??«- l . Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Neuwahl des Vorstandes . 3. End -
giltige Einsührung der Arbeitsloscii - Unterstütznng . 4. Verschiedenes .

Neue Mitglieder werden in der Versammlung aufgenommen und ist das
Erscheinen sämmtlicher Kollegen durchaus nolhwcndig .
44 2 Der Vorstand .

Achtung , Putzer !
Dienstag , den 17 . Mai 18S8 . abends SV, llhr . in Cobn ' s Festsälen

( grosser Saal ) , Bcnthstr . SO —Sl :

Große öffentl . Versammlung der Puher
Berlins « nd Itingegend .

Tagcs - Ordnung :
1. Bericht über die Konferenz der Maurer der Provinz Brandenburg ? .

2. Wahl eines Ersatzmannes zum Gcwerbegcricht . 3. Baricht der Kommission .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,

pünktlich und Mmm für Mann zu erscheinen .
132/13 Die Lohnkonimisfion .

Avl , ! Der Fusspartie wegen ist am Himmelsahrtstage das Bureau in
d- r Grenadierftr . 33 bei Buske geschlossen . _ _

Nchtttng ! " UW IM " Achtung :
�ideiter u . Aibeiteriuneu �durlottendurAs .
Montag , den 16 . Mai . abends 8' - / Uhr . im Lokal Bismarckshöhe .

WilmerSdorferstrassc t

Große öffentliche Nersammlnng
aller Fabrik . , Land - , gewerblicher Hilfsarbeiter und Arbriterinncn .

Tagesordnung : 1. Die Entwickelnng der Industrie und die Rothwendig -
keit der gewerkschaftlichen Organisation . Refcrentin Genossin Frau Martha
Rohrlack . 2. Diskussion 3. Verschiedenes . i „ . ,64/10

Kolleginnen , Kollegen ! Eure Pflicht ist cS, zablreich und pünktlich zu
erscheinen , keiner darf fehlen . Ganz besonders werden die Frauen ersucht ,

zahlreich in dieser Versaunnluug zu erscheinen .
vor einheruker : Emil Schumann , Berlin , Kolbergerstr . 23

Ktnckateure !
Mnng !

Montag , den 16 . d. M. . abends 8 Uhr . bei Bnske . Grenadierftr 33 :

Oeffeutliche Versammlung .
TageS - Ordnung : � m

1. Der Werth und Nutzen der Organisation . Referent wird in der Der -

sammlung bekannt gemacht . 2. Diskussion . 3. Wahl zweier Kandidaten als

Gewcrbcgerichtsbeisitzer . 4. Verschiedenes . � ,
Von dem Solidaritälsgcsühl eines jeden Kollegen wird erwartet , dag

er in dieser Versammlung erscheint .
173/10 _

Der BertrauenSmau » .

Verein deutscher Schuhmacher .
Kombinirte Versammlung

am Montag , den 16 . Mai . abends « V, Uhr . im . Engl . Garten « ,
Alexandcrftrasse Nr . S7e .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom BcrgnüguiigSkoinitce . 2. Stellungnahme zu der

von der Genrralversammlimg beschlossenen Arbeitslosen - und Kraulen - Unter -

flützung . HchÄ. Stellungnahme zur Ausnahme von Streiwrechern . 4 Ber -

legiing der BereinSversammliinge ».
Um recht zahlreichen Besuch bitten VI- B- voUrnSchtigton .

_ _

1 S« Wte >>: Nkßtt ' Bttk««!!

Brenner & Cie. ,
Alto Jakobstrasse No . 57

Zum verzweifeln
ist eS, beinahe unverwüstlich sind die Wanzen , wo solche einmal eingenistet -,
es ist eine gründliche Ausrottung nur noch mit einem thatsächlich sicheren
Mittel möglich . Das nirgends fleckende nnd nicht seuergefäbrliche , geruch -
lose „Konzentrirte Wanzen - Fluid " ist das einzige derartige Mittel , da es
nicht nur die Wanzen ans der Stelle tödtet , sondern auch die Nester der -
selben zerstört . Dieses gesetzlich geschützle schon lange bekannte eriolgreiche
Mittel erhält man ebenso wie die radikal wirkenden Spezialmiitel gegen
Schwaben und Motten unter Garantie nur beim Erfinder selbst , Herrn
Otto Reichel , Gisrnbahustrasse 4. in Flaschen zu 50 Pf. , 1,00 . 2,00 ,
3,00 M. und die Literflasche 5,00 M. liebst Sprüh - Apparat zu 50 Pf . ; be-
wer » sei noch, dost die vielen schriftlichen und telephonischen Bestellungen
überall frei zugestellt werden ; nach auswärts durch die Post . Vor Nach -
ahmuilgen wird gewarnt . _ _ _

* *
. »» "e.

" tt

Wavnm verdient die Privat - Zahn -
Ä > » lNM Klinll von ? . « teirens ,
Rosenthalerstr . >!I, die belondere Aus -
nierksamkeit aller Zahnleideuden ?

if o
0/

r' >r,,

- pHs

sie auch weniger Bemitielten
Ädlll ttinstl . Zähne auf Theilzahlung
pro Wocke 1 M schmerzlos einsetzt .
l ? «,MiaIi1r »t ' Vehandlung ängst -
TptjlNUINl . licher und empfind -
licher Personen . _

60C5L *

• 45 big 40 Mk .
liesere einen tvirklich guten und
elegante » Anzug nach Maaft .
Wer selbst Stoff hat , dem fertige An -
zng mit allen Znthateil für 17 ? Nk.
Zahlreiche Anerkeniimigeii über tadel -

lose » Sitz und saubere Arbeit .
Wilhelm Schmidt , Nene Schön -

hauserstrafle 1, 1 Treppe . [ *
Aus Haiisliliimner 1 bitte zu achten .

Fahrräder
gute Marke 175 M. , 2 Jahre Garantie .

O. Schmidt ,
Pallisaben - Strasse 96 .

Tpe; iilMsnr Brnlhleiiienbe
empfiehlt

Bruchban -
- age » aller
Art , sowie

Leibbin -
den . Gr -
rabehalter ,

Gumiiiistrüiiipfe , Wickelbinden , Lager
von chirurg . Gummiwaaren , Apparate
zur Krankenpflege : c. Auch Frauen -
bediciinng . 4710L «

h Rpirhp Bandagist , Berlin C. ,
A. ficILIIC , Seydelstr . 15 .
Lieferant sämmtl . Orts - und HilfS -

Kranleiikaffen .

Ltesipdecken, S. ? - '
l anlpi ' Linoleum 0,85 ;
LcUliCI ) Cocos 0,75 ; Inte 0,35 .

Portieren , Gardinen 1,00 an.

Tpnninhp wottbillig F . Stoehr ,
I CjJJJIullC Könlg - sraben , a. WUnzstr .

Tttkstbttil -EsstMlgtsPst
C. M. Schmidt ,

Berlin , Sludreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Gröhte Auswahl gerissener Ganse -

federn und Daunen Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Bette » 0, 15 u. 13 M.
Bettfeder » Psd . 35, 50 u. 70 Pf .

" Fahrrad billig verläuflich . Kleine
AndreaSstr . 10 bei Gansser . 3573b

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » ) in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



st . m. ts . Zch, «, . 2, friliiiif ko JetGiiittä " f ttiiift Solblilnü . - » - » » •

M die prosttalislsjttt K' lllltll nild M' dchtll Berlins !
Der Ausfall der in wenigen Wochen stattfindenden Reichstags -

wählen wird von höchster Wichtigkeit für die fernere Gestaltung
Eures und Eurer Kinder Leben sein .

Rechtlos , Eures Geschlechts wegen , seid Ihr doch nicht machtlos .
Es kommt darauf an . Eure Macht richtig zu entfalten und an der
rechten Stelle anzuwenden , damit die Gelüste , die im verflösse , ren
Reichstage nach lveiterer Knebelung des arbeitenden Volkes , nament -
lich der Frauen , sich breit machten , sich nicht wieder hervorwagen .

Ihr wißt , daß Euer schon so beschränktes Koalitionsrecht — wie
alle Volksfreiheiten eingeengt und beschnitten werden sollen , womit
dem arbeitenden Volke die wichtigste Waffe in , Kampfe um bessere
Lebensbedingungen entwunden wird .

Ihr Frauen und Mädchen duldet dies nicht !, auch nicht , daß
Junkerüberinuth das Brot noch mehr vcrtheuert , das Euch und
Euren Kindern schon ebenso knapp bemessen ist , wie die geistige
Nahrung , die dem Proletariat zu thcil wird .

Wollt Ihr eintreten für Menschlichkeit , Freiheit und Glück , so
reihet Euch an dem kämpfenden Proletariat , verhelft den wahren
Volksvertretern , den Sozialdemokraten , zu », Siege bei der Reichstags -
wähl . Lernet Euere Interessen , die Menschhcitsinteressen sind , ver -
treten . Zu diesen , Zwecke werden Volksversanunluugen besonders für
die arbeitenden Frauen und Mädchen veranstaltet und zwar au ,
Montag , den 16. d. M. in Wcihcnsee , an , 13. d. M. in Charlottenburg
und am Dienstag , den 17. Mai , in verschiedenen Stadtthcilen Berlins
( siehe Näheres im Jnseratcntheil ) mit der Tagesordnung : „ Das
Interesse der proletarischen Frauen und Mädchen an den Reichs -
tagsivahlen . "

Besucht diese Versammlungen zahlreich , zeigt , daß Ihr gewillt
seid , Eure Kräfte fiir die Befreiung der Menschheit einzusetzen .

Die Vertrauensperson .

AZevvenhÄUS .
15. Sitzung von » 14. Mai . 1 Uhr .

Am Ministertische : Kultusminister Dr . Bosse .
Einige Rechnungssachen werden in Uebereinstimmnng mit den

Beschlüssen des Abgeordnetenhauses erledigt und sodann die Vorlage
betr . die Aufwendung weiterer 5 Millionen zum Bau von Ar -
beiter Wohnungen angenommen . Die dazu gehörige
Denkschrift w,rd durch Kennt,, , ßnahme erledigt .

Sodann referirt Graf v. Huttcn - Czapski als Referent der
Justizkommission über den Gesetzentwurf betr . die disziplinen
Verhältnisse der Privat - Dozenten und empstchlt dessen
unveränderte Annahme nach den Beschlüssen des Abgeordneten -
Hauses .

Mnister Dr . Bosse stimmt dem Referenten darin bei , daß die
Bedeutung der Vorlage anfänglich sehr aufgebauscht worden ist , er -
freulicherweise greife jetzt eine nüchterne Auffassung Platz . Das
Gesetz soll lediglich eine Lücke ausfüllen , die sich längst in der
empfindlichsten Weise fiihlbar gemacht hat . Unter den heutigen Ver «
Hältnissen ist es dringend nöthig , daß der Beamte in bezug ans seine Dis -
ziplinarverhältniffe einen festen Rechtsbodcn habe . Ist der Privatdozcnt
auch kein Beamter , so befindet er sich doch in beanitcnähiilichcr
Stellung , er will Professor werden und deshalb sind ihre Disziplinar -
vcrhältinsse denen der Professoren ähnlich geregelt . Er bittet um
Annahme der Vorlage .

Herr Professor Tcrnbnrg erklärt sich gegen die Vorlage . Es
bestehe für dieselbe weder ein Bcdürsnijz , noch sei sie nützlich ,
noch einspreche sie dem Geiste unserer Universitäten . Es
sei der Satz anzuerkennen , daß ein sozialdemokratischer Agitator nicht

Lehrer an einer Universität sein könne . Allein diesen Satz würden
auch die Fakultäten anerkennen und bethätigen und man
könne ihnen das Disziplinarverfahren ganz ruhig überlassen .
Wenn man gesagt hat , die Vorlage sei eine Wohlthat
auch für die Privatdozcnten , so soll man Wohlthaten nicht ok-
trohiren . Die Hauptsache des Gesetzes wird in der Ausführung des -
selben liegen .

Minister Bosse findet das Bcdürfniß für die Vorlage genügend
nachgewiesen dadurch , daß ja auch die ordentlichen Professoren
ein Disziplinargesetz haben . Auch vereinzelte Fälle beweisen die
Nothwendigkeil des Gesetzes . Wir können einem Manne , der nicht
blos anerkannter Sozialdemokrat ist , sonden , auch zur Parteileitung
gehört , nicht die staatliche Autorität beilegen , welche die Zeugnisse
eines Privatdozeutcn zur Voraussetzung haben . Auch zum Schutze
der Privatdozentcn wird die Vorlage dienen . Ich bin überzeugt ,
daß Herr Den , bürg aus bester Absicht und Ueberzeugung sprach , aber
er überzeugt mich nicht von der Richtigkeit seiner Ansichten , ich halte
das Gesetz vielmehr auch jetzt „ och für eins der besten , wichtigsten
und segensreichsten , daß ich je vorlegen konnte und bitte un , seine
Annahn , e. ( Lebhafter Beifall . )

Oberbürgermeister Westerburg ( Kassel ) ist gegen die Vorlage .
Schon die Meinung eines so hervorragenden Jnriften wie des Prof .
Dernburq müsse Bedenken einflößen .

Professor Rcinkc - Kiel : Die Ausführungen Denibnrg ' S sprachen
mehr für als gegen die Vorlage . Es ist nöthig , daß diese Ver -
hältnisse - einheitlich geregelt werden , und das würde durch die
Fakultäten nicht geschehen können . Auch für die Privatdozenten selbst
ist die herrschende Unsicherheit ein Uebelstand , den das Gesetz jetzt
beseitigt .

Damit schließt die Generaldebatte .
Die einzelnen Paragraphen der Vorlage werden ohne wesentliche

Spezialberath , mg angenommen .
Montag 11 Uhr : Pfarrerbcsoldungk - Vorlag : .
Schluß 3' / - Uhr .

_

Slbgvavdnekenhttns .
80 . Sitzung vom 14. Mai . 11 Uhr .

Am Ministertische : Konuniffarien .
Auf der Tagesordnung stehen Kommissionsberichte über

Petitionen .
Die Petitionen verschiedener E i s e n b a h n b e a m t e r soll »ach

dem Antrage der Budgelkoinmission der Regierung als Material
überwiesen werden .

Abg . v. Czarliitski ( Pole ) tritt für eine Aufbeffernng der Ge -
hälter der E i s e n b a h n - W e r k f ü h r e r ein , deren Enikommen
gegenüber dem Gehalt der Werkmeister erheblich zu niedrig sei , ob -
wohl an beide Bcamtcnkategorien so ziemlich gleiche Anforderungen
gestellt werden . Er beantragt , die Petitton der Regierung zur Er -
w ä gu n a zu überweisen .

Ein Regier » , ngskom miss ar erlvidert , daß die Re -

gierung über die Ausgleichung von Härten bei der Besoldung von
Unterbcamten in Erwägungen eingetreten sei. Zu gunsten der Werk -

führcr eine Ausnahme zu machen liege kein Grund vor .
Es folgt eine längere Gcschäftsordnungs - Dcbatte über die Pcti -

tioncn anderer ' E i s c >, b a h n - B e ä m t e r ( Zugführer ,
Weichensteller , Bahnwärter ) gemeinsam mit der zu
Debatte stehenden zu verhandeln .

Es wird beschlossen , zunächst eine gemeinsame Debatte über

sämmtlichc Pctttionen eintreten zu lassen .
Abg . Rickert (frs . Va. ) stimmt dem Antrage Cznrlinsli zu . be¬

antragt aber gleichzeitig die Ucberweisung sämmtlicher Petitionen an
die Regierung zur Erwägung .

Zu bedauern sei , daß die Kommission über diese Petitionen nicht
schriftlichen Bericht erstattet oder nicht wenigstens die außerordentlich
wichtigen Erklärungen , welche die Regierung über die finanzielle

Tragweite der geforderten Gehaltserhöhungen in der Kon, -

Mission abgegeben , den Mitgliedern im Wortlaut gedruckt
übermittelt habe . Redner erbittet sodann Auskunft darüber , ob die

anderweit gemachten Angaben über das Verhälttnß der angestellten
Beamten zu den Hilfskräften im Arbeitsdienst richttg sind .

Wenn wirklich die Hilfskräfte an Zahl erheblich starker seien ,

als die angestellten Beamten , so liege das sicher nicht m,

Interesse des Reiches , speziell der Betriebssicherheit . Das

ganze Besoldungssystem müsse überhaupt vereinfacht werden . Es sei

garnicht mehr ourchzufinden , gebe es doch in Preußen nicht weniger
als 128 Gchaltsklassen . Eine solche Refonn ließe sich doch sicher

leicht durchführen . Er bitte nochmals , alle vorliegenden Pettttonen
der Regierung zu überweisen . . .

Vom Regierungstische wird erwidert , daß die Reglern, , g

auf dem Gebiete der Besoldungen nicht spare , gehe schon daraus

hervor , daß die Summe des Besoldungsctats in den letzten zehn

Jahren un , 53 Millionen gestiegen sei . In der Regel würden

auch alle etatsmäßigen Züge mit etatsinäßigen Beamten he-
setzt . Auf Hilfskräfte habe man nur zum theil zurück¬

greifen müssen . Aber auch diesem Uebelstande solle abgeholfen
werden durch die bereits bewilligte Bennehrung der etatsinäßigen
Stellen in , Betriebsdienst . . , ,

Abg . Ii . Knappe ( natl . ) tritt dem Anttage Rickert be, . Ebenso

Abg . Cahcnsly (Z. ) . der namentlich auch Besserstellung der

Lokomotiv - und Zugführer , sowie der Loko »,ottbheizer und Bahn -

steigschaffner wünscht .
Abg . Schmidt - Warburg <Z. ) hält ebenfalls die Ueberwelsung

zur Erwägung für das mindeste , was man jetzt zu beschließen habe ,

eigentlich müsse das Haus sogar die Ueberweisnna zur Berücksichtigung

aussprechen . Er verzichte indcß auf einen solchen Antrag und bttte

nur un , möglichst einstii,,n,ige Annahme des Antrages Rickert .

Redner hält naulentlich noch eine vermehrte Fürsorge für die Welchen -

steller erster und zweiter Klasse für nothwendig ,
Abg . Stöckcr empfiehlt ebenfalls den Antrag Rickert . ebenso der

Abg . v. Strombcck und der Abg . Bröniel : derselbe bemängelt

u. a. , daß es sogar vorkoniine , daß Eisenbahn - Hilfsbeamte weniger

an Gehalt empfangen , als der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher
Tagelöhner betrage .

Ein Kommissar giebt die ? zu , doch komme das nur gelegent -

lich , vereinzelt , in Jndustriegegcnden vor . Die Verwaltung habe m

dieser Hinsicht schon Abhilfe erwogen , und er sei überzeugt , dag

dicfe Angelegenheit schon im nächsten Etatsjahre geregelt werden

Werde .
Au der weiteren Debatte bctheiligen sich noch die Abgg . Wete -

kamp , Fetisch , EhlerS ; letzterer erklärt , es gar nicht als so etwas

Auszeraewöhllliches und Bedenkliches ansehen zu können , wenn einmal

ein freier Arbeiter * mehr Sohn bekomme als ein Eisenbahnbeamter

Gehalt Der Antrag der Kommission auf Ueberweisung als Material
aciiüac eiacntlich . da die Regierung ja schon in Erwägimgen

begriffen sei . immerhin bitte aber auch er das Haus , dem Antrag

Rickert zuzustimmen .
Nach ferneren Bemerkungen der Abgg . Pleß , Bottin ger ,

S t ö ck e r , Kelch . F e l i s ch , W e t e k a m p wird der Antrag

Rickert angenommen gegen die Stimmen der Konservativen

mit AnSnähme ( Stöcke , - ' s .

Während es sich bei den vorstehend diskutirten Pettttonen um

solche von Eiscnbahn - Untcrbcamten handelte , folgen nunmehr einige

Petitionen von Eisenbahn - B e t ri c b s s e k r e t ä r ei , n » . Gleich -

ftcllung im Gehalt mit den Eisenbahnsckretären . Die Konnmffion

beantragt Nebcrgang zur Tagesordnung .
Abg . Rickert beantragt Uebcrivelsniig zur Bernckstchtigiing ,

Abg . B ö t t i n g e r zur Erivägnng .'
Nach längerer Debatte werden die Pctittoncn zmn thcil zur Er¬

wägung . zmn theil znr Berücksichttgimg überwiesen .

Montag 11 Uhr : Anerben - Gesetz in dritter Lesung , dann

Pettttonen .
Schluß 4 Uhr . _ _

SM " Hein Waarenhaus .
blllleer als dieWar dnrch meine pepoOnllclien Illnbllnfe direkt ans den gritssten Fabriken nnd dnreb meine geringen Unkosten bin leh In der T. age . billige

Crossen Woarenhliascr xu verkaufen . Mein Prinzip ist grosser Umsatz , kleiner Katzen , niese Woche GelegeiiheilHkauf besonders fjir Kestauratcure , Gastwirt he .

Glaswaaren :
Bierseidel fö ' T i| PJ'

W eissbler - Pok ale , ,f,r " II r.f'
Bierbeclier mit polirtem Rand % Otzd. 76 Pf.

Olassehalen Wurr
Wassergläser , extra gross , 4 Pf.

loldrand 7 Pf.

mit Fuss, Otzd . 75 Pf.

Bierbeclier mit

Jjlqnenrgläser

S . ICATZ ,

Emaillewaaren :

Scliinortoi » f

Kaffeekannen

Ulaseliinentöpfe

Na cltf geselilrre
Teller

Ä ® ctnK
_

SO etrn .
_

18 ctm .

58 rr . 5Ä Pf . 45 Pf .

für ca . 18 Tassen ca . 10 Tassen

85 Pf .
IS ctm . 14 ctm .

58 Pf .
16 ctm .

S5 Pf . 88 Pf .

18 ctm . 28 ctim

" 28 Pf . 48 Pff

20 ctm . 22 etil «.
S Pf . lO Pf .

28 ctm . gran nnd weiss 65 Pf .
ncnblau 85 Pf .

46 Pf .

Eimer

Bellealliance - Platz No. 1, am Halleschen Thorgebäude .

Frische Fische, gute Fische
empfiehlt die Verkaufsstelle der

Deutschen Mnnrlcpp "
Dampfflscherei- Gesellschalt jm ' " 1 Uoud

im Bahnhof Börse , Bogen 9 - 10
von tttgllch falscher Znftihr aus ihrem eigenen Fischerei¬

hafen und in eigens hierfür erhauten KU hl -_ _ _ _ _w wagen .
Nachdem der Fang anhaltend sehr ergiebig , treffen tUgllch
1 —2 Waggons ( 400 —200 Zentner ) ausgewählte lebend¬

frische Fische ein , und verkaufe bis auf weiteres ;
z. Kochen 4 rt jm Ausschnitt
wie zum 1 1 1 _ _ ( also

ohne Kopf )

nÄUIIÄ . . Z�0Chenin im Ausschnitt 1 C

CaDliaU —lUpf . ohne�Kopf) 10
geeignet

1

Rothzungen , bester Frsatz für 8eezungen , AQ- J5 »

Grosse Sehollen�Ä�ÄO »

Knnrrhahn ( SeefBrrÄdÄcicher * * -

Seelachs 20 � � 28 ■

Schellfische , - 15 »u12 - 15 .

Pf - pr . Pfd .

Fisclikochrezepte
gratis ! Jobs . Skorczyh , Vertreter .

NB. Seefisch Ist das billigste Volksnahrungsmittel , ersetzt

das Fleisch vollständig und Ist Uberaus wohlschmeckend .

Kanfhans E. Loewenberg
Müllerstr . 163 a, Ecke Burgsdorfstrasse .

Ausnahme - Preise fiir diese Woche .

Garuirte Bainenlinte 1,15 M. bis 8 M.

Hutfaeons 8 Pf. , 15 Pf. , 28 Pf. , 50 Pf .

G a r u 1 r u Ii g * e n zu Engros - Preisen .
Sämmtllcbe Potzarbeiten weiden In der besonderen Abtbeilung

hierfür billigst nnd gnt angefertigt .

Band , Spitzen , Stickereien , Reste spottbillig .
Ein grosser Posten Sonnenschirme , Stck. 1 M. 35 Pf.

„ Regenschirme , Stck. 1 M, 45 Pf.

Damen - und Kinderkleider in grosser Auswahl .

Ein Posten Corsetts in bester Ausführung 65 Pf. bis 1,25.
Ein Posten WirthsehaftsscbQrzen jetzt 65 Pf.
Ein Posten Sporthemden von 50 Pf. an .

Grosser MMelverkauf .
Die Möbel - Fabrik

NeueTlliöllhlluselstr .ZI
( früher Roseiithaterstr . 13)

ltefett bürgerliche Wohimiigs - Einrichtiiiigeli schon von IM) M. an.
Auch gebe ich Einrichtuilgen auf Theilzahluug . Lager gebrauchter iuid
oerltehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Deloratiaiis - Werlstatt .

Transport durch eigene Gespaime , auch nach außerhalb . ( 49871 . »

P ür wenig Geld
Üjr den schönlken Hink

48 c iiamen und Kinder .

Carl Schloß, f IJlÄfi ,
ilm Baer . s

w Berlin N. , [ 49660 - =

f , nur Gestmdbrmmen «

Z2v , Budftraße 2K , �
« Ecke Prinzen - Allee , i
' S eiiipfiehlt , wie bekannt , i » reellster Alis - v

� führinig und aNerbtliigsten Preisen

i Herren - u . Knaben - f

I Garderobe , |
8» — Arbeltazachen . — »

Anfertigung nach Maass .
*

Ärkonabad Lolia™n-
34,Aliklainerstr . 34,N . ' Stt7 >.
Wannen - u. medizinische Bäder sowie russisch - römisch
lmd vorzügliche Kastendampfbäder mit Einpackung ,
Massage u. s. w. Annahme ärztlicher BerordMlllg «,
für Bäder der OrtS - , Jnilimgs - , Fabrik - und freie » Hitfs -

Krankenkassen Berlins und Umgegend . [ 49940 »



na
(jfiir de » Jnlxilt der Inserate
« bernimint dix Mcdaktio » de »,
Vnblikiu » ge,ic »iil >cr keinerlei

Acranttiiortnng .

TheQfev .
S vnntag , de » 15� Mai .

JJrcie AolkSbühnc ( Lessing - Tdeater ) .
a Adthcilung . Die Wildente .
Schauspiel von Henrik Ibsen .
Anfang 23/4 Uhr .

Opern hanS . Mignon . Ans. 7l/ , Uhr
Montag 1 Carincn .

*

Schnnspielhans . Anno dazninal .
Madame Dntitre . Anfang 7>' Uhr .

Montag : Roscinnüller nnd stinke .
vieucS Opern - Theater (Kroll ) .

Raub der SaVincriunen . Anfang
� 7V! Uhr .
Tcm,cheö . Nathan der Weife . An-

fang 7>/z Uhr .
Montag : Johannes .

Lcssinn . Im weißen SRiJß' I. Ansang
• Vs Uhr .

„ Montag : Dieselbe Vorstellung .
« eriiner . Was Ihr wollt . Anfang

7 ' 7. Uhr .
Nachm . S' /z Uhr : Die Mottcnburger .
Äiontag : In Behandlung .

C' octhc . Die offizielle Frau . An-
fang 7l/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Minna von Bani -
Helm.

Montag : Francillon .
Schiller . Die wilde Jagd . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der W' wisscnS -

wnrni .
Montag : Galeotto .

«lnlcr den Linde » . Der Opernvast .
Anfang T/t Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Bettelflndent .
Montag : Der Openiball .

WcneS . Die Freuden der HiinSlich -
keit . Vorher : Mufotte . Anfang
7- /2 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
vtesidenz . Momentanfnahme » . Vor -

her : Nach Hause . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thalia . Der Zimmerfestl . Anfang
7- / - Uhr .

Ostend . Der GtabStrompeter . An-
fang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Waise von
Lowovd .

Montag : Der StabStrompcter .
Eentral . Im AnStragsstübl . Anfang

Montag : Diescwe Vorstellung .
Belle >Allianee . Der Graf von

Hamnierstein . Anfang 8 Uhr .
Montag : Die Aermstcn .

Luise » . Der Mann im Monde .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich > Wilhclmsl . idtlscheS .

Heinrich ' Heine . Vorher : Eine
Tasse Thec . Ansang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Faust .
Montag : Heinrich Heine . Eine

Tasse Thce .
Alexanderplah . Eine Gefallene . Der

gefesselte Storch . Anfang 8 Uhr .
Nachm . i Uhr : 1001 Nacht .
Montag : Eine Gefallene . Der gc-

fesselte Storch .
Urania . Tnnbenstraste 48 — 4i >.

Nalnrlnndl . Ausstellung v. lv Uhr
vormittags ab. Abendö 8 Uhr
Wissenlchaftl . Theater .

Jnvalidriistraste ' »7/ «? . Täglich
abends 7 Uhr : AuSstcllungssaal
nnd Vorträge .

Passage . Panaptitnin . 36 schwarze
Mädchen aus unseren afrikanischen
Kolonien .

« Pollo . Gp- zlalllälen . «»f . 8 Uhr .
ilteichshallen . Spczialitäle ». An¬

fang 6V2 Uhr .

Schilitt ' -Tlpter
( Wallncr - Theater ) .

Nachmittags 3 Uhr :
Zlnzcngrnber - CNclns . 4. Vorstellung

Der G' wijj ' enswurm .
Abends 8 Uhr :

Die n�ilde
Montag :

Dienstag : Zinn ersten Male :

Die Dnmmen .

KkNtl' gl-IIfSkltkI'
Slllc Jakobstr . L» .

AchteS Gastspiel dcSAiala - EnsembleS .
Zum 2. Male :

Im Austragsstnbl .
Ländliches Vollsstück mit Gesang

und Tanz in 4 ltltten .
Frl . Zlmalie Schönchen , k. k. Hofburg -
Schauspielerin , Herr Haus Steuert ,
tgl . baycr . Hosschauspicler , als Gäste .

Anfang 8 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lßeild-Carl Weii-Thellter .
Gr . Frankfnrterstr . I3S .

Der Stabstrompeter .

von
GcsangZposse in 4 Akten

Mnnnstädt . Mnsik_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _von Steffens .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr , halbe Preise :

Die Maise aus Kowood .
Schauspiel von Ch. Birch - Pfeiffer .
Im Garten bei günstiger Witterung :

Gr . Fret - Konzert . Anfang 4 Uhr .
Montag nnd folgende Tage : Der

Stabstrompeter . _

W. Noack ' s Tlieaier
Itrianncn - MlFaHMo Kl ,

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Gr. Extra-Tiieateiwstelluiifl

kliilklilher zmilitluillter .
Lustspiel in 3 Aufzüge » von A. Görner .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen ,

Urania
Tonbenstr . 48/40 .

Natuikundllcha Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wlssenschaflllclies Theater . —

Passaße - Panopücimi .

36
schwarze

" Mädchen
ans unseren

afiikanisohen
Kolonion .

Vorstellungen
12, 5, 6, 7, 8 und

9 Uhr .

! BHt Castan ' s

Panopticnm .
' Frieiliiohstr . 165.

Ein lebender KIomck - Jgä

Orang - Utau
der „ " Waldmensch " von der
Insel Domeo , l ' /a Met . hoch .

die schöne
Schlangen¬
bändigerin .

Salamho,

Berliner AparüT
Unter den T . lndcn 68a ,

JEinenns SchndowMtr . 14 .
Heute , Sonntag , Eintrittspreis

gffiT 50 Pff .
Reichhaltigste Ausstollung

dor Welt an lebenden Soethieren ,

_ Reptilien etc .

Deutsches Theater .
Sonntag , 15. Mai , mittags 12 Uhr :

ftlatlnee der „ Freien Bühne « .
mndonni » Dianorn . Eine
Szene von Hugo von Hosmanns -
thal ; Dete Xcit . Drama in drei
Akte » von Ernst Hardt . BtllctS für
Nichtmitgliedcr zu Abendpreifen an
der Kasse deS Deutschen Theaters . *

iester
Posseii - Thcatcr

Kaufmann ' » Variete .
Direktion : Gebr . Herrn fold .

Neu ! Wiener Fiaker
und

Bepl. DposGlikeiikutsGher. l
Volkstypen aus dem Wie

und Berliner Leben .
Wiener Fiaker Äfo . lOOO 5

Bonal Herrnfeid .
Berliner Droschkenkutscher No. 1 1

Marlin Bendii .
Ferner das auserlesene Spe¬
zialitäten - Programm und
das Zug - und Kassenstück

„Die vierte Frau "
mit Donat Horrnfold und

Martin Bendix in den
Hauptrollen .

Wochentag 8 Uhr, Sonntag 7 1

Apollo - Theater .
Frledrlchstr . 218. Dir. J. Glück .

Novität ! Mit vollständig Novität !
neuer u. glänzender Ausstattung

Zum 4. Male ;

Don Juan in der Wie .
Phant . Ausstattungs - Burleske

mit ( Josaug u. Tanz in 2 Bildern
von Heimo Jacobson . Musik
von W. Roscnzweig . In Scene

gesetzt vom Direktor Glttcb .

Ferner Auftreten voji

20 Spezialitäten 1. Ranges.
Kasseneröffnung 6, Anf . 7' / , Uhr .

Yieloria - Brauerei !
LiUtzow - Strasse 111/118

An alle »

3 MnMitMgtil
sowie von da an

täglich

MtianSSilger
tMryfel , Pietro ,
Britto, , , Sleldl ,

Krone , Siöhl ,
Schneider

und Schräder ) .

MaehrsTheater
Oranicn • 8trna < ie » 4

Theater und Spezialitäten - Vorstellung .
Hertha Lorenzl , Harletta Berndt ,
Kostümfonbrette . Der kleine Kobold .

Dbc Oonnncnt » ,
Akrobaten an den Silberketten .

Bei Wasser und Brot . Posse .
Das Testament . Schwant .

Am 16. Mai : Eröffnung des
SommergartenS .

Luisen - Thealer
84 . Melchenbergerstrasle 34 .

Abends 8 Uhr :
II . Gastspiel von Einma Frühling

Zum I . Male :

Der Ulllttl im Monde .
Poffe mit Gesang in drei Auszügen
( 5 Bildern ) von Eduard Jacobson .

Musil von Gustav Michaelis .
Wera . . . . Emma Frühling .

Montag :

Der Wllnn im Monde .
Vorbestellte Billets durch Telephon

Amt IV Nr. 2074 werden an der Abend -
kage ohne Aufgeld reservirt .

Concerthaus
l . ctlizigcri > tr . lVo . 48

SS " Täglich : « VL

Ilottmann ' s lZnai' tetl
niil ! Rnmopisten .

liviedteksvallsris
Ensemble von Wolff .

Dazu neu — Parodie auf die Ope

ravaileria knslieau » .

Aclien - Branerei

PricdrichsbalD .
Heute Sonntag :

neglmonts - Muslkbeä
4. Garde - Regts . zu
Fussin Uniform . Kgl.

Mnsildirigent
F . Uer�tcr .

Anfang 5 Uhr .
Entrce 20 Pf .

\ ictorla - Park ,
Blücherstr . 31 nnd Gneiscnanstr . 67.

Eröffnung
des Soinmcr - Ciartens .

Sonntag , den 15. Mai :

Konzert , Theater nnd

Spczialität . - Norftcllttttg .
8 Kegelbahnen stehen zur Verfügung .
3500b Jin Saale : Gr . Ball .

F . Sitsenstock .

Myftnm
l . and8hergeriiiiee4D ' 4i .

Jedcn Toiiiitag , ? ) to, «tag , Mitt -
woch und Freitag

krei - Üeuaert .
Auf . Sonnt . 4 Uhr . Wochentags 7 Uhr .

NB . Sonnabende sind noch frei für
Vereine biö 3000 Personen .

Carl Eisermann .

Moabiter Klubhaus ,
Ilcnssclslr . O.

Empfehle uieincn grossen Sani ,
Bcreinszimmcr f. 20 - 80 Personen ,
Niestauratlon . Mittags - ,, . Abendtisch .
Jeden Sonntag : Grosser Itnll .
4051L� Cai ' I Flscbcr .

Etablissement *

Feldschlößchen
Inhaber Eilt » . Nagel

M ,1 l l e r - S t r a sf e Nr . 11 « .
Jeden Mittwoch und Sonntag :

Konzert , Theater - ». Spezialität . »
Vorstellung . Nach der Vorst . : Ball .
Mittwochs gelten Passe - partouts

Wedding - Park ° W

PNüllerstrasje Nr . 178 .
Empfehle meinen Saal mit

Bühne , 500 Personen fassend ,
zu Versammlungen , Hochzeiten
nnd and . Festlichkeiten . — Jeden
Sonntag : Konzert n. Ball .

* Donnerstag : Taiiz - Unicrricht .
7 Kegelbahnen . Will » . Trapp .

KesdMuli ' tsh . m
Swinemündcrslr . 4 « ( alte Nr . 35 )

Jeden Sonntag :

Bell ii . Thtattt-Borstellililg.
Empsehle meine Säle ( 250 u. 700

Personen fassend ) sowie Vereins -
z i m in e r zu Festlichleiten und Ver -
sammlungen . MUllkr .

Der Garten nebst Bühne
sowie sämmtliche Lokali -
täten find für die Pfingstfeier -
tage z « Früh - Concerte « te .

noch zu vergeben .

Karl Mittag, Scfcnoi .
Biktoria Brauerei , Stralon .

Ton - Halle ,
Fricdrichftrastc IIS .

Jeden Donnerstag . @öv ■■Send und
Sonntag : Gr . � . ist . 47382 *

Brocknow ' s

Fest - Säle ,
Scbnstianstr . SO .

BSF " Jeden Sonntag . Montag .
? Do " ' ' -

ouuerstag . Souuabeud :

, Volks - Ball .
Jt Einige Sonnabende sind noch frei .

Empfehle mein Lokal zu Souimer -
festen sowie Festlichkeiten jeder Art .

Jeden Soniitag t s5154L »

Prol - Concert
« üb Gvotzev VLtN .

8 Kegelbahnen . Kaffcckiiche .
Lagerbier v,4 Ltr . 15 Pf. , ff. Weissbicr .

Johannisthal !

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Bast

unter Leitung des Tanzlehrers
Herrn Richard Stekken .

Abonnement für Herren 75 Pf .
Damen frei .

Die Kafferknche ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - P�eise .

Fritz Ron . bug

HafeplantTs Restaurant ,
Ober - Schöne weide ,

empfiehlt seinen Saal , Garten , Kegel -
bahn , Kasfeeküche . . Solide Preise . *

Strand - Restaurant
am Müggelsee

zwischen Miiggelschiost n. Tenfel -
fee . Wunderbar schön von der Natur
begabt . Va » » » » aal mit Parqnet -
Fustbode « . Ä Kegelbahnen . Gr .
Halle , 3000 Personen fassend . Empf .
den Bereinr » , Fabriken , Gesell -
schuften zum Toiiimeraiisstiig .

Gute Bedieiiniig . Solide Preise .
4950L * ] 3l . Tegebrodt , Gastwirlh .

Neu eröffnet !

Muröllt iiini Eilhbllslh ,
vorm . Schadewald , f4g57L *

Inhaber 4. » IVelnhold ,

Tr6ptOW , Nene Krng - Allee 4.

R . . H o h l n » e i ,
Kegler - Schlösuchen .

Schöner Garte », kl. Saal f. Bereine .
Bairisch Bier Vi» Liter 10 Pf. , grosse
Weisse 20 Ps. 6ö32L *

F. Raatenberg ' s
Festsäle , Lrlimelistr. Utj.

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Einige Sonnabende noch frei . *

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alte Jukolistrasie 75 . [•

Ziih. Martin Herzberg .
Cieossc und kleine Sllle zu
Versammlungen unentgelllicb . so¬
wie zu Sommer - n. Winterfosllich -
kaiien b. koulanten Bedingungen .

G . Gottschlich ' s

Fcstsäle .
Tchönhanser Allee IKI ,
stellt seine komfortabel renovirlen
Garten nnd Säle , 1000 Personen
fassend , de » Vereinen zu N- stlichkeiten
und Versanniilungen gratis zur Ver -

Yereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf _ _ _— Xi
Herrlicher Garte » und grosse Säle . — CV�1

MitffvochS und iiiiiiIii | | i

Gr . Frei - Konz « rt . \ TCV
Borzstgliche

Küche , Wurstpavillon ,
Schlessstand , Kegelbahnen u.

sonstige diverse Belustigungen .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

4944Q *] Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . SiS zur Brauerei -

Etablissement Snd - Ost , Kathemarßr . 73.
Jede » Sonntag : « roaser Ball . — Anfang 6 Uhr . — Ende 2 Uhr .

Einige Sonnabende sind noch zu vergeben .
49482 * Hermann Brüder .

Die Mitglieder werden gebeten , pünktlich zu den Vorstellungen
zu erscheinen .

Süle , 900 Personen fassend , En Allen
EoBtUchkeiten u. Vereanimlnngen .
Einige Sonnabende sind noch unter kou -
lantesten Bedingungen an Vereine zu ver¬
geben . In den Sommermonaten steht mein

zu ert >c«uMii «au

Renz '
Ball - Salon
ainmiynstrasse 37 .

O. biranmann .

i - okai mit Maturgarten
denVeroinen

zu Sommomachts - Bällen
auch Sonntag «

zur Verfügung .

» » KöuigsM ™�
Empfehle meine Säle und prachtvollen Garten ( beide mit Theater -
Bünne ) bis 2000 Personen fassend , den geehren Vereinen zur freien
Benutzung . [ 4927L *]

Cbarlottenbnrg .
Hermann War » any . _

MF * Kcntauraiit VViixIeben ,
Horstweg 7. 2 Kegelbahnen , Familien
können Kaffee kochen . H. Jerlke .

| ADSSTELLUNG « m KDRFÜRSTENDAKK . |

Carl Hagenbeck ' s

r ! Heute Sonntag : Toratellnngen in der Arena : 4 , 6 a.
T

8 Uhr nachm . Im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig , j

Ab 4 ubr nachm . - . Gp. Miiitäp-Doppel-Goncept.

Neue Welt
Hnsenhalde 108 —114 .

BV Heute , sowie täglich : " 9 |

Grosses Konzert und Spezialithten -Vorsteliung. ;
Anfang 4 Dhr . B157S * 1

Sonntags : Entree 25 Pf. , Vorverlauf 20 Pf .
Wochentags : , 15 „ . 10 ,

Im bal champetpe: CJrosser Ball .
A. Fröhlich .

Am Königs *
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .

Scbeizep Garten.
Jeden T ©arten - Extra -

Sonnlag / Konzert 1Iub Vorstellung .

Am Friedrichs¬
hain .

Haltestelle der
Ringbahn .

Auftreten der engagirten Spezialitäten . — VolkSbelnstigungen aller Art .
Im Saale : Ball . Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Pfingstfonntag , i LV Seginn der Mauptsaisnn .
de « 30 . Mai ; / Von da ab tägliche Vorstellungen .

An Wochentagen ist Garten und Saal mit Vor -
stellnngen und Ball an Vereine zu vergeben .
Mehrere Sonnabende stnd noch frei .

; >

Achtnug !
Max Kliem ' s Sommer - Theater ,

Hasenhaide 14/15 . — Artistischer Letter : Fanl BUbltsi .

Täglich :

Große Theater - u. SpejialMetl - Norsteilmtß !
Barslkaw - Dranpe — Dhe Ferra » — Elttle Elfrlda . j
Georg Fischer , Siebcrfüngct ; Frans . Wnnsch , Soubrette ; |

Karl ©nrsch , Tonz - Parodist ; Martha Reinshagen ;
F ' ntU Bclmonte .

Manf Das Blnmeninädchen vom Moritzplass .
neui Volksstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Eissner . Neu !

Der dritte Mann . Schwank in 1 Akt von Paul Adler .
Vor nnd nack) der Vorstellung : ©arten - Eoneert . In den beide » �

Sälen : Grosser Ball .
Anfang des Coneerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .

. . . . . .. Sonntags 5
Bax Kliem .

Brauer ei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Eröffnung der diesjährigen Sommer - Saison am Donnerstag , den
1 » . Z) iai 1808 ( Himmclfahrtstag ) . Der Garten nnd die Lokalitäten sind
gänzlich neu «novirt . Wöchentlich zweimal grosses Gartcn - Eonccrt sowie
Theater » nd Spezialitötcn - Borstclluiig bei gänzlich freiem Gutree .

Im elektrisch erleuchteten Riesen - Saal jeden Sonntag und Donnerstag :
Grosser Ball bei freiem Entree . 50682 *

lim recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
Karl Bittag . Oekonom .

. MsAtsLdsu smZroekeu "
"

Miiiier - uns Sehsruveherstrsssen - Fcke .
Täglich : ©r . Volksfest ( ä >a Vogelwiese Dresden )

auf dem zirka 10 Morgen grossen , schattigen , parkähnlichen Garten .

8omitags : Grosses Konacrt . ausgeführt von 2 Kapellen .
Bolksdclustignngcn aller Art . Familien - Kafferküche stets geöffnet .

Gute Speisen und Getränke zu soliden Preisen .
Vergeben dag Lokal auch Sonntags an Vereine , Gelellschaften bei
« mäßigten Preisen . — Gleichzeitig cuipfchlen wir unsere « Berolina -
Säle - , Schönhauser Allee 28, zu Festlichleitcn » nd Versammlungen .

Ad
- -

51728 * ! lchl »»gsvoll : Die Direktion .

„ Sanssouci " Schmargendorf .
Grosser schattiger Garten mit verdeckten Hallen und Lauben , direkt

am Grnnrwald gelegen . Spielplätze . 8 Kegelbahnen . Billard . Kaffee »
küche ( Liter 70 Pf. ) . Gutes Bairisch - , Potsdamer u. BScissbicr . f5106L *

) e6en SonntsZ : Grosser Ball .

Schönholz Restaurant M . i < nnei > nrg
KJVAAUAAJUUACJ . » vorm . Ww . Blankenburg ) . ( 55351! .( vorm .
( Sonntags : Familicnkränzchen . Kaffeeküche . Kegelbahn .

rg ) . ( 55358
Ausspannung .

Kein Enden k

Ohne Vonkuvvenzl

LoIÄvns KI
Fingang Oranienstr . 61,

I . Etage .
Orosses Isager

solider fertiger Herren - und

Knaben - Garderobe .
Eigene Werkstatt Im Hanse .

Anfertigung
nach Maass ohne PreiserhShung .

Herren - rnlctots
von lO, — M. an

( Herren - Anzüge
von 8,50 M. an

Burschen - Anzüge
von 5,50 M. SB

Knaben - Anzüge
von S,SO M. an

Maschinlsten - Anzflge , sowie Isichle Herren - nnd

| Knaben - Vascbanzüge n. Hosen zu spottbillig . Preiset . |
Für tadellosen Sitz , gute Stoffe

nnd reelle Arbeit trage ich Sorge .
I > a ich die grosse Endennliethe

erspure , bin ich billiger wie jede Enden -
Konkurrenz . " Vfi

Heute Sonntag und Donnerstag , den 19. d. Mt§ .
( Himmelfahrt ) ist von 8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet .

Kein Enden !



Actienbrauerei Hohen - Schönhansen (bei Berlin ho. )
Wir bringen hierdurch zur Kenntniss unserer geehrten Kundschaft , dasa wir

aiaa Montag , € len 16 . d . Mts . ,
mit dem ' Ansstoüti nml Vcrsamlt unseres vorzüglichen

MM " Orankebräu
beginnen werden . Dasselbe ist nach Kttnehcner Art krüftljr cingchrant , trägt den
vollen Charakter des dortigen beliebten Bräus und zudem soll dies Bier als Ersatz jener
varhältnissmässig theueren Blero dienen .

Unser . . Crauhchriin " steht auch an Vollmundigkeit sowie guter Bekömmlichkeit den
echten Münchener Bieren in keiner Beziehung nach .

Wir offerireu dasselbe sehr preiswerth und sehen geneigten Bestellungen entgegen .
Actienba�auerei HoheBi - SchSnlaauseii .

Willi . Starcli . Sichert .

MRrklsclier Hof , Admlralatr . 18c .
. Jedcil Sonntag : Grojzcr Voll .

Sluf . 4 Uhr . Ende S Uhr . Tanz und Enttse fiel . Die beiden Säle
sind noch Sonnabends zu Soinniemachts - Bällen , Hochzeiten und Ber -
fammlimgen zu vergeben .

Dampischiiffahrts - Oresellsciiait , Stern '
32 Saloiulaiupfcr und elektrische Boote .

Wir empfehlen den verchrlichcn Vereinen . Gesellschaften , Lehranstalten zc.
zu Sommcr - Ansflügen Sonntagö wie Wochentags nach allen Plätzen
der Obcrsprce , Dame , Unterspiee und Havel unsere fämmtlich mit Tonnen -
zelten versehene » clcaante » Talon - Dampfer zu » 0 —400 Personen ,
ferner unsere neuen für » 0v Personen eingerichtete » mit elektrischer
Neleuchtiing und Tcheinwcrscrn ausgestatteten Dampfer unter den
billigsten Bedingungen als angenehmstes Transportintttel . bedeutend
billiger als Eisenbahn nud Kremser . 473ZU »

Aufträge ugmeu entgegen und eriheilen bereitwilligst Auslunst unsere
Bureanr :

IBcrliu SS . , Potsilam ,
Brückenstrahe 13, I. Lange Brücke , Wachtgebäudc a. d. Dompferstatlon .

Fenisp . Amt Vll Nr. 1025. Fernsprecher Nr. 124.

Dwnttti G« Kl! N «

" Charlotlenbarg

e.

BUmarckstr . 22.

&
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Fort mit den Hosenträgern ! SÄ
8«ie Ansicht erhält jeder ftanko geg. Franko - Rücksdg . l Gesundheits -

Tpiralhosenhalter . Bequem , stets paff. , ges. Haltg . . keine Athcmnvtb ,
kein Druck , kein Schweiß , kein Knopf . Preis 1,25 SR. Briefm . ( 3 St . 3 M.
per Nochn . ) S . Schwarz . Berlin 8. 64, Neue Iakobstr . 0. _ [ 21/12 *

A . Schulz ,
Möbel - und Polsterwaaren - Fabrik

HT * gegründet 1878

Reichenberger Strasse 5 ,
zwischen Koltbuscr Thor und Rltterstraese .

Sehr grosses Lager 40828 *

Bürgerlicher Wohnungs - Einrichtungen
in Nussbaum u. Mahagoni v. 240, 300,400 , 500, 600, 800 —10 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung . T. A. IV. Mo. 2395 .

Freunden und Bekannten zur Nach
licht , daß ich Fruchtstr . 33 ein

Weiß- ll . Bllirislij -Bier-LM
eröffnet habe . 34S0b *

Achtungsvoll

Hermann Koppen .

NMlMMe
in einfacher u. eleganter

Ausführung ,
Knaben - Paletots ,
Einzelne Hosen ,
Einzelne Blusen

für das Alter von 2 bis
18 Jahren , nur eigener
Fabrik . Größte Aus -
wähl . Billigste Preise .
Flicken gratis . [ 5156L *

Kai - I

Hustädt ,
Berlin U. , QC n +
Koppenstrnfie ö » H' 1

am Schlesischcn Bahnhof .

M
Radfahrer - �

Anzüge

9 Mark, i
Die feinsten 11, 15 - 25 M.

Jockel - und Rock - Zlnzügc von !
lv - 35 M . - Hosen von 1' / . M.
a ». Knaben - und Burscheu -
Anzüge spottbillig .

Klrider - Pascha!
z » 2zich » WM. » 2

Ecke Tophienstr . , Eckladen . I

Waschfässer 12 Zink Q. L. 0,7 »für
8 M. bei H. Blöß , Kl. MarluSstr . 4a .

HellRV

' Wanzen

melir .

nach Gebrauch von Chemiker Sünder -
häufe Wanzen <B e r » i ch t u n g S -
Essenz . . rnrcck « ! " , Ausrottung
jeder Brut , Wirkung fiaunenswerth ,
Erfolg garanttrt , einzig und allein
zu haben bei B' nnl Sünder¬
hanf & Co . , Gr . Frankfurter -
strafte 8 » , in Fl . k 0,50 , 1. - , 1,50 ,
3 it. 5 M. Zerstäuber 0,50 ; ebenda die
allseitig anerlannten sicher wirkenden
Mittel gegen Tchwaben u. Motten
in Packeten k 0,50 , 1,00 und das Pfd .
3 Marl in Berlin frei HauS , nach
auSioävts per Post . Feniipr . Vll 412.

Grosse Betten 10 U. 12M.
m. gereinigt . » enenFedem . Bessere Aus -
fllhrung,2schläfr . , 15,18,22 , 25 , 28M .

D- » t » . Mt > ,NSAÄ
Brsies Seiiles . Belle »-

Kanf - n . Veroandthana

E. Becker , SandS?«rg«rstr .45.
Detail . Versandt n. p. Nachn . Engros .
Umtausch geptatt . Verpackg . nicht berechn .

! Mr — Stoff " Im !
fertige Anzug 20 M. , haltb . Huthaten
zwei Anproben , saubere Näharbeit ,
Garantie sür guten Sitz , 500 Anzug -
stoffreste . 15 M. , reine Wolle , Ge-
legenheitskauf , spottbillig . Herren -
Anzüge , Beinkleider , Hausjoppen ,
vorjährige , nach Maaß bestellte , per -
lause Hälile Kostenpreis . 65/1 »

Montag , Dienstag
Rester - Berkanf zu Knaben - Anzügen
von Herren - Anzügen übrig geblteben ,
spottbillig

Münzstr . 20 , Part .
Engel .

Mein

neuester

Erfolg !

Rum
fvlbev fii inachen

nehme man 1 Originalst . Reichel ' s

tollte Janiaica - Rum- Basis
für 73 Pf. , 1 Liter Weingeist
( Spiritus vini ) und 1 Liter Wasser .

Man erhält so 2 Liter ÜelltO

JamaiGa - Rüm- Mischung v- . .

wundervollem Aroma nud köst -
lichem Geschmack , vorzugsweise
geeignet zur Thce > und Grog -
bcreitnng .

Ilclchel ' »

tollte tiamaioa Rum- Basis
ist leine bloße Essenz und kein « bloß «
Imitation . Der daraus bereitete Rum
ist im Vergleich eine naturgetreue
Wiedergabe des echten Jamaiea - Rumö
mit seinen eigenartigen Vorzügen » nd
Merkmalen und kommt demselben
entsprechend an Feinheit gleich .

Echt mir in Originalflaschen mit
meinem Namen und einzig und allein
nur direkt bei

Btto Reichel, EistllbaW . 4,
Fernspr . IV 3190 .

— Alles Andere ist Fälschung . —
21erkaufsstellen nirgends : Zusen -
dnng frei Hans , auch einzelne
Flaschen . Auswärts durch die Post '

DieTtlbBemtiingv-nBogiiao.
Kordhäuaer und a » 4» Sorten

feinster ÜtjUeiiPB, Magenbitter «,
mit d. Combinlrten Orljrinal -
Keichel - Knücnxen ( Patent¬
amtlich geschützt ) . Tausende ehrenvolle
Anerkennungen . Prospekte mit Re -
zepten gratis und franko .

Bvrräthe zilrsllkgtstijiec
Teppiche ! !

Portiörett ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Hans
Emi! Eesövre,Bkrliil8

Orauicuftr . IS8 .

Prachtkatalog
mit bttiltsarbige » Deppich -
Illustrationen , sowie zirka 200
Gardinen - imd Portisren - Abbil -
düngen in künstlerischer Ans -
siihrung ans Wunsch gratis und
franko ! - VS 49708 *
C« r » sstes Teppichhans

Berlins .

Helical - Premier - Drais .
Corso - Räder . �- ,1, .

Reparatur - Werkstatt .
Ungenirte Lehrbahn .

Karras , Langestr . 93.

Theilzahlung gestattet .
Kinderwagen
mit u. ohne Schutz -

Vorrichtung .
Schuüvorrich -

tnng allein 3,5V ,
dieselbe verhindert
das Herausfallen

der Kinder .
Kinder - , Puppen - ,
Kasten - , Leiter - u.

Sportwagen stets 2000 Stück am Lager
von 10, 12, 15 M. bis zu den clegan -
testen . Versandt »ach außerhalb ab
Fabrik . Musterbuch gratis . Dheil -

zahlung gestattet . Woche 1 M.

F. Bergmann, WÄ
ältestes Geschäft Berlins .

eigener Fabrik 4934S *
Dukaten von 10 Mk . an

H. Gollbllf ,
64 Alexandrincnstr . 64

Ecke DreSdenerstrafte .

Dr . med . Scbaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.

f aut - , Harn - , GeschlechtSleidcn ,
rauenkrankheiten . Spr . S- 1, 4- 8.
Gehüneherger Ulfer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Grofte Hamburgerstr . 20 , I .

Or. Siinmel | 3; 9
Spezialarzt f . Hantn . Harnleiden .
10 —2 , 5 - 7 , Sonntags 10 - 12 , 2 - 4

I > r . JLeliricli ,
Spezialarzt f. Hant - u. Harnld . ,

Bcingeschwiirc und Lupus .
An der 8t ! ndthnhn 24 ,

( am Bahnhof Alexauderplaft . )
Sprechst . ! » —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 4963L *

KvhVnhsiU
zartes , reines 6c sieht ,
blendend schöner Teint ,
rosiges jngendfrischcs
Aussehen , saniinetwcichc
Knut , weisse Hünde in
kurzer Zeit durch „ Crenie -
BcnzioCs " . Unübertroffen bei
rother und spröder llnut ,
Sonnenbrand und Hantnn -
rcinigkelten . Unter Garantie
franoo gegen Mk . 2,50 , Brief¬
marken oder Nachn . nur durch
Reichel , ßpec . , Berlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. _ [*

Tttanpinno reelle Dukaten , ge-
1 1 mu lliyc stemp , 980. 2 Dukilt .
22,50 M. 1>/,Durat . 17,50 M. Kronen -
goid gestemp . SOO. 7 Gramm 20,50 M.
b' / , Gramm 15,50 M. Alle anderen
Goldsachc » ebenso reell . s336b
Hugo Lcmcke , Auguststr . 91 ,
anlb . Orantcnbnrgerstr . Gegr . 1840 .

Verpfändet gewesen « und billig
erworben «

Fahrräder ,
wenig gebrauchte und neue erst¬
klassige deutsche und ameri¬
kanische Herren - und Damen -
Räder mit Jaliresgarantie ver¬
kauft spottbillig

Gcncess . Leihhaus ,
Neue Sohönhauserstr . ll , i.

Maitrniik , k Fl SO u. « O Pf .
BTimbcersaft ) k Pfund « 5V Pf. ,
Kirschsaft ) Liter 1 . 2 « Mk.
�pkelwsln , Fl . 30 Pf. , Ltr . 35 Pf . ) frisch v.
Moselwein , Fl . 60Ps . ,Ltr . 70Ps . ) Faß .
A. RiischhDresdenerst . SI . Sonnt . b. iOU.

Fertige

Kleider
zu sehr billigen Preisen .

Fertiges Kleid aus reinwolle -
nein englischen Stoff , beliebtes
Straßenkleid , 15 Mk. , 18 Mk.

Fertiges Kleid , elegante Pro -
menaden - Faeon , engl . Stoff ,
2V Mk. , 25 Mk. , 30 Mk.

Schwarze Kleider in neuen
Phantasieftoffen , 20 Mk, 25
Mark , 30 Mk.

Schwarze seidene Kleider
40 lind 50 Mk.

Einzelne Röcke ,
schwarz und farbig , 0 Mk. ,
8 Mk. , 10 Mk.

Jackenkleid
in reinwollenen . ,
Loben , belieb - 10 Mt .
teste Neuheit ,

entzückende
neue Fa?. oiiS , 3 Mk.

Jaqnets �warz und

Zarben und
Mk. , 10

allen neuen
« Mk. ,

k., 12 Mk.

Schwarze Capes D
» . Kragen
4 Ml. , 5 Mk. , 6 Mk.

Fertige

Waschkleider
in PiguS , Batist , Orandy und

Fonlard ,
8 . 50 Mk. , 10 Mk. . 12 Mk. ,
15 Mk. , sehr große Auswahl ,
in allen Weiten stets vorräthig .

Weisse

Jackenkleider ,
beliebteste Neuheit ,

in engl . Rips 12 Mk. , 15 Mk.

Blnsenhemden w

den neuesten Facons u. Wasch -
stoffen 2 Mk. , 3 Mk. , 5 Mk.

Stanbntäntel « M, . .
10 Mk. 5176L *

Reisemantel
( Tyroler Loden ) , leicht , wasser -
dicht, 10 Mk. , 15 Mk.

Sielmann SBosenhergi

Verein , rlmmor , gr. , Simeonssr . 23.

Empiehle meine Rcstanration
und 2 Bereinszimmer mit Piano ,
für Zahlstellen und Vereine .

Lrast I. ier ,
4953C «s Alte Jakobstr . 119 .

Empfehle allen Freunden und Ge-
Nossen mein 49548 *

Weiss - u. Bayr. -Biep-lokal .
Vereinszilimier ist zu vergeben .

l - ouls Lchoppsah , Marienbnrgerstr . 9.

zreilndtil, Atkliilllttil ,
Geiiosseit

empseble meine Lokalitäten nebst
Vereinszimmer , fassend 30 —40 Per -
sone », mit Jnstmiiient . 50S7L *

Angenehmer Famiiten - Anfenthalt .
ff. Bersandbier . ff. Weiftbier .

W . Mehlberg ,
Weiftenbnrgerstr . 38 .

Reftattratio »
mit Bereinszimmer , rentables Ge-
schäft , Irantheitöhalver Preiswerth zu
verkaufen . Näheres Brauerei Bier ,
Stralau erstr . 3 —6 . _

Kinderwagen 7, 8,
10 M. , eleg . 15 M. ,
». vernickelten Xrrad -
lodern 22 M. Größte
Auswahl in Sport - u.
Puppen - Wagen und
' omil . Klnder - Möbeln .
üriistuvlLincke
prinze » str . 55 . 1. ,
Ecke DreSdenerstr .

mh - Tabak
billigste Preise [ 49598 *

Max iacoby
Streiitzerstrasse Nr . 52.

Ooh - Taisak .
Größte Auswahl . - Billigste Preise !

P. E. Platt & Söhne ,

Brttttnenstr . 16 Ä ,
Im llaiiss ; Xoack ' s Feststtlc .

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preiiel

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität I
SM - Sämmtllche - T/mk

Nlirikütioils -iiteilfilit ».
( Nene Formen , sehr gr . Anöw .
ä 1,40 Ät. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 49618 *

Heitlrich Fraitck ,
Nr . 185 , Brnnuenstr . Nr . 185 .

Roh - Tabak
cn gros . cn detail .

Zeun & Ellrich .

Rheinsbergerstr . 67, nahe Bmnnenstr .

Z ? Roh - Tabak
Sumatra , hell , 1,50 Nk . an.
Javas 80 Pf . an >
Brasils 80 Pf . an s verzollt
Carmen 90 Pf . m l Be�0Ut '

Paraguay 80 Pf . an )

F. Leopold NachL ,
Berlin XO . , Pallisadenstr . « 7 .

Aclt . Ruhtabuk - OeschÜft
Berlins . [ 51018 *

Fahrriider
Stets großes Lager erstklaff . Fabri -

kate auf 4S99L *

' WkSi�skliuiASz
ohne Preiserhöhung z» den loulantesten

Zahstingsbevinaiiuge ».
R e p a r a t n r - ZI n st a 1 t .

Silsmeit i Landan,
KothriagerBraße 48 I,

dicht am Rosenthaler Thor .

N LnoniR » kiZIäg l �

�
Reste zu Knaben- Anzügen.

' Reste zu Capes
• Reste Sammet Seide •

�tämmtllche moderne Confektlons - a .
H Stoffe fUr Damenconfektion . Jf

Zuschnitt gratis !

« J-Roscnberg,. ! : !!,1, ' ; " &

Ecke Lindenstrafte .

Kinderwagen - Bazar
Max Brinner ,

Jerusalemerst . 42 ,
Brunnenstr . 6 ,

DreSdenerstr . 16 .
Großartige Auswahl
>on Kinder - , Sport -

Puppenwag . , best.
Fabrikat , billigst

— Müllemich gratis und fraiilo . —
Theilzahlung gestattet . [*

i iSr Meste
zu Capes : [ 47148 *

Scldenplüsch
Rainagrö , neuste Dess.

Kamnigarn .
Zu Radsahrer - Kostümen :

I . odcn — Tuch
Coverkoat .

Zu Knaben - Anzügen :
Buckskln

Cheviot , blau u. braun
Taffctc , schwarz n. eoul . te.

E. FdZ , Kottbuserstr . 4.
Zluftergewöhnl . günstige Kapitals -
anlage ! Mit 1000 M. Anzahlung
verk. neu gebautes Haus , 2500 M.
jährl . Ueberschub . Off . X . S Exp. d. Bl .

Sottlmbende
zu Gewerkschafts - , Garten - refp .
Sommerfesten sind noch zu vergebe ».
Räume kastenlos !

Wartin Bcrndt ,
Bereinsbrauerei - Ausschank ,

Nixdorf .

uuien .

Strohhüte
in größter Ausw .

für Dame » ,
Herren u. Kin -
der , garnirt und
»ngarn . , zu anerk .
bill . Preisen , auch

Trauerhüte .
W. ZI. Peschke .
Berlin , I . Geschäft

Lützowstr . 30,
2. Gesch. Lützow -
strabe39 . Eigene
Stroh - u. Filzhut -
fabrik bei den Ge-

Gegr . 1871 . Fern -
sprechor : Amt 9, «341.

_ 16/10 *'

Möbel
verliehe » gewesene und »e»e, stanneut
billig , Dheilzahlnug gestattet .
Beamle » ohne Anzahlinig . 49958 *

Neue Köuigstrohe SV

und Gneisenaustrahe RS .

fDinl - l - os « Steppdecken , Gardinen ,
' ' VvBBVR , Regulatoren , Remon -
toir - Uhren , Operngläser , Reisekoffer ,

TmwnuiltWS . Bg ' tt
billig Pfandleihe Ncander -

strasse 6 . [ 24676

ZSHilk j . Sil . 2 « ÄS :
znii Olga Jacobson

Jnvalidenstr . 145 .

Kinder -
65/5

Wagen ,
Kasten - und Leiter -

wagen .
Großes Lager ,

biNigstePreise . auch
Theilzahlung .

«ss . Nol - o
Oranienstr . 3.

MWcl Tjeilzchllllg!
J. Keilermann ,

Neue
Jacobstr . 26

. _ _ _ _ _iranii
Auf Thciiizahliing I

«« Gchlag - Regiilat . 14 T. geh. 18 M.
S Siib . Herren - Remont . - Uhrlö „ >

Uhrmacher UD
Eharlottenstrafte Nr . 15 . �
Kein Abzah luugsschwi » del . » B

» m a a ■ ■ mu

teppdecken
kauft man am

besten nud billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohniandcl , Berlin C. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 48508 *

Mölikl - UMlllls .
Oranienstr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichergebäude
halte ich in überraschend großer Aus -
wähl ganze Wohnuiigs - Eiilrichtungeit
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführung . Vor -
theilhafte Einkaufsquelle für Braut »
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Verlange » Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko . _ 55118 *

Bellfedern , S , ' SÄ'
füllend , Pfund

50, 70, 00 Pf . Halbdaunen
Pfd . 1,10. Halbdaunen . stlber -
hell , Psd . 1,60. Daunen von vor -
zügl . Fttllkraft ( 3 Pfd . genügen
z. größten Oberbett ) Psd . 2,75 ,
empf . daö als streng reell bekannte ,
1370 gegr . Spezial - Geschäst von
S . Pollack , Oranienstr . 61 ,
am Moritzplatz .

Achtung ; ! Kein L - aden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Eigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippentabak 2 Pfd . 60 Pf .

BT. P . » inslage , [ 49418 *
Kottbuserstrafte 4, Hof parterre .

Strickmaschinen
ans der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszweig f. Männer , Frauen und
Posam . - Geschäfte . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ver -
lauf zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter ZI. Hombnrger , Kloster -
strafte 63 , Berlin . Nachmittags . •

Kinder *
Wagen M. 6,8,10 ,
m. GumnilradM . 15
extrafeine „ 20
Sport - , Leiter - u.

Puppenwagen ,
Klnderbettotellen
eleganteste und
billigste Berlins

nur Wallstr . 21 ,

Stint Sollt . » nSS
zu 35, 37 und 39 Marl liefert
J . Tomporowski , Schneibernist ,

Stralauerstr . 56, Laden . 49808 *
Bei theueren Anzügen Theilzahlung .

monatlich 10 M. , gestattet . Fertige
Anzüge zu jed . Prels nlit 3 M. Verdienst .



verhanf

nur gegen Baar
zu streng festen ,
sehr billigen . In

Kahlen gezeich¬
neten Preisen .

�aAr/AaZ/m
_ _

Messfrt - u . / ( vatiea ■ ßeA/eMuas

284097,32
Meter Waaren

sind laut Gut¬
achten eines ge¬

richtlichen
Bücher Revisor » «
von uns in einem

einziges j * * ' *

verbraucht wor¬
den .

von

24a Ghausseesfrasse 24a ,
zwlschoa Invalidenslr . und Friedrich Wilhelmstadt . Theater .

11 Brückenstrasse 11,
am Bahnhof Jannowitzbrücke , Ecke Rungestraaie .

16 Gr . Frankfurtersfr . 16,
zwischen Bürger - Hospital n. Frnchtslr .

Radfahrer- Anzuse Janujt -Anzüga
40, - , 36, - , 30, - ,
25, —, 21 . —, 18, - ,

9 Ulk .

50, - , 45, —, 40, —,
30, —, 25, —, 18, — ,

10 Mk .

Rock-Anzüge
55, - , 60, —,45, —,
40, - , 36, - , 30, - ,

27 Mk .

Rshrock- Anzüge
60, —, 50, —, 45, —,
42, - , 40, - , 36, - ,

33 ,ik .

Sommer -Paletots Sommer- Havelocks
40, —, 36, —, 30, —,
25, - , 18, - , 15, - ,

10 Bk .

21, - , 18, - , 15, - ,
12, - , 10, - , 9, - ,

7 IHk . 50

Radfahrer -
lioden - Joppen

12, 10, 8, 6, 6, 4,50 ,
3 Mk .

Knaben-Anzüge
12, , 10, , 8, , 6, , 5, —, 3
soweit der Vorrath reicht

2 Jlk .

JQnglings-AnzQge
54, - , 18, - , 15, - ,

Pallx obige Angebote aiiwi erkaiift xind . wird Krsatz . oder Wcnanfertlgnng ohne Preis - Aufschlag gewührt .

Hochmoderne Maass-Anfcrtigung.
eleganter Sitz , gute Arbeit ,

billige Preise .

Das II . Preis - Buch ist
erschienen und wird auf Wunsch kostenlos u. frei sugesandt

_
BWf Jedermann verlange es I " VQ

Herren - Sloff - Hosen
ganz hervorrag . Auswahl 9

12 . - . 9, - . 7 - , 6 . - , O,60

Damen - Kleiderstoffe äfose »" 6
Beste Fabrikate in unübertroffen grosser Auswahl ! RcinickGUdorfcr - StrasSG 4, Markthaue .

Bitte unsere 26 Schaufenster zu beachtenl

Afr ™sÄfr . slÄfr
die Minute . A Ja . m- ud , rUckwänsf�T�L Kle

a"". , .
dicke u.

dünne Stoffe

gleich schön .

Louis filochwitz , ilum . .
Geschäft : Oranlcnstrassc 02 .

Zu haben *�«uiia UiUbll nilk , II . n Stransbcrgcrstrassc 26 .
bei : fj I hütinap I . Geschäft : Aiexanderstrasso 05 .U. fl . DUtlllCl , Ii . Andreasstrasse 70 .

SOOL- ,
\ Kt£IE- ,SeHtV£fH.
\ fichitniiapei -

. BADER.

Gegen Grkültnng , Gicht und RHenmatisiniiS .
KkOh - fannin - , lleisstroekeninft - nnd nampfkastcnbUdcr

mit Verpackung , Bnssnge . [ 49732

Rittep - Bad , Bad Frankfurt .
18 Ritterstr . 18 ( Ecke Priiizenstr . ) 136 Gr . Franffnrterftr . 136 .

Biiderliesernng für fämmtUche Krni,ke »kas,rii Berlind und Umgegeud .

HiiMliW - Preise
es
3
8
u

<

«
• o
s
«

• B
«

«

B
U

mS
3

X
O

o
X

I

von Sonntag , den 18. bis Sonnabend , den 21. Hai .

�3� Herrenstiefel
früher 7 . 50 8 . 30 O. SJO 11 . 60
jetzt 4 . 50 5 . 50 6 . 50 8 35 Hl .
dieselben sind mit Schaft und Gummizügen in allen

Grössen und Weiten am Lager .

Pamenstiefel
früher 5 O. äO 7 . 45 8 . 3 « 9 . 70

jetzt 4 4 . 90 5 . 30 6 . 25 7 . 30 IM.

in den feinsten Ausführungen .

Goodyear Weltstiefel

bekannt das beste und
haltbarste .
Oamen -
Stiefel

8 . 50 Bk .

Strand -

schuhe und

Siiefelg braun , gelb u .

grün in grösster Auswahl .

. Klinik , Wasserheilverfahren
Linienstr . 1Z7, 8 —10 , 5 —7 , f. Krankh . d. Brnst , Verdnnnngs - ,

Pntcrlcibsorgnne . der Bant , Werve » , Rhcnma .

Haut - nnd Harnleiden
Seilt ei &nbl . �omöop . Haedecke ,
«osentbalerftr . 83 . 9 - 11 , 3 - 5 . *

2V IleIj, »ikd . 4. MosselS8. ttkl . PrtnH . Loiterlt .
AirHuug von, 14. Mai IS»S. lkchluß . )

Nur die Wewlime über « I » Mark find de» belreffende »
i Nummern in ParenIHej « belgesügt.

( Ohne «ewahr . )
417 65 » 710 1032 22S »9 323 464 [ 30001 540 «73 98

802 999 « 034 247 834 3033 225 31 313 588 ( 5001 693
707 929 82 [ 3001 4000 484 518 651 776 94 ( 30001 5071
729 911 84 #089 185 488 663 7073 546 «90 854 1600'
8201 83 408 932 96 11600] # 297 ( 600) 321 60 600 71
98 994

10372 424 527 819 98 11292 385 781 891 1 « 631
13126 236 304 425 1 4194 420 579 614 718 32 49 954
13000) 15212 396 629 623 46 «2 73 77 77 « 993 ICOBO
241 485 580 89 614 728 79 1 7274 404 60 1500) 88 914
1500) 18042 77 417 70 616 914 1 » 174 286 574 601 800

« 0806 « 1344 93 413 645 95 « « 201 13 411 883
« 3097 868 89 « 4117 223 406 821 « 6045 636 975
« 6063 145 721 44 « 7103 602 12 28042 172 «55 84
797 906 95 « 0106 283 953

80286 841 63 455 525 681 97 992 81334 402 47 965
R« 4 » 2 679 842 » 3074 195 550 623 26 64 824 81 975
1500) 84561 ( 9001 601 56 59 711 85241 614 709 86120
90 359 725 1500] 91 37027 270 493 677 38005 355 98
499 539 92 787 ( 1500) 921 30536 691 869 943

40026 152 272 363 532 78 ( 1500) 629 725 66 832
41058 261 447 628 766 4 « 033 43108 356 574 708
44331 616 96 46077 264 335 836 46269 989 47039
1300) 187 330 443 648 761 48267 ( 300) 321 62 520 92
13000 ) 708 41 40112 96 613 663 716

60055 91 387 724 843 1300) 964 ( 3001 51076 430
692 811 932 83 6 « 361 408 ( 1600) 79 628 1300) 76 68091
618 721 54344 907 39 55100 63 463 1500) 46 578 676
56101 42 694 706 20 85 ( 500) 878 83 952 78 ( 3000) 84
93 5 7096 221 96 741 846 58061 233 727 41 96 60138
210 626 ( 300) 871

• « 231 361 489 [ 30001 669 966 # 4043 716 96 827
• » « o 101 444 1500000 ) 751 « 3186 214 734 38 73
870 941 64004 60 298 373 404 576 702 26 «95 1500)
« 5124 239 666 61 # 0176 ( 1600) 457 686 « 7004 242
808 # 8251 « U 56 793 803

7O097 201 3 347 5o2 996 71003 ( 30001 55 130 212
«76 433 684 602 796 78017 81 411 804 901 27 91 73028
209 491 717 927 74168 238 368 499 501 602 732 75036
«7 729 86 844 7 « o24 140 310 507 7 7177 239 92 303
637 722 866 7H076 862 70028 ( 3000) 103 36 210 467
664 622 11600) 727 841 974 96

31161 479 618 ( 3000) 802 11 95 82301 83404 87
867 93 1300] 909 63 68 [ 3000] 84803 ( 1600) 85024 220
87 810 434 65 667 80154 ( 15001880 966 8760112 28
#4 848 88140 353 86 438 [ SOOJ 89 646 ISoO] 88 948
80092 299 997 99 [ 5000 ]

00585 01010 143 94 262 428 651 70 947 # « 100
684 744 03037 205 42 iSOOO) 452 04061 73 113 235
932 79 05063 182 897 616 974 06092 186 247 ( 1500)
74 437 522 835 80 07073 186 08111 40 74 ( 300) 337
00503 710 919

100380 852 101069 97 ( 1500) 251 ( 5001 76 ( 300)
1500) 401 31 803392 467 88 535 ( 5001 922 ■ . .

103215 452 73 672 737 864 104138 508 61 ( 1600) 604
( 8000) 105041 196 301 821 1 06194 237 830 446 85
629 ( 50 00 ) 36 691 738 1 07181 89 350 429 548 58 ( 1600)
636 108030 569 679 100193 810

110225 56 886 111171 423 11 » 146 534 628 864
949 80 11 » 036 460 584 600 718 986 11408 283 634
115178 279 343 476 96 116064 ( 300) 118 659 995

117081 186 836 686 60 ( 1800) 860 « 18188 95 429 762
866 1 1 0233 686 983 «e «

120362 72 601 91 740 65 1 « 1881 466 646 86 978
1 « « 173 439 573 824 1 29107 816 474 646 777 831
184160 234 76 363 580 655 957 82 ( 300) 125036 221
372 430 517 711 961 I « « 106 641 788 53 809 924 ( ■
127053 76 233 825 [ 800] 27 128237 99 631 796 !
180558 720 803 926 „„ „180055 ( 1500] 143 221 ( 800) 78 411 590 [ 500 669
( 300) 744 909 181008 62 95 166 238 836 ( 15001 981
[ 8000] 182385 621 49 188112 92 (600] 94 ( 500) 238
49 11500) 350 480 928 184316 511 ( 300) 62 674 780
185119 289 450 559 84 1500) 94 626 42 778 829 33
956 1 » # 316 542 775 834 187203 304 416 72 844
138 95 250 353 592 691 720 1 80067 514 33 926

_ _ _

140221 382 591 733 822 40 84 1 41048 67 213 823
443 621 142001 193 691 750 904 1 43086 299 [ 30001
310 576 620 1 44014 93 102 9 412 899 956 85 1 45014
26 126 221 58 ( 500) 77 585 ( 300) 147033 145 290 800
ISOof 10 437 507 58 626 942 77 148062 69 408 530 825
61 971 140107 319 469 525 «57 860 973 [ 15O0J 87

150243 340 55 427 620 798 869 1 51339 403 712
152201 518 62 633 87 1 53555 817 980 1 54417 ( 1500)
58» 797 802 64 97 1 66099 452 514 «8 624 862 156590
157017 350 93 507 69 1 58051 129 241 356 68 508 688
150017 69 258 333 463 75 573 690 793 951 96

160241 547 ( 3000) 884 1 0 1 345 446 52 677 704 827
162138 202 23 39 49 365 72 83 103337 66 [ 300] 643
67 980 89 1 04195 379 ( 1500) 746 165048 682 733 802
166136 623 ( 500) 739 1 67601 160 372 456 92 598 «13
66 863 168130 431 35 46 607 U ( 500) 924 160160 259
86 790 819

170710 13 40 17 1348 520 923 81 172094 120 349
63 06 86 605 737 1 731 13 68 315 490 633 74 76 1 74027
1300) 202 521 175395 961 176152 481 ( 1500) 553
177018 38 502 ( 3000) 92 95 984 1 78377 503 707 46 983
170310 429 1150OJ 529 612

18008 » 394 463 529 53 636 781 807 181246 802 67
999 182008 40 897 1 83042 191 96 271 400 82 543
662 80 784 184445 977 185061 274 388 97 893 956
( 500) 186258 60 566 638 6» 828 64 97 187142 59 78
324 62 582 744 873 998 188024 312 510 787 180029
116 »5 350 691 738 899

1OO101 ( 800) 73 243 597 610 939 191221 86 409
520 993 94 102176 230 52 88 406 644 55 736 75 963
( 3000) 76 1 08849 981 10 1270 439 563 629 98 773 982
105153 220 313 1 00622 I3000I 963 107 123 200 430
528 630 992 1080 3 155 3/3 97 469 530 32 74 834
lOO/�H 101 370 7u l 987

«00 - 220 338 96 / 81 « Ol 180 434 567 671 30 2399
636 725 2 03099 236 304 497 74 « 2041187 668 664 »93
981 20 . 690 ( 3000) 151 78 452 544 61 814 981 - . 06051
115 515 721 837 940 60 2o7u52 332 448 [ 500] 707 970
208182 341 705 92 2 0035 » 418 611 753

2 10122 847 82 11500) 999 21 1072 310 630 617 80
743 903 2 , 2115 67 258 615 67 2 1 3379 . 473 2 14234
84 91 477 530 678 84 98 7lü 868 72 921 215220 482
907 15 ( 500) 93 2 10002 26 303 ' 0 115001 86 97 409 37
( 500) 87 547 7o2 830 66 2 1 7163 58 582 667 68 997
218021 [ 500J 108 226 373 667 836 « 10397 424 935 98

22O205 76 383 441 ( 300o) 559 81 93b 22177 « 807
28 61 68 222180 297 340 574 83 91 11500) 620 840 60
223048 386 452 77 i 224129 305 38( 3000 ) 461 627 ( 5001
91 223042 170 483 555

Bcriihtiuiini, . In der Liste vom IS. Mai vermiiiaad ließ
129525 61 fl.ltt liy425 67.
„ Jie Zlchnn » » tv Klass » der 190 . KSnIgl .
Vr »» tisch,n Nlasten - zatlrr . » txgimit am ö. StiiilÖU «,

Lmmw- rtlicher maltm ; Slugust Jarpprv m PMia . Für den Jnser - tentSkil pntmösprßi # : Vfrßtin Berlin . Druck und Berlig von Max Badlng in Berlin
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Nl >ahlvers ! » m»»s «»gvn .
Ii » zweiten Wahlkreise wurden am Freitag zwei Vcr -

sanlhuuugen abgehalten .
e i ' ä Saal in der Hascuhaide war von einer iiuizerst

zahlreiche », aus Männern und Frauen bestehenden Zuhörerschaft bis
auf den letzten Platz besetzt . Mit sichtlichem Interesse folgten die
Anwesenden dem Vortrage deS Reichstags - Abgeordneten Richard
Fischer , der un Hinblick auf die Arbeiten der abgelaufenen
�. cgislnturvcriode das volksfeindliche Treiben der Mehrhcitspnrtcien
des Reichstages keiinzeichnetc . Cr charakterisirte die Schwäche
des liberalen Bnrgcrthimis , welches aus Angst vor der Arbeiter -
oewcgnng mit den Junkern geineinsanie Sache gemacht habe , um
die Arbeiter zu bekäinpfen und , wie die Zustimmung zu den der
mtMerlichcn Rechtsanschnuung Hohn sprechenden Paragraphen der
Riititär - Strafprozcß - Ordnung zeige , den bürgerlichen Rcchtsoedanken
Preisgegeben habe . Uni die Macht der Reaktion zu brechen , dazu
ici das Vürgerthum zu schwach , aber es werde der Tag kommen ,
wo die Arbeiterklasse stark genug sei , mit dem reaktionären Junker -
thum anfzuräumen . In dem gegenwärtigen Wahlkampf handele
es stch — wie der Redner unter Hinweis auf das bekannte Wort
des Staatssekretärs Grafen PosadowSkh ausfuhrt — um einen
Kampf der bürgerlichen Parteien unter dem Schutze der Regierung
gegen die von den besitzenden Klassen und der Regierung an -
gesciudetc Arbeiterklasse . Unter diesen Umständen könne jeder
denkende Arbeiter nur den einen Wunsch haben , die Sozialdemo -
lrntie zu stärken inid die Gegner derselben zu schwächen .
Von dem Augenblicke an , wo die Arbeiterklasse in ihrer
Mehrheit sich klar ist ' über ihre

'
Interessen und Ziele

und entschlossen ist , ihre ganze Kraft ftir dieselben einzusetzen ,
sei es mit der reaktionären Regierung und mit der bürgerlichen
Gesellschaft vorbei . — Die kraftvollen Ausführungen des Vortragenden
fanden lebhaften Beifall . Da sich zur Diskussion niemand nieldcte ,
schloß der Vorsitzende die Verscminilung mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie , in das die Anwesenden begeistert einstimmten .

In der Viktoria - Brauerei referirte der Genosse
R. Schmidt . Der Redner widerlegte eingangs seines vortresf -
licheu Referats die Behauptung , daß die Sozialdemokratie in diesem
Wahlkampfe in Verlegenheit sei um eine geeignete Wahlparole
Und führte unter anderem aus . daß die Sozialdemokratie die
gegeuwärtige politische Lage gar nicht zu benutzen braucht , sondern
jederzeit mit ihren Grundsätzen und Zielen allein als geeignetste
Wahlparole den Wahlkampf aufnehmen könne . Abgesehen aber hier -
von , bieten die ganzen wirthschaftlichen Verhältnisse und die Politik
der herrschenden Klasse eine außerordentliche Fülle von Thntsachen ,
die geeignet sind , der sozialdemokratischen Partei neue Anhänger
zuzuführen . Er erinnerte an die Maßnahmen der Regierung in
Gemeinschaft mit den reaktionären Parteien in der juiigsten Zeit ,
an die berüchtigte Umsturzvorlage , an die Bestrebungen , das
Vereins - und Versammlungsrecht sowie das Koalitiousrecht den
Arbeitern zu beschränken , an die Pläne , das allgemeine , gleiche
direkte und geheime Wahlrecht zu beseitigen , an das Bestreben , Jdie
Freizügigkeit aufzuheben und er verwies unter anderem auf die
äußere und innere Politik , durch welche das deutsche Volk mit direkten
und indirekten Steuern immer mehr belastet wird . Gegen den An -
marsch der Reaktion müsse energisch Front gemacht werden . Auch
das " ganze Bürgerthum müßte erregt sein und sich gegen diese Zu -
stände auflehnen , um seine liberalen Grundsätze zu vertheidigen .
Ter Redner kritisirte die manchcsterlichen Gruuosätze , die Stellung
der Freisinnigen ju der Arbeitcrfchutz - Gesetzgebung , die ablehnende
Halmng , auch für die Kommune das gleiche direkte und geheime
Wahlrecht einzuführen , und beleuchtete das Verhalten der fteisinnigen
Stadtverwaltung zu den städtischen Arbeitern und Bcaniten , deren
ArbeitsverhälMisse als ebenso traurige , wie die in den Staatsbetrieben
zu bezeichnen sind . Der Referent wendet sich sodann gegen die
Parteren , die mit ihrer sogenannten Mttelstandspolitik die Mein
Handwerker zu ködern suchen und init den bekannten
Phrasen , daß durch die Beseitigung der Gewerbefteihcit und
die Einführung des alten Zunftwesens und noch andere
politische Mittclchen das Handwerk gerettet werde , täuschen .
Der Redner kennzeichnete sodann in treffender Weise die schlau be -
rechnete Politik der Sammlung , die eine Versöhnung der Agrarier
mit den Großindustriellen anstrebt und lediglich den Ziveck hat , die
Arbeiterschaft niederzuhalten und die erwerbsthätige Bevölko
rung gemeinsam auszuwuchcrn . Mit einem warmen Appell an
die Versammlung , bei den nächsten Wahlen für die bedrohten Volks -
rechte einzutreten und dem Protest gegen die Reaktion , den Despotismus
» nd die volksfeindlichen Bestrebungen durch die Wiederwahl des bis -
herigen Abgeordneten R. Fischer deutlichen Ausdruck zu verleihen .
schloß Redner den mit stürmischem Beifall aufgenommenen Vortrag .
Recht interessant für die Versammlung ivaren die Ans -
führuugen eines alten Veteranen und Vorstandsmitgliedes
eines freisinnigen Vereins , des Herrn Niemann , der sich
nicht nur mit dem von dem Referenten cutwickelten Proarnmm in
allen Punkten einverstanden erklärte , sondern auch daS Ge >agte über
den Freisinn als völlig zutreffend bezeichnete . Mit dem Verhalten
deS „ unfehlbaren " Eugen Richter könne er sich durchaus nicht bc -
freunden und die unhaltbaren Theorien des Freisinns , der sich immer

mehr nach rückwärts gemausert hat , so daß die tobten alten Demo -
kraten sich hierüber im Grabe im , drehen müßten , kciiiesivegS gut
heißen . Er stininie dem Vortragenden vollkommen zu , daß heute
auf ivirthschaftlichcm Gebiete nicht mehr der Grundsatz der un -
killgeschränkten Ausnützung der Arbeitskraft proklamirt werden könne .
Es gelle , sozialpolitischen Forderungen nachzugehen , aber da habe
seinerzeit Eugen Richter die kiabinettsfrage gestellt . Der Redner ,
der versicherte , daß viele ebenso wie er denken , aber vorläustg noch
zur Volkspartei halten , meinte , daß er selbst noch Sozialdemokrat werde ,
lvcnn er mehrere derartige Versammlungen besuchte ; er werde aber
diesmal auch wieder für den Verlegenheitörandidaten Kreitling stimmen ,
Iveil er schon seit ca. 80 Jahren für den Freisinn eingetreten und

tvcil , wie der Redner nicinte , diese Kandidatur der Sozialdemokratie
doch keinen Schaden zufügen köime . An der weitern Diskussion be -

thciliatcn sich in längeren und beifällig aufgenommenen Ausfühnliigen
die Genossen H e m p e l , Behrendt und Lauge sowie Frau
G r e i f e ii b c r g , die sich besonders an die Frauen wandte
und an diese appcllirtc , recht rege an der Wahlagitation thcilzu -
nehmen und mit aller Kraft für den Sieg der sozial -
dcmolraischcn Kandidaten einzutreten . Nach einem kurzen Schluß -
wort des Referenten gab Werner bekannt , daß in zwei Fällen ge -
legcutlich der Flugblattverbreitung unrechtmäßige Siftirungeii vor -

gekommen sind und verivics dabei gleichzeitig auf die betreffenden

Bestimmungen , nach welchen sich die Genossen in ähnlichen Fällen

verhalten sollen . Außerdem ennahntc er zur Einsicht m die Wähler -

listen und zur regen Betheiligung an den Wahlarbciten . Hierauf

örsolgtc der Schluß der vom besten Geiste beseelten Versammlung
mit einem begeisterten Hoch auf die Sozialdemokratie .

Der dritte Wahlkreis hatte nin Freitag eine Volksversamm -

kling einberufen , zu der die Genossen Singer und Heine , der

sozialdemokratische Kandidat des Kreises , die Referate übernommeil

baltrn . Schon lange vor der Eröffnung der Versammlung war der

Saal gefüllt . Genosse Singer führte ans , daß bei den fünf -

jährigcii Legislaturperioden sich Zustände hcransbilden , die sich

gegen die Äiischanimgen des Volkes wenden . Bei den nächsten

Wahlen handelt es sich » m drei Gesichtspunkte : Das allgemeine ,
gleiche und direkte Wahlrecht , die Handels - und Zollpolitik
und

'
um das Koalitiousrecht . Das jetzige Wahlrecht genügt

der So. ' . ialdcmokratie durchaus nicht . Sie ist der Ansicht , daß
die 2t jährigen RcichSbiirgcr . die gut genug zum Kanonenfutter sind
und ihre anderen Bürgerpflichten genau erfüllen inüssen , das Recht

haben , an der Gesetzgebung iheilzmichmen . Die Reaktionäre wollen

aber sogar das jetzt bestehende Wahlrecht noch beschneiden . Kommen

die Reaktionäre mit Mehrheit in den Reichstag , dann haben die
Volksmassen zum letzten Male gewählt . Im weiteren
geißelt Redner die Kolonialpolitik und den Militarismus .
Durch die Verjüngung des Offizicrstaiides würde dem
Volle eine immer größere Pensionslast aufgebürdet . Die Pen -
siouirten Offiziere seien iiiimer noch so kräftig , daß sie in , Ver -
waltungsdieiist arbeiten können und den anderen Beanitcn Konkurrenz
machen . Dabei beziehen sie iinnier noch ihre Pension . Anstatt der
indirekten Steuern , die ein Einkommen von 800 M. mit 8 pCt . , ein
Einkommcii von 10 000 mit i pCt , und ein Einkommen
von 30 000 nur mit 1 —2 pCt . belasten und bei einer
füiifköpfigen Arbeiterfamilie jährlich 80 M. ausmachen , ver -
langen wir eine progrefsibe Einkommensteuer . Davon wollen
aber die Jnnker und Bürgerlichen nichts wissen . Ihr PattiottsmuS
geht bis zum Geldbeutel , aber nicht hinein . ( Lebh . Bravo I) Genosse
Singer wendet sich hierauf zu dem Koalittonsrecht , dessen Bestand
für die Arbeiter geradezu eine Lebensftage sei und das von den
reaktionären Parteien nnd der Regierung bedroht werde . Unter
rauschendem Beifall der Versammlung schließt Genosse Singer , nach -
dem er noch den bürgerlichen Liberalisnius in seiner wahren Gestalt
gekeiinzcickmct hatte , mit der Aufforderung , alle Kräfte einzusetzen , damit
der dritte Wahlkreis in den Händen der Sozialdemokratie verbleibe . —
Sodann ergriff Genosse Heine das Wort : Die Gegner betreiben
die Politik der Sammlung gegen die Sozialdemokratie . Das ist
ein sonderbares Programm . Sie loollen damit nur Vorthcile für
ihre Klassen erzielen . Sie fürchten sich eben vor der Sozialdemo -
lratie , die die einzige Partei ist , die gegen ihre schamlose Interessen -
wipthschaft protcfntt . Das überwuchernde Bcamteiithmn , der
Bvzantinismus nuiß eingeschränkt werben . Die freisinnige Partei
beschwert sich , daß wir ihr den dritten Wahlkreis nicht freiwillig über -
lassen . ( Gelächter . ) Ja , sie ist ja nie konsequent für die Volksrechte
eingetreten . Schon zu Laffallc ' s Zeiten hat sie sich gegen das allgemeine
Wahlrecht gesträubt . Ilm die Sozialdemokratie müssen sich alle frei -
sinnigen Elemente sammeln , anstatt die schnöden Pläne der Realtion
zu nnterstützen . Die Freisiimigen haben bei der Berathnng der
Riilitärstrafprozcß - Ordnmig alle Verschlechterungen akzepttrt , anstatt
das schlechte Gesetz abzulehnen . Sie haben zugelaffcn ,
daß ain Tage der Kontrollversmimilung die Reservisten unter
Militärgerichtsbarkeit stehen . Der Kommandeur vom 3. Garde -
Regiment hat verordnet , daß diese Reservisten keinem sozial -
demokratischen Verein angehören , keine ebensolche Zcittmg oder Buch
besitzen dürfen . Das könneu ja nette Zustände werden l Die Frei »
sinnigen behaupten , die Sozmldemokralcu säßen im Reichstage nur
von Freisinns Gnaden . Die letzte Sttchwahl hat das Gegenthcil
bewiesen . Sogar mit den Sammlungspolitikcrn beginnen
sie in cimgen Wahlkreisen zu mogelu . Er werde , so
schloß Genosse Heine seine Ansprache , keinen anderen Ehr -
geiz kennen , als den Wählern , der Sache zu diencii !
Auch ihn lohnte kräftiger Beifall . Dann meldete sich ein Herr
B l u n> e ii t h a I , Anhänger der freistimigeu Volkspartei , der unter
fortwährender Heiterkeit beweisen wollte , daß die Behauptungen
über die jämmerliche Halttmg der Freisinnigen im Reichstage un -
berechtigt und Heine mit einem großen Thcil der Sozialdemokratie
im Gegensatz stehe . Auch habe die Sozialdeniottatie seinerzeit für tägliche
Kündigung , also zum Schaden der Arbeiter , gewirkt . Dann wurde eine
Resolution einstimmig angenommen , die besagt , daß die Versammkling
mit aller Kraft agitircn wolle , um Heine , mit dessen Ausführungen
sie eiiiverstniiden , zum Siege im eisten Mahlgang zu helfen . Im
Schlußwort fertigte Singer de » freisinnigen Redner gründlich ab .
Genoffe H i n tz fordert auf , die Lokalliste zu beachten , was jetzt von
höchster Wichtigkeit ist . Mit stünnischen Hochrufen auf die Sozial -
demoftatie schloß die für unsere Sache begeisterte Borsammlung .

Eine « ftsirmischeu Verlauf nahm eine von den National
Sozialen am Freitag nach der Tonhalle , Friedrichstr . 112 , ein -
berufene Wahlversammlung , die namentlich von denKonservattven unter

Führnng ihres Rcichstags - Kandidateli , Oberlneifters Bernard , stark
stark bvsucht war . Herr v. G e r l a ch erörterte in einem unter Bei -
fall nnd Widerspruch vielfach unterbrochenen Vortrage die Frage :
„ Was ist staatscrhaltcnd i " In scharfen Strichen zeichnete
er die bauptsächlichstcu Gebiete , auf denen die sogenamiten staats -
erhaltenden Parteien rcformiren wollen und kam zu dem Schlüsse ,
daß hier eine Politik verfolgt werde , die in den großen M äffen der

Bevölkerimg lliizuftiedenheit erzeugt nnd die Geschäfte der Sozial -
dcmokratic "besorge. Obermeister Bern ard ergreift zunächst in der
Debatte das Wort zu folgenden Ausführungen : Ich bin zwar für
Sonntagsruhe . Vertverfe aber die übennäßige Gewerbebeschräukung am
Sonntage . ( Hört !) Eine Beschräntung der Bückerei - Ordnung zu
grinsten der Arbeiter bekämpfe ich , da die Arbeiter sebr oft die
Ueberarbcit selbst verschulden . ( Pfuirufe und Zilsttmmung . i Bäcker
gesellen sehen nicht

'
ans , wie verhungert . Abschaffunc ; der

Kinderarbeit kann ich nicht befürworten mit Rücksicht
auf den Verdienst , dessen die Eltern meistens benöthigen
( Ruf : Schöne Sozialrcfonn !) Es wird jetzt von unfern Gegnern gc -
schrien , daß die gewaltige Preissteigerung des Getreides durch Be -

seitiguiig des Zalies herabgedrückt werden könne . ( Selbstverständlich !
Bei einem Aufschlag von 90 —100 M. pro Mispel rechnet aber der

Zoll von 3,50 M. wenig mit . liRufc : 3,50 ftir den D o p p c l z e n t n e r
Nein für den Mispel . ( Schallende Heiterkeit und Ruf : Obermeister
der Bäckeriumma nild weiß das nicht I) In bezug auf die Bäckerei -

verhälttiissc ist die von der Regienma veranstaltete Statistik vielfach
beeinflußt durch eine Broschüre Bcbct ' s , der seinerseits wieder aus
den Quellen von Karl Marx schöpfte , ohne die realen Verhältnisse selbst
zu kennen ( Länn und Beifall . ) . Rcichstagskandidat Tischendörfer
wendet sich scharf gegen die christlich - königstrcuen Kreise , denen
das ftmdamcntale Verständniß für Sozialreforin fehle . Herrn Bernard

crtheilte er bezüglich seiner Aiischammg von dem Wcrthe der Kinders
arbeit den Rath , den diesjährigen Lehrcrtag in Breslau zu
besuchen . ( Beifall . ) Freiherr von Rottenberg (k. ) er -
klärte , die Bchanptuiigell , die Konservativen beabsichtigten Zer -
störung des bestchendcii Wahlrechtes , für „olle Kamellen " . Wenn

wirklich konservattvc Führer 1895 dahinzieleude Acußcrungcn gcthan
hätten , so sei es geschehen angesichts euics Reichstages , der durch
seine Halttuig in der Frage der BiSmarcköchruua zur Schande für
Deutschland geworden sei . ( Kolossaler Lärm ) . Eine B e s chr ä n k u n g
der Freizügigkeit sei deshalb durchzuführen , weil nur die fl c i ßi g e n
Arbeiter auf der Scholle verblieben ; während die faulen
die Großstädte unsicher machten . ( Widerspruch . ) Unter großem Lärm
erörtert dann Redner noch die Stellung der Konservattvcn zur
Koalitionsfreiheit , Gesindc - Ordnung und Flottenvorlage und ver -

wahrt die Junker dagegen , daß sie vom Staate ettvas besonderes
verlangten . Die weitere Debatte bot kein Interesse mehr .

Nnmiuelöbnrg . Eine öffentliche Volksversammlnng , welche
sich mit den bevorstehenden Reichstagswahlen beschäftigte , tagte den
10. Mai im Weizel ' schcn Lokale . Genosse S a s s e n b a ch , welcher
als Referent erschienen war , kritisirte in zutreffender Weise die bürger >
lichen Parteien und erläuterte dann ausfiihrlich die Forderungen
unseres Programms . Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrag
lvieö A l s ch n e r auf die Anftreuguiigen der Zentrum »
Partei , in unserem Wahlkreise Boden zu gewinnen , hin .
In das Lolal - Wahltomitee wurden gewählt : Berger , Bitter -
Hofs , Bröcker , Gebauer und O e h l k i n z. Angeregt wurde
noch , das Wahltomitee möge Schritte thim , damit die Wählerliste
auch Sonntags ausliegt . Die Genossen , Restaurateur Ritter ,
Goethestr . 17 ; B u r g e n g e r , Kantstr . 44 ; B e u t l i n g , Goethe -
straße ( Ecke Kantstraße ) >md Zigarreilhündler U l b r i ch , Schillerstr . 2,
crllärcn sich bereit , für diejenigen , welche keine Zeit haben , die Listen
elnznsehcn .

Friedn ' chSbrrg . Gegen 800 Personen füllten am Donnerstag
Abend den für die Arbeiter nengetpomttnen Saal von Höflich im
„ Schwarzen Adler " . Genosse Stadthagen , der Kandidat des
Kreises , sprach über daS Thema : „ Ans Vaterland , ans theure ,

schließ ' Dich an " . Die ersten Erfordernisse einer wahren Vaterlands -
liebe , so meinte der Redner , sind Wahrheit und Klarheit in
allen öffentlichen und staatlichen Mnrichtungen , wies dabei

hin ans das Spitzel - und Vigilantenwesen , für das unsere
Gegner wiederum die Mittel bewilligten ; auf die indirekten Stenern ,
die dem arbeitenden Manne nicht merken lassen sollen , Ivelche Lasten
er für die Allgemeinheit zu tragen habe , nnd stellte dann die Frage
auf : „ Wer zerstört die Grundlagen der bürgerlichen Gesellschasts -
ordnung ? " Der Exekutor nimmt dem Armen sein Eigenthum , wenn
dieser aus Mangel an Arbeit nicht zahlungsfähig ift . Die Aus -

bcutungswilth der Schlotjunker zerstört ihm die Familie , indem er
Weib nnd Kind in seinen Dienst zwingt . Redner zeigte , wie international
die nach Afrika , nach China ihre Fangarme ausstteckenden Kapita -
listen unter dem Schutze des Staates stehen und forderte schließlich
zu regster Agitatton für die Sozialdemokratie auf . Stürmischer
Beifall lohnte seine vortrefflichen Ausführungen . In der Diskussion
sprachen : Günter , Laws , Lippe , Liesegang und ein Redner der Ze »
trumspartei , Herr Meißner . Wähler , die nicht Zeit haben , die

Wählerlisten emzuscheii , mögen sich mit ihrem Stcuerzettel bei den

Genossen Lange und Weißpflug meloen !

NdlcrShof . Ain 12. Mai fand hier im Herrguth ' schen Lokale
eine Volksversammlnng statt , in welcher Genosse Alfons

Borchhardt unter lebhaftem Beifall über die nächste Reichstags -
wähl sprach . Nach Annahme einer eiitsprcchenden Resolution wurden

Wadepuhl , Basser mony , Michels und Hannemann ins

Wahlkomitee gewählt . Der Vertrauensmann Tempel machte hierauf
bekamit , daß am Sonntag Flugblätter ausgetragen werden . DieGenossen
sollen sich morgens 7fl2 Uhr bei ihm , Kronpriiizenstr . 3, einfinden .
Stemmwedel macht auf den Termin in der Jllumiiinttonsangelegen -
hcit am 27. Mai soivic darauf aufnierlsam , daß noch einige Iwter -

schriften auf der Vollmacht an den Rechtsanwalt fehlen . Niemand

brauche persöulicki zu dem Termin erscheinen , »venu der Beklagte
einen Rechtsanwalt bcvollmächttgt habe , es sei aber nothwendig ,
Eiitlasttingsmaterial zu sannneln . Als Entlaftungsmoinent wurde

angeführt , daß verschiedene Tage nach der Illumination ein

Herr Hammel im Landlvehrberein Umfrage gehalten habe ,
ob sich nicht jemand beunruhigt gefühlt habe . Ein anderer Herr
sei ini Orte herumgelaufen und habe nach „ Beunruhigten " gesucht .
Man habe dann auch glücklich ei » halbes Dutzend gefunden , welche

nicht gleichzeitig Beamte seien , darunter aber einen , der gar nicht
im Orte wohne . Vor einigen Wochen habe in Köpenick eine

Jllilminatioii mit Böllerschüssen uno sonstigem Spccktakel statt -

geftmde », ohne daß hier jemand ein Strafmandat erhalten habe .

Freilich hier handelte es sich um ein Jubiläum der Spindler ' schen

Fabrik . Ein gleichcs Recht für alle scheine denmach nicht mehr zu
bestehen . ES wird noch bekannt gegeben , daß der Arbeiter - und

Arbeitcrinnen - Verein jeden Sonnabend nach dem Ersten bci Herrguth
seine Versammknng abhält . Hierauf wurde die imposante Versamm -
lniig geschlossen .

Eine imposante Versammlung der Staatswerkstätten -
Arbeiter und Arbeiterinnen Spandan ' s fand am Freitag im

großen Saale der Pichelsdorfcr Brauerei statt . Etwa 1200 Besucher
folgten mit regem Interesse dem zweistündigen Vortrage des Genossen

! r , welchxr über „ den Achtstimdentlig und die bevorstehenden
Kreises
Näther

N ä th e WWWWWWWWWWW�W�WWW
Neichstaaswahleu " sprach . Der bisherige Vertreter des
im Reichstage , Herr Schall , war der Einkadmig gefolgt .

gab zunächst ein anschmilicheS Bild über die fortgesetzte

EiitwuUung der Produktiouöwcise und führte aus , daß trotzdem die

Arbeitszeil ' in fast allen Benifszwcigen eine mlßcrordentttch aus «

gedehnte sei . obgleich die Arbeitslosen nach Himderttausenden zählten .
Der Achtstlindeiitng sei nicht , wie unsere Gegner immer absichtlich
bchauptctcil , eine sozialdemokratische Forderimg , sondern schon vor

mehr als 200 Jahren von einsichtigen Männern aufgestellt ivordcn .

Der Referent verbreitete sich dann über die Frauen -
und Kinderarbeit in der Eisenindustrie und führte an , daß die bürgcr -
lichen Parteien , ganz besonders aber die Konservattbcn , eher daran

dächten , das „bischen Sozialrefonn " noch zu verschlechtern und auch
die wenigen Freiheiten dem Arbeiter zu nehmen , als für den Acht -

stundentag zu stimmen . Von den Spandaner Metallarbeitern erwarte er .

daß diese am Tage der Wahl ihre Schuldigkeit thim werden

Pastor Schall , der als erster Distussionsredner das Wort erhielt
stellte zunächst der Soziatdemolratte dos rühmliche Zcugniß aus , daß

ihm bisher in sozialdcmoirntischeu Versammlungen keine Unaimchm «
lichkcjten passirt seien . Er halte die Bemühungen der arbeitenden

Klaffe um die Verkürzung der Arbeitszeit an sich für berechtigte ,
sei auch für stufenweise Einftihnuig einer verkürzten
Arbeitszeit ; auf einmal gehe das jedoch nicht , denn dafür
sind die einzelnen Betriebe zu sehr von einander verschieden ;
namentlich aber gehe dies auch nicht , wenn die Löhne auf gleicher
Höhe bleiben sollte ». In der Landwirthschaft ließe sich der Acht-
sttmdentag ganz und gar nicht eiiiftihreu . Die Verhältnisse der
Staats - We' rkftättenarbeiter müßten doch recht gute fein ,
dem , sonst würde man stch nicht so sehr bemühen .
in den staatlichen Betrieben Arbeit zu finden . Im übrigen verwies

Herr Pastor Schall die Anwesenden auf eine starke Monarchie ; nur von

dieser sollten sie Besserung erwarten . Die Genossen Näther und
S ch r ö e r ließen dem Herrn Pastor eine glänzende Abfuhr zu theil
werden . Herr Pastor Schall , der sich soeben fiir die Verkürzung der

Arbeitszeit ausgesprochen habe , habe seinerzeit doch gegen den

sozialdemokratischen Antrag gestimmt , welcher ans nllmälme Ein -

führnng des Achtstundentages abzielte . ' Genoffe Schröer schloß mit
den Worten , die Arbeiter sollten sich nicht länger durch leere Vcr -

sprechimgen der Herren Schall und Koiisorten hinhalten lasien . sondern
am 16. Jrnii für den sozialdemokratischen 5tandidatcn eintreten .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitte », bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahy
anzugeben , unter der die Antwort erthetlt werdm soll . Schriftliche Antivott

wird nicht erthetlt .
Tie juristische Sprechstunde findet am Montag, ' Donnerstag

nnd Freitag von 6 bis 7 tthr abends statt .
« 4 » 48 . 1. Ja . S. Frist besteht nicht . 3. Vom Tage der Kenntnist .

4. Zwei Jahre . — Albrecht . Nur für die Jahr « 1888, 1889 und 1890 sind
die Arbcitsbescheiuigliugeii zu geben . Ihr Bater thäte gut , sich g a r n i ch t
an den Aiutsvorstchcr , sondern direkt an die Jnvaltditätsaiistalt zu wenden .
— Bnrgsdorffstr . 8 . Das Wahlrecht zum RcichSlag hat derjenige nicht ,
der eine Armeiuiuterstützuug aus öffentlichen Mittel » im letzten der Wahl
vurhergegangeiien Jahre bezogen hat . Die Aufnahme in ein Krankenhaus
ist nach zutreffender Ansicht teine Armeuunlerstiitzmig . Wenngleich
Magistrat und OberverwaltungSgericht anderer Ansicht sind , sollten diejenigen
Aufnahnie in die Wälilcrlistc verlangen , die alS Arme in ein Krankenhaus
aufgenommen sind . Keinesfalls kann selbst nach magtstratltcher und ober -
venoaltnngsgerichtlicher Anschauung dem das Wahlrecht entzogen werden ,
der oder dessen Familtenmitglteder vor länger als einem Jahre
Ausnahme tn einem Kranlenhause fanden . — Ehaelottenstrnfte . Ja .
— Köhler . 1. Wo jemand zur Zeit der Aufstellungßder
Wählerliste wohnt , ist er einzutragen , also an seiner
Arbeitsstätte , gleichgiltig ob seine Familie noch in
Berlin wohnt , oder ob er allster dein Arbeitsstätten -
Wohnsitz noch einen zweiten Wohnsitz hat . 2. Demnach ist
Ihr Schwager an dem Ort seiner Arbeitsstelle in die Wählerliste aus -
zunehmen und kann dort wählen . 3. Die Besteuerung steht mit der Wahl
und der Wählerliste in ieinerlei Zusammenhang . 4. Ohne Angade des
Sachverhalts — die früheren Biittheilniigen werden nicht aufbewahrt —
Ulwerstandtich . — F. cn. »! »». Ja . — X, Z. 10 . Sie haben recht .

Plank . Schriftliche Antwott etthcilen wir nicht . Der Witllve nnd
den noch nicht 15 Jahre alten Kindern steht ein Anspruch auf Nnsnllreute
zu, wenn der Tod Folge dcS Vorfalls war . Der Antrag aus Renten -
zahlung ist ohne Anmalt an den Borstand der Bcrussgenossenschaft zu stellen .
— P . L. 200 . Sie habe » keinerlei Bestrafung z» gewärtigen .
— G. B. 4 » . Leidtr ist die Armen - Direktion hierzu be-
rechtigr ; Sie kiimicn aber eine Eingabe machen , mit Rück -
sicht auf Ihre Lage auf dieses Recht zu verzichten . — U. Nein .



Grosser Änsverkanf
des

Otto Belwe - Manufaktur - � Modevaarenlagers
Moabit , Thurmstr . 50 .

grosser Posten waschechter Madapolams , jetzt Meter 25 Pf.

grosser Posten Frühjahrs - Kleiderstoffe a €»IVItr . 40 Pf.

grosser Posten Taiideischarzea in neuen reizenden wnstem , Stück 38 Pf.

OataeaStrUi�Spf e� ledertarbig , englisch lang , Paar 28 Pf.

Tiiyrifistr . 50 .

grosser Posten

Moabit .
V erkauf s zeit :

9 —1 und 3 —8 ' / « Uhr .

%

Butter - Handlung
Contor und Lager : Adalbertstrasse 53 .

Durch günstige Abschlüsse mit grösseren Genossenschafts -
Molhereien bin ich in der Lage , meiner werthen Kundschaft
in allen meinen Artikeln äusserst günstige Preise zu stellen .

Feine Tafelbutter ä Pfd . 100 Pf. |
Admiralstr . 19,
Vrangelstr . 84 ,
Prinzenstr . 12,
Gräfestr . 77 ,
Chaasseestr . 59 ,

Schöneberg :

Admiralstr . 40 , ß
Manteuffelstr . 41, (j
Oranienstr . 189 ,

Landsbergerstr . 98 a,
Brunnenstr . 125 ,

Colonnenstr . 1. 48768 «

j�önTwegM!��
Selten günstige Kaufgelegenheit !

Die Waarenbestilnde meines seit 30 Jahren bestehenden
Geschäfts sollen total ausverkanft werden .

lo !
5000 Stttck KlclderstoflTe Meter von 33 Pfg . an .
TkaschstolTe in grosser Auswahl . „ 25 Pfg . „
Gardinen , Meter von 5 Pfg . bis 83 Pfg . prima .

Abgepauste Gardinen , Shawl von 68 Pfg . an .
Grosse Posten Wüsche , Handtücher , Bcttzenge ,

_ Tischtücher , Servietten , Wischtücher .
Sainmet u. Seldenwaaren werden — bedentend

unter Preis — verkauft .
Ganz besonderer Gelegenheitskauf in Teppichen , Portlfercn
u. I . ftuferstoircn , Steppdecken , reinwoll . Atlas St . M. 3,45 .

Ich verkaufe sämmtliche Waaren zu staunend billigen Preisen
und bürgt das langjährige Bestehen meines Geschäfts für die

Eeellität .

Grüner Weg 91. L. Loewenthal . Grüner Weg 91.

Holzbettstell . mit Federbod .
v. 2t Mk. an Sotten , Stand
v. 10 an. Kinderwagen v.
M. 10 an. Riefenauswahl !

Kinderwagen « nd
Schlaf » ! » bei - Bazar
„ Baby , Jnvalidenstr . 160,
a. d. Brunnenstr . flllalon :
Alexanderstr . 44. Oranien -
strafte 70. Reinufendorser -
straße 2DE. CHarlottenbnrg ,

Wilmersdorferstr . 22.
Anf Wunsch Theilzahlnng . - M

1
{48698 *

MetaEner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Slndreasstr 23 . vis - ä - vis dein Andreasplatz .

II . Geschäft : Brunnenstr . 05 . vis - ä - vis Humboldh .
III . Geschäft : Bensselstr . 67 ( Moabit ) .
TV. Geschäft : Leipzigerstraste ( SpittebKolonnade » )

grä stied Lager Berlind .
Z! 4lNvkt . lBBArN , Musterbücher gratis .

zahle ich jede », , der mir in Berlin
Uli IHtlAIk eilt größere s Kinderwagen - Lager

49668 *1 als das ,neinige nachweist .

mühM und Volsterwaartn . Franz Tulzauer ,
» Rcl - MWA Tischleruteifter , Berlin M. , Brunnenstr . 152 .

I��MA iHaben8ieWanzen,i „. | I Sehwaben
fo verwenden Sie meine verstälkten Specialmittel ! Flasche 60 Pf. , 1 M. , 3 M.

Apparat leihwiise . Erfolg Garantie ! 4396 »

Nur beim Erfinder B . Hoffers , Manteuffelstr . 92 6. d. Oranienstrabc .
Lieferant für Behörden , Institute sc. Sachverständige zur Verfügung .

« « « " Ä
M - %

# Berüns ! % �
Wenn Ihr Energie und Eigenlieb « genug

besitzt , die Euch verliehenen Gaben , Schön¬
heit und Frische Euch zu erhalten oder zu
erhöhen , so benutzet für die Toilette nur

Karola
die vortheilhafteste Seife für den täglichen
Gebrauch .

ICarola
macht die Haut sammetweich , geschmeidig
und schön .

Karola
sint klar , rein und
Vaschet und badet

ICarola
alsdann denselben
: det Euch über de
der lieben Kleinen

Käutiich überall .

macht den Teint klar , rein und zart .
Mütter ! Waschet und badet Eure Kinder

nur mit

Dir erhaltet alsdann denselben die Gesund¬
heit und werdet Euch über den wundervoll
zarten Teint der lieben Kleinen freuen .

Karol Weil & Co. , Z
Berlin 43 .

www w w wwWw wwwwwwww wwwwwöwö ™ � ?

Kost ' min
„ lilppcntrlllcr "

feinster Liqnenr , wo man überhaupt hat ,

überall zu haben . 61668 *

Brillanten
fertig gefasst in UrmhSnllerll , Broches , Ohrringen ,
Knöpfen, Shlipsnildeln empfiehlt zu sehr billigen

Preisen in bester Qualität die JUWelOnhaUdlUng

Max Busse ,
BrannenKtr . 175 , an der Invalidenstrasse .

Kinderwagen - Hans
MsütZQ , 8epImML ,

Br ' unncnstr . 145 , Ecke Rhelnsbergerstrazse .
Riesen - Auswahl in Kinder - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - n . Kcltcrwagcn . Kinder -
liolzinöbel und Klappstühle . 47768 *

Korbwaaren eigener Fabrik . - MIß

TiigSicli von 7 nt ) c morgens biö 6 Uhr abends :

VerkiNls scislli gek. slhiv. perls. nild fiiln. Ueislsies.
giindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Ps an,
Schwciiicflcisch . . „ „ 40 Pf . [ 4978L *

Vei ' waltuns der Kodiaustalt Städt . Sdilaclitliof

49778 *

aitrank
täglich frisch , ausgezeichnet im Geschmack ,

l Fl 60 Pf, , 10 Fl . Mk . 5,56 , 50 Fl . Mk . 25, - extl .

Heidelbeer - Wein , Johannisheer - Wein ,
weist u. rotb , herb u. süst,

k Fl . 75 Pf . , 10 Fl m 7, —, 60 Fl . Mk. 30, - exN.
Brombcer - Wein , Wermuth - Wein ä Fl . Mk. 1, —.

Grüsste Obst - und Beeren Wein Keltere ! Berlins .

Probirstellc : Kouiiiiundautcnstr . 67 .

Engen Nenmann & Co.
Komptoir u. Gesammt Kellereien : SW. 68 . Lindenstr . 16 17.

Fernsprecher : Amt IV . 6676 .

Mil - wkWWt « : llSSe1r >6a ' r n : W
Neue Fricdrichstr . 81. — Oranienstr . 190. — Genthincrstr . 29. —
Kominaiidanlcustr . 67. — Grüner Weg 66. — Schöneberg , Hauptstr . 129.

Charlottenburg , Kaiscr - Fricdrichstr . 48. — Potsdam , Bäckcrstr . 7.

kür Zahnleidende .
Herrn . Heröd , Elsasserstrasse 92 1. (Eo�eun$a*er

Ehem . Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart etc .

Ivimstlgglae �iiaane �Braucahwkeoit. er
7H „ 1 Scluncrzloscs Zahnziehen und Plombiren ! Gebisse
Ii C il • ohne Gaumenplatte , v. Kaiserl . Patentamt ges . geschützt -
Auster mir darf Niemand in Berlin und Umgegend dieie patcntirteii Gebisse
anfcrtigen ! Jnstitntsprcise ! Beliebig « Theilzahlnng ! Sprcchst . 9 —12, 3 —6.

Telephon III . 3614 .

Dr. Ttiompson ' s Seifenpulver
ist das beste 21/14 *

und im Gebrauch billigste und bequemste

Waschmittel der Weit.

Uhren - , Ooldwaaren - V ersaiKl .
Baar - Berka » f u. THeilzaHlitug . BestcNg . briefl . L. Bagdt . Auguststr . 92.

IZneeh « Ren Kampf gegen die Sehlendergeseliäfte ,
ien ich vor einigen Jahren unternahm , habe ich mir einen größeren festen Kundenkreis , ebenso auch den Dank vieler Geschäftsleute erworben . Dieses ermuntert mich immer wieder , das geehrte Publikuut darauf hinzuweisen , von -

sichtig beim Einkaus speziell von Herren - und Knabcn - Garderobe zu sein . Die marktschreierischen Aiikündigungell obiger Geschäfte sind nur auf Täuschung des Publiknms berechnet . Jeder denkende Mensch muh sich sagen : reelle

Waaren kosten reelles Geld : somit kauft derjenige am billigsten , der auf solche Anpreisungen tischt hineinfällt und seinen Bedarf nur in anerkannt reellen Geschäften deckt. Ein zufriedener Knude ist die beste Empfehlung . Ter

langjährige gute Ruf meiner Firma ist eine Folge der gewissenhaften Bedienung meiiier weitverbreiteten Kundschaft . Meine fünf großen Schaufenster zeigen dem geehrten Pnblikilm reelle Waaren zu festen , auss billigste berechneten

Wreisen Die ausgestellten Kleidungsstücke sind in allen Größen vorräthig ; ebenso reichhaltig ist mein Lager in - und ausländischer Stoffe für Ansertigung nach Maust . Die Werkstatt befindet sich im Hause : sämmtliche Sachen
» erden unter meiner Aussicht ausgeführt und llbcmchme ich für meine Waare volle Garantie . Zwecks nngenirter Anprobe sind Ankleidc - Ziminer vorhanden . Bei vorkommendem Bedarf ist die Besichtigung meiner Waaren , damit

{ich ein Jeder von der Wahrheit meincr Offerte überzeugen kann , auch ohne Kaufzwang gestattet . Hochachtungsvoll ! 49688 *

Karl Zobel , Herren- und Knaben- Ardersden - GeM, �rlln AML » 121

BtraiUwortlicher Redakteur : Anaust Jacobey in Berlin . Für den Jnseralentheil verautivorlllch : Th . Glocke in Berlin , Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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